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Chriſtenthum und Sozialismus. 


Wie man weiß, haben in neuerer Zeit begeiſterte Theo⸗ 
logen angefangen, ſich vom religiöfen Standpunkte aus mit 
den Forderungen der Sozialdemokratie zu beſchäftigen. Wir 
haben von dieſen Erſcheinungen gelegentlich ſchon Notiz ge⸗ 
nommen, und es hat ja auch ſein großes Intereſſe, Beziehun⸗ 
gen ſich anknüpfen zu ſehen, wo bis dahin jede Möglichkeit 
der Verbindung ausgeſchloſſen zu fein ſchien. Die Mitglieder 
der evangeliſchen Kirche, die den kühnen Verſuch unternehmen, 
eine Verſöhnung zwiſchen Sozialismus und Chriſtenthum her⸗ 
uftellen, täuſchen ſich allerdings gründlich. Nicht der Sozia⸗ 
ismus wird zu ihnen übertreten, ſondern ſie ſelber ſind dazu 
verurtheilt, aus der theoretiſchen Anerkennung gewiſſer Forde⸗ 
rungen jener Partei die Konſequenzen zu ziehen und ihrerſeits 
zum Sozialismus überzutreten. Ob ſie darum ſchon Sozial⸗ 
— . — 3 werden, iſt 1 Brücken⸗ 
agen i ſo ent ten mag ja 
auch 23 daß 1 n Kirche duch 
ungeahnte Triebkräfte in ihrem Innerſten birgt, aber mehr 
noch beweiſt es, daß den ſozialrevolutionären Ideen eine Wer⸗ 
bungskraft innewohnt, die ſogar durch die Hüllen und Panzer 
des kirchlich konfeſſionellen Dogmatismus hindurchdringt 
Naturgemäß betheiligen ſich an der ſelbſt geſtellten Aufgabe, 
die Maſſen mit dem Chriſtenthum wieder in Einklang zu 
bringen, evangeliſche Geiſtliche lebhafter als katholiſche. Der 
katholiſche Klerus hat Rückſichten zu nehmen, von denen der 
evangeliſche Geiſtliche frei iſt. Im Vatikan freilich macht man 
die theologiſche Tagesmode der Beſchäftigung mit ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Problemen auf der Grundlage des Religiöſen und 
Konfeſſtonellen ganz ordentlich mit. Man iſt dort wirklich 
unbefangen bis zu einem außerordentlichen Grade. Wir erinnern 
namentlich an die letzte Encyklika des Papſtes über die Arbeiter⸗ 
frage. Die großen Konzeſſionen dieſer Encyklika an die Forde⸗ 
rungen der Sozialdemokratie laſſen kaum eine andere Deutung 
zu, als daß das Papſtthum es genau ſo machen will wie ein 
Theil der evangeliſchen Kirche, daß es nämlich von der nutzloſen 
Bekämpfung des Sozialismus dazu übergeht, ihn in ſeinen 
Dienſt zu Helfen. Haben doch ſchon Blätter, die unter den 
Augen des Papſtes erſcheinen und die Intereſſen der katholi⸗ 
ſchen Kirche ſich in erſter Reihe angelegen ſein laſſen, mit ver⸗ 
blüffender Deutlichkeit erklärt, die katholiſche Kirche ſei unab⸗ 
hängig nicht blos von der politiſchen Staatsform, ſondern auch 
von der Produktions⸗ und Geſellſchaftsordnung, ſo daß ſie 
ſich ebenſowohl wie mit der bürgerlichen franzöſiſchen Republik 
auch mit einer ſozialiſtiſch organiſirten Geſellſchaft vertragen 
werde. Das ift denn alſo genau dieſelbe Sprache, die Paul 
Göhre in feinem vielberufenen Buche „Drei Monate Fabrik; 
arbeiter“ führt. „Der Kirche und ihren Dienern iſt es gleich⸗ 
giltig, ob ſie in einem Feudal⸗, Mancheſter⸗ oder Sozialſtaate 


wire.“ So der ſchwärmerische Kandidat der Theologit, as ſie ſich enger den Intereſſen des Standes anſchmiegt und ſich ( 45), 1222 Hauptleute und Rittmeiſter (+ 37), 747 Pre⸗ 


der Paul Göhre ein Vierteljahr den Fabrikarbeiter ſpielte, 
und ſo auch der „Oſſervatore Romano“, den wir oben aus⸗ 
zugsweiſe angeführt haben. 


Die Sozialdemokratie ſieht allen ſolchen Verſuchen, ſie 
einzufangen, mit einem Behagen zu, das wir ihr von unßerem 
unbefangenen Standpunkte aus allerdings nachfühlen können. 
Die Sozialdemokratie aller Länder weiß. daß ihr die 
Beſchäftigung von Theologen und kirchlich Geſinnten mit den 
ſozialiſtiſchen Ideen nur förderſam ſein kann. In der That 
iſt es noch die Frage, ob der Same des Sozialismus durch 
dieſe aus dem Gefühl und der chriſtlichen Geſinnung her⸗ 
ſtammende unbeabſichtigte Propaganda nicht weiter verbreitet 
worden iſt als durch die eigentliche ſozialdemokratiſche Agitation. 
Auf einen großen Theil der Gebildeten jedenfalls iſt der 
ſtarke Eindruck des Wirkens und Schaffens beiſpielsweiſe eines 


Tolſtoi mit ſeinen unklaren ſozialiſtiſchen Chriſtenthums⸗Ideen 
unverkennbar. 

Neu und ungewohnt iſt es aber, daß aus der ſozialiſtiſchen 
Gedankenwelt ein Appell nun auch an die Kirche erfolgt, 
während bis dahin die Mahnrufe und Werbungstöne nur in 
der umgekehrten Richtung gegangen waren. Zur ſozialiſtiſchen 
Gedankenwelt in dieſem Sinne dürfen wir doch wohl die 
Bodenreformbeſtrebungen rechnen. Ihre Verwandtſchaft 
mit den Forderungen der eigentlichen Sozialdemokratie iſt 
unzweifelhaft, und wenn die Bodenreformer ſich auch nur auf 
einen Theil des ſozialiſtiſchen Programms beſchränken, ſo 
hören ſie darum nicht auf, ſozialiſtiſch beanlagt zu ſein. Die 
Partei behandelt die Bodenreformer 
allerdings etwas von oben herab, aber ſie läßt ſich trotzdem 
ihre Dienſte gern gefallen, und ſie hat nichts dagegen, daß 
erklärte Sozialdemokraten zugleich Mitglieder jener anderen Partei 
ſind. Aus dem Bodenreformlager nun iſt ein offener Brief 
an den Papſt in die Welt geflattert. Michael Flürſcheim, 
das Haupt der Partei, möchte am liebſten ſchon heute und 
nicht erſt morgen den Papſt als Vorſpann für ihre Verſtaat⸗ 
lichungsgedanken gebrauchen. Die Spekulation iſt ſo übel 
nicht. Bei dem Gewicht, das die katholiſche Kirche wieder 
neuerdings erhalten hat, wäre es eine mächtige Förderung der 
Bodenreformer, wenn vom Vatikan aus die Parole an die 
katholiſche Welt erginge, dieſe Sache freundlicher anzuſehen. 
Statt des Papſtes, von dem es zweifelhaft iſt, ob er den 
Flürſcheimſchen offenen Brief in die Hand bekommen und leſen 
wird, antwortet inzwiſchen die deutſche ultramontane Preſſe. Wir 
laſſen die Wünſche Flürſcheims, durch deren merkwürdig un⸗ 
geſchickte Stilwidrigkeiten hindurchzukommen mühevoll iſt, 
ebenſo bei Seite wie die Widerlegungen der Zentrumsblätter, 
inſoweit ſie in das Detail eingehen. Nur ein Moment ſei 
hervorgehoben. Flürſcheim operirt mit der abgeſtandenen Be⸗ 
hauptung, daß das Urchriſtenthum auf dem Kommunismus 
beruht habe. Er folgert daraus, daß das Sondereigentyhum 
an Grund und Boden und die kapitaliſtiſche Ausbeutung des 
Grundbeſitzes ſich mit dem Chriſtenthum nicht vertragen, daß 
der Papſt alſo der wahre Hort des Chriſtenthums ſein werde, 
wenn er ſich gegen Sondereigenthum und kapitaliſtiſche Aus⸗ 
beutung erkläre. Das trifft unſerer Meinung nach nicht zu. 
Theoretiſche Gleichheitsvorſtellungen ſind dem Urchriſtenthum 
fremd geweſen; die Gütergemeinſchaft der Urchriſten beruhte 
lediglich auf dem Zuſammenhalten der Verfolgten, Chriſtus 
ſelbſt hat nur eine freiwillige, ethiſche Eigenthumsentäußerung, 
nicht einen geſetzlichen und Zwangskommunismus geboten. 
Das Chriſtenthum ſetzt das Privateigenthum mit ſeinen that⸗ 
ſächlichen Quellen als berechtigt voraus, und überhaupt iſt es 
undenkbar, daß eine Religion ihr Dogma und ihre Moral 
in anderen wirthſchaftlichen Verhältniſſen wurzeln laſſe als in 
den beſtehenden Produktionsverhältniſſen. Chriſtus waiſt dem 
Reichen eine Pflicht an, zu geben, aber er erkennt kein Recht 
des Armen an, zu bekommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Okt. Das ehrengerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen die beiden Vertheidiger im Prozeß Heinze 
hat in einem Sinne geendet, mit welchem man in hieſigen 
juriſtiſchen Kreiſen, und wohl ebenſo im allgemeinen Publikum, 
durchaus einverſtanden iſt. Der Antrag des Staatsanwalts, 
auf die höchſte zuläſſige Strafe, die Ausſchließung aus der 
Rechtsanwaltſchaft, zu erkennen, ging bedeutend über das Ziel 
hinaus, erregte aber doch kaum Befremden, da man die 
Stellung hoher Strafanträge auch bei dem ehrengerichtlichen 
Verfahren gegen Rechtsanwälte in den letzten Jahren genugſam 
gewohnt worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft iſt in einem 
ſolchen Verfahren dasjenige Element, welches den kollegia⸗ 
liſchen Charakter der ganzen Einrichtung einigermaßen ſtört; 
ſie iſt aber durchaus unentbehrlich. Nur wünſcht man, daß 


möglichſt frei und unbeeinflußt von den Strömungen des 
Tages hält. Es giebt freilich kein Mittel, auf den Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft im ehrengerichtlichen Verfahren in 
ieſem oder auch in irgend einem anderen Sinne einzuwirken. 
In Bezug auf den vielleicht wichtigſten Punkt, die Rath⸗ 
ertheilung an die Angeklagten, iſt der im Verhältniß zu ſeinem 
Umfange überhaupt etwas inhaltsarme Bericht des ſtändigen 
Gerichtsreferenten ungenau, mindeſtens lückenhaft. Der Rath, 
über beſtimmte Punkte nichts auszuſagen, iſt im Urtheil aus⸗ 
drücklich für zuläſſig erklärt worden, während der Bericht nur 
wiedergiebt, daß die Vertheidiger ihre Klienten auf das Recht 
der Aus ſageverweigerung aufmerkſam machen dürfen, was ſich 
im Grunde von ſelbſt verſteht. — — Diejenigen ſozial⸗ 
demotratiſchen Jungen, welche zum Parteitag in Erfurt 
nicht delegirt waren, aber in dem vom Parteitag gutgeheißenen 


Beſchluß der Neunerkommiſſion ausdrücklich genannt werden, 
haben ſich bisher auf die an ſie ergangene Aufforderung, 
„widerrufen oder beweiſen“, noch nicht geäußert. Eben ſo 
wenig iſt dies von dem derzeitigen Redakteur der 
„Volkstribüne“, die es bekanntlich mit den Jungen hielt, 
ſeither geſchehen. Es heißt, daß die Herren formell gefragt 
und zur Vertheidigung verſtattet werden wollen. Zu den Be⸗ 
treffenden gehört auch der Portier Lamprecht, der nach einem 
umlaufenden kurioſen Gerücht zum Redakteur des zu gründenden 
Organs auserſehen ſein ſoll. Die Berliner 
Kirchenwahlen haben in Summa ca. 12500 Stimmen 
für die „Poſitiven“ und ca. 13 000 Stimmen für die Libe⸗ 
ralen ergeben. „Poſitiv“ iſt ein Ausdruck, der zunächſt behufs 
Vermeidung des nicht mehr gern gehörten „Orthodox“ gewählt 
wurde, durch die thatſächliche Entwickelung der Dinge aber 
ſinngleich mit „Antiſemit“ geworden iſt; womit denn freilich 
das Unkirchliche in Manier und Agitation der „Poſitiven“ 
ſchon genugſam bezeichnet iſt. Unterſtützung durch die Sozial⸗ 
demokraten, wovon die „Poſitiven“ ſprachen, haben die Libe⸗ 
ralen nicht gehabt. Heute Abend ſpricht über den Ausfall der 
Wahlen Hofprediger Stöcker in der „Tonhalle“ vor ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Gäſten, den Konſervativen. Das genannte Lokal 
wurde im vorigen Jahre aus ſicherheitspolizeilichen Gründen 
geſperrt; dadurch wurde damals eine Rede Stöckers über ſeine 
Entlaſſung aus dem Hofpredigeramte verhindert. — — Eigen⸗ 
thümliche Blüthen ruft auch auf dem Gebiete des Zeitungs⸗ 
weſens die moderne großſtädtiſche Spekulation hervor, nichts 
im Bereiche der Natur und der Verkehrserzeugniſſe ungenützt 
zu laſſen. Als ihre jüngſte Kollegin können die Redaktionen 
die merkwürdige „Redaktion humoriſtiſcher Zeitſchriftendecken“ 
betrachten. Humoriſtiſche Zeitſchriftendecken ſind keine humo⸗ 
riſtiſche Decken; dieſes Deutſch erinnert vielmehr an die reitende 
Artilleriekaſerne und Aehnliches: es handelt ſich einfach um 
die Bedruckung der Decken humoriſtiſcher Zeitſchriften mit 
einem Bischen redaktionellen Texte und mit möglichſt viel 
Anzeigen. Der ſpekulative Verleger, der auf dieſe Idee ver⸗ 
fallen iſt, wird vermuthlich ſeine Rechnung dabei finden. 

— Der ordentliche Etat der fortdauernden Ausgaben des 
Reichsamts des Innern ſoll, dem Vernehmen der „Pol. 
Nachr.“ zufolge, eine Steigerung von etwa 3¼ Millionen 
aufweiſen. Drei Millionen ſollen davon auf die Erhöhung 
des Reichszuſchuſſes für die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung entfallen, wodurch ſich die frühere Mittheilung 
der „Pol. Nachr.“ darüber, die den Betrag von 13 Millionen 
angab, berichtigt. Unter den einmaligen ordentlichen Ausgaben 
ſoll der Reſt der für die Chicagoer Weltausſtellung aus⸗ 
geworfenen Summe von einer Million im Betrage von 
900 000 M. verlangt werden. 

— Unter den Vorlagen für den Landtag, jo wird der 
„Wien. Pol. Korr.“ offiziös von Berlin geſchrieben, ſteht das 
Volksſchulgeſetz voran; daſſelbe dürfte nach ſeiner Aus⸗ 
arbeitung namentlich in den auf die Verwaltung bezüglichen 
Beſtimmungen vielleicht den Wünſchen der Parteien mehr ent⸗ 
gegenkommen, die das Geſetz überhaupt bisher geſtützt haben. 
Genannt wird ferner auch wieder das Komptabilitätsgeſetz. 
Ueber die Vorlage betreſſend die Aufhebung des Welfen⸗ 
fonds liegt noch kein endgiltiger Beſchluß vor. 5 

— Einer derjenigen Etats, welcher von Jahr zu Jahr 
eine durch die Zeitverhältniſſe bedingte Steigerung aufweiſt, iſt 
der Etat des allgemeinen Penſions Fonds. Min kann 
ſicher ſein, daß der Etat für 1892 93 gleichfalls eine Er⸗ 
höhung erfahren wird. Der größte Theil derſelben wird natur⸗ 
gemäß auf die Offiziere entfallen, Nach dem Stande vom Ende 
Juni 1891 waren nämlich Penſionen zu zahlen im preußiſchen 2c. 
Kontingent: an 80 Generale der Infanterie und Kavallerie 
(oder + 3 gegen den Stand vom Juni 1890), an 224 Ge⸗ 
nerallieutenants (+ 19), 242 Generalmajors (+ 10). 476 
Oberſten ( 9), 582 Oberſtlieutenants (+ 40), 1212 Majors 


mier- und Sekondelieutenants (+ 44), 154 General- und Ober⸗ 
ſtabsärzte (+ 2), ferner an 26 Auditeure (— 1) und 1859 
Militärgeiſtliche und Verwaltungsbeamte (* 103). Verhältniß⸗ 
mäßig hat auch die Zahl der penſionirten Offiziere im jächitichen 
und württembergiſchen Kontingent zugenommen. In der kaiſer⸗ 
lichen Marine iſt die Zunahme der penſionirten Offiziere nicht 
jo ſtark. Gleichfalls nach dem Stunde am Eide Juni 1891 
waren in derſelben Penſionen zu zahlen an 13 Vizeadmirale 
(+ 2), 16 Kontreadmirale und Generalm jors (0), 29 Kapitäne 
zur See und Oberſten (— 1), 29 Korvettenkap täne und 
Majors (— 1), 23 Kapitän lieutenants und Hauptleute (+ 2), 
17 Lieutenants und Unterlieutenants zur See (+ 3), 2 Ge 
neralärzte (0), 3 Oberſtabsärzte (+ 1), 15 Stabs- und Aſſiſtenz⸗ 
ärzte (+ 2), 12 Maſchineningenieure (+ 3). 6 Zeug, Feuer⸗ 
werks⸗ und Torpederoffiziere (0) und 86 Dedoffiziere (+ 15), 
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ferner an 155 Verwaltungsbeamte (+ 15). Man dürfte nicht 
fehlgehen, wenn man die Zunahme, welche der Etat aus dieſer 
Erhöhung der Zahl der penſionirten Offiziere des Heeres und 
der Marine erfahren muß, auf etwa 1 Million Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

— Ob die Verleihung eines Titels rechtsgültig iſt, 
ſoll nach Anſicht der „Magd. Ztg.“ davon abhängen, ob die 
Ernennung im „Reichsanzeiger“ unter den amtlichen Nachrich⸗ 
ten geſtanden hat. Das iſt, bemerkt demgegenüber die „Freiſ. 
Ztg.“, durchaus nicht der Fall. Ob etwas unter den amt⸗ 
lichen Nachrichten im „Reichsanzeiger“ geſtanden hat, entſchei⸗ 
det nicht über die Giltigkeit. Die Giltigkeit entſcheidet allein 
das Vorhandenſein der Gegenzeichnung eines Miniſters. Auch 
der letzte kaiſerliche Erlaß ſtand im amtlichen Theil des 
„Reichsanzeigers“, und iſt doch nur eine Privat⸗Aeußerung 
des Kaiſers, weil der Erlaß der Gegenzeichnung des Miniſters 
entbehrt. z 

— Den zahlreichen Preßſtimmen über die Stolp- 
Lauenburger Wahl reihen wir ſchließlich noch eine Aeuße⸗ 
rung des parlamentariſchen Korreſpondenten der „Bresl. Ztg.“ 
und eine von der „Freiſ. Ztg.“ veröffentlichte Zuſchrift aus 
Stolp an, welche ein intereſſantes Stimmungsbild von den 
letzten Vorgängen im Wahlkreiſe entwirft. Der genannte 
Korreſpondent bemerkt am Schluſſe einer längeren Betrachtung: 

Wie in Tilſit wurde auch in Stolp der Wahlkampf offen unter 
dem Feldgeſchrei: „Gegen die Getreidezölle“ geführt. Und die 
ländliche Bevolterung hat das angenommen. Heute, wo der Bauer 
vielfach genöthigt iſt, Saatkorn und Brotkorn zu kaufen, drückt 
dieſer Zoll ſchwerer auf ihn, als auf einen anderen Stand. Und 
nebenbei mag ihm wohl der Gedanke gekommen ſein, daß es nicht 
ganz geheuer iſt, wenn die Junker ſich rühmen, daß ſie die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen des großen und des kleinen Grundbeſitzes 
wahrnehmen. Mit dem Wildſchaden iſt es doch ein eigenes Ding. 
Bei dem großen Aufſchwung der konſervativen Partei im Jahre 
1879 hatte der „Bruder Bauer“ keinen anderen Vortheil zu ver⸗ 
eichnen, als daß er in der letzten Woche vor der Wahl von dem 
Funker einen warmen Händedruck erhielt. Das genügt ihm nicht 
mehr; er will ſelbſt kommen und mit eigenen Augen ſehen. Uns 
ſoll er willkommen ſein. Je mehr, deſto beſſer. 

Der „Freiſ. Ztg.“ wird geſchrieben: 

Die pommerſche Bauernſchaft hat den Sieg herbeigeführt. 
Man muß Zeuge geweſen ſein, mit et ruhigen Entſchloſſenheit 
die Landleute ihr Wahlrecht geltend machten. Kein Zureden, kein 
Drohen, keine Berufung auf die Regierung oder Bismarck ſtimmte 
— um. Im Dorf Muzenow ſtimmten alle 70 Wähler freiſinnig, 
m Dorfe Arnshagen wurden 99 freiſinnige Stimmen und nur 
1 konſervative abgegeben. Am Abend des Wahltages herrſchte in 
Stolp große Aufregung. Im Bureau der freiſinnigen Partei 


waren am Mittwoch Abend ſchon 9922 Stimmen für Dau gegen 
6093 für den Konſervativen gezählt. Die Parteigenoſſen waren 


am Mittwoch Abend im Hotel Klein verſammelt. Jung und Alt, 
Bürger und Bauer, Alles fand ſich dort ein, um mit Staunen das 
erzielte Ergebniß zu hören. Der Jubel iſt um ſo größer, als an 
allen Ecken und Enden Dar f wach verſucht wurden. Außer 
dem Kandidaten Herrn Dau ſelbſt verdankt man das Ergebniß zu 
einem erheblichen Theil auch der Mitwirkung des Reichstagsabge⸗ 
ordneten für Tilſit, Freiherrn v. Reibnitz, „Junker Hans“, wie er 
ſcherzweiſe im Wahlkreise genannt wurde. Außerdem ſoll aber 
auch Dank geſagt werden den Gegnern, insbeſondere den konſer⸗ 
vativen Hetzrednern Schönfeld aus ee, Cremer aus 
an deren Blechreden ſelbſt den einfachſten Männern die Augen 
neten. 

— In der als am 28. Oktober tagenden allgemeinen Ver⸗ 

ſammlung Berliner Buchdruckereibeſitzer waren an 200 Ber⸗ 


liner Firmen erſchienen. Die Verſammlung zeichnete ſich durch 
ſeltene Einhelligkeit aus und ſämmtliche Beſchlüſſe wurden jo gut 
wie einſtimmig gefaßt. Der Einberufer, Herr Büxenſtein, wurde 
zum Vorſitzenden gewählt und gab eine kurze Ueberſicht über die 
Sachlage. Nachdem die Tarifverhandlungen in Leipzig geſcheitert 
ſeien, habe die Berliner Prinzipalität, vertreten durch den Bun 
Berliner Buchdruckereibeſitzer, eine letzte Bann mit den Gehülfen 
verſucht und von den Vertretern derſelben das Verſprechen einer 
Wiederaufnahme der Tarifverhandlungen erhalten. Trotz dieſes 
Verſprechens ſei ohne 8 Benachrichtigung am vorigen 
Sonnabend allgemein die Kündigung von den Gehülfen ausgeſprochen 
worden. Es beweiſe dies, daß die Gehülfen den Kampf einer Eini⸗ 
falsch vorzögen. Ueber die jetzige Bewegung würden andauernd 
falſche Nachrichten verbreitet, um die Genoſſen zu ermuthigen und 
dem Kampfe neue Nahrung zu geben, ſo das Gerücht, daß in Leip⸗ 
82 Maßregelungen in großem Umfange vorgekommen jeten. Eine 

eſprechung mit Leipziger 8 habe zur Evidenz ergeben, 
daß von Maßregelungen dort nicht die Rede ſein kann. Die Leip⸗ 
ziger haben vor den Tarifverhandlungen mit größter Anſtrengung 
gearbeitet, um ſämmtliche wichtigen Arbeiten bis zum 6. Oktober 
fertig zu ſtellen. Hierzu ſeien bedeutend mehr Gehülfen als ſonſt 
eingeſtellt worden und man habe nach Fertigſtellung der Arbeiten 
einfach die nun unnöthigen Kräfte entlaſſen müſſen. Ferner ſeien 
die fortwährend verbreiteten Nachrichten von Bewilligungen falſch. 
Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden erklärten die anweſenden Ver⸗ 
treter der Firmen Rudolf Moſſe, Norddeutſche Buchdruckerei 
E. S. Mittler u. Sohn, Berliner Zeitung und Scholem, daß mit 
den Setzern bisher keinerlei 5 etroffen find. Die Buch⸗ 
druckerei von Möſer hat, wie der orſtßende von dem Beſitzer 
un erfahren, nichts bewilligt, ebenſowenig, wie feſtgeſtellt wurde, 
ie Firma H. S. Herrmann. In der Reichsdruckerei hat kein 
Mann gekündigt, „weil 5 dort zu umſtändlich ſei“. 
Die wirklich vorgekommenen Bewilligungen müſſe man genau prüfen. 
So ſeien viele Druckereien unter denen von der Gehülfenpreſſe auf⸗ 
ezählten bewilligenden ſolche, welche nur aus dem Prinzipal be⸗ 
tünden. In Hamburg ſeien darunter eine Gießerei und eine Farben 
fabrik, welche naturgemäß kaum mehr als einen Gehülfen beſchäf⸗ 
tigen, ſonſt ſei noch nichts bewilligt. Die Arbeitseinſtellung ſei 
ferner nicht eine ſo allgemeine, wie verbreitet wurde. In Olden⸗ 
burg haben nur 50, in Darmſtadt nur 25 pCt., in Bremen und 
Wiesbaden ang Niemand gekündigt. Daß in Bremen die 
Gehülfenleitung ſogar von einer Arbeitsniederlegung abgerathen, 
wurde durch Verleſung des betreffenden Schreibens bekannt gemacht. 
In Rheinland = Weſtfalen ſei gar nicht vorgegangen, da dort von 
4000 Gehülfen nur 900 dem Verbande angehörten. Auch begannen 
die Gehülfen hier und überall ſchon zu wanken. In einer Berliner 
Zeitung hätten die ſämmtlichen Setzer (30) ihre Kündigung zurück⸗ 
ehen zu dürfen gebeten und die Mehrzahl ſich erboten, aus dem 

erbande auszutreten, in einer andern ſeien von 75 Setzern 50 
ſtehen geblieben. Der Kampf, ſo führte der Vorſitzende weiter aus, 
ſei von den Gehülfen aufgedrungen, es ſei deshalb falſch, den Ge⸗ 
hülfen entgegen zu kommen, denn dieſelben könnten ihn zu gelege⸗ 
nerer Zeit wieder aufnehmen; darum jet es nöthig, „den Kampf 
bis aufs Meijer“ zu führen, bis Einer unterliegt. Zum Schluß 
ſprach der Vorſitzende ſeine Freude aus, daß die Verſammlung in 
ſo vollſtändiger, noch nicht dageweſener Einigkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit daſtehe. Sowie aber die Berliner Prinzipalität zuſammen⸗ 
halte, ſo ſei ein Zuſammengehen ſämmtlicher deutſchen größeren 
Städte zu erſtreben und theilweiſe ſchon abgeſchloſſen. Mit 
Leipzig ſei ein vollſtändiges Kartell vereinbart, welches die 
Fertigſtellung in erſter Linte der Zeitungen gewährleiſt und die 
beiden Städte davor ſchützt, daß durch die gegenwärtige 
Bewegung Arbeiten der einen Stadt an die andere verloren gingen, 
Stuttgart werde hierin zuerſt und andere Städte dann folgen. 
Ein anweſender Vertreter Leipzigs beſtätigte dieſe Ausführungen 
und ſprach ſeine aufrichtige Freude üher das Zuſammengehen 
beider Städte in warmen Worten aus. Auch ein Vertreter Rbein⸗ 
land = Weſtfalens ſprach in dieſem Sinne. Die Aufgabe, welche 
ſich die Prinzipalität in dieſem Kampfe geſtellt, ſei die der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Tarifs nicht nur gegen die ungeheuerliche Forderung 
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der Gehülfen, ſondern auch gegen die Prinzipale, welche die 
ſogenannte Schleuderkonkurrenz treiben. Dieſe würden den größten 
aden aus der Bewegung erleiden und es jet Pflicht der tarif- 
treuen Prinzipale jene nicht zu ſchonen. Die Verſammlung dankte 
ſchließlich ihrem Vorſitzenden durch Erheben von den Sitzen und 
begeiſterten Beifall für die kräftige und erfolgreiche Thätigkeit, 
welche er zur Erreichung der Einigkeit in Berlin entwickelt. 
Zu dem Bericht über die Verhandlung gegen die beiden 
Vertheidiger im Heinze⸗Prozeß iſt noch Aug rden, daß 
durch dieſe beſtätigt worden iſt, daß die Geſchworenen in der 
at eine Eingabe an den Juſtizminiſter gerichtet hatten. Darin 
waren aber nur in ganz allgemeinen Ausdrücken einem Mißbe⸗ 
hagen über das Eingreifen der Vertheidigung Worte verliehen. 
Außerdem aber hatten ſich die Geſchworenen auch noch dazu ver⸗ 
ſtiegen, anzuempfehlen daß die Grenzen der Vertheidigung „enger 
gezogen werden möchten.“ 
iegnitz, 30. Okt. An der hieſigen Kirche Peter und Paul, 
wo Pfarrer Ziegler angeſtellt iſt, haben trotz des Aufgebots 
aller Kräfte ſeitens der reaktionären Richtung die frelprote⸗ 
ſtantiſchen Männer dei den kirchlichen Ergänzungswahlen 
glänzend geſiegt. 
rier, 30. Okt. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
16. September wurden zwei Armenärzte angeitellt, deren einer, 
Dr. Löwenſtein, ein Jude iſt Seine Wahl batte ſchon damals 
unter den klerikalen Stadtverordneten großen Unwillen erregt. 
Der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde nun, wie der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, ein Schreiben mitgetheilt, in 
welchem ſämmtliche Pfarrer Triers gegen die Wahl des Dr. 
Löwenſtein Proteſt erhoben, ſchließlich aber ſelbſt zugaben, daß die 
Wahl wohl nicht wieder rückgängig gemacht werde. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


„Prag, 30. Oktober. Anläßlich der beute ſtattfindenden 
Ergänzungswahlen in die a Gemeindever⸗ 
tretung bekämpfen ſich die jung⸗ und altczechiſchen Blätter auf 
das Heftigſte. Beide ſuchen dieſelben auf das politiſche Gebiet 
hinüberzuſpielen. Die „Narodni Liſty“ ſtellen unter Anderem die 
Behauptung auf, daß von dem Ergebniſſe der heutigen Wahlen 
die weitere politiſche Geſtaltung Böhmens abhänge. Es mögen 
ſomit alle Freunde des Fortſchrittes und alle Jene, welche die 
Ausgleichs⸗Punktationen perhorresciren, für die jungezechiſchen Kan⸗ 
didaten eintreten. Die „Politik“ ſchreibt: „Die jungczechiſchen Ab⸗ 
geordneten haben wohl nie ihre Iſolirung ſo ſchmerzlich gefühlt, 
wie in der Bugdet⸗Debatte, wo ihre Reden theilweiſe vor leeren 
Bänken verklangen. Sie ſehen erſt jetzt, was es heißt, die Regie⸗ 
rung und das Parlament gegen ſich zu haben und jeglicher Unter⸗ 
ſtützung zu entbehren. Mit Rückſicht darauf, daß die Jungczechen 
bisher im Parlamente in den beiden letzten Seſſionen für das czechiſche 
Volk nichts erreicht haben, glaubt die „Politik“, daß ſie noch viel 
weniger im Altſtädter Rathbauſe erreichen werden, wo es doch nicht 
angeht Paſſivitäts⸗Politik zu treiben. 

Die „Bohemia“ meldet: Gemäß einem Beſchluſſe des Ober⸗ 
Landesgerichtes, der anläßlich der Sprachen verordnung 
gefaßt wurde, ſind auch in den lediglich in czechiſcher Sprache er⸗ 
gangenen Entſcheidungen des Ober⸗Landesgerichts nur der Tenor 
derſelben in czechiſcher Sprache, dagegen die allfälligen bloß für 
die Untergerichte beſtimmten Weiſungen des Ober⸗Landesgerichts, 
ſowie auch die Adreſſirungen der Entſcheidungen in deutſcher Sprache 
als der zwiſchen Staatsbehörden geltenden Amtsſprache zu ver⸗ 
aſſen. Ohne daß dieſer Beſchluß formell aufgehoben oder ab⸗ 
88 worden wäre, werden jetzt gleichwohl in derartigen Er⸗ 
edigungen auch die nur für den inneren Amtsverkehr beſtimmten, 
den Parteien nicht befanntzugebenden Theile derſelben in czechiſcher 
Sprache erlaſſen, ſo daß ſich Bleche der Amtsvertehr zwiſchen dem 
Ober⸗ andesgerichte und den Untergerichten theilweiſe nur in cze⸗ 
chiſcher Sprache vollzieht. Dieſer Vorgang erſcheint aber deshalb 
bedenklich, weil zu beſorgen iſt, daß durch denſelben allmählich in 
aller Stille ein Präjudiz geſchaffen wird, auf welches man ſich 
einmal ebenſo berufen wird, wie es bei der Erlaſſung der Sprachen⸗ 
verordnung geſchehen iſt, bei der geltend gemacht wurde, daß es 


Kampf mit den Mafiti. 


Die Vernichtung der Zelewskiſchen Expedition hat mehr denn 
je die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die kriegeriſchen Zuluvölker, 
denen u. A. auch die Wahehe und Mafiti a, gerichtet. 
Mit welcher Gewandtheit dieſe Wahehe und Mafiti es verſtehen, 
das Gelände ausnutzend, den Gegner zu beobachten und an ihn 
heranzukommen, erſehen wir aus dem „Kämpfe mit den Mafiti“ 
betitelten Kapitel des ſoeben erſchienenen Buches „Meine Erlebniſſe 
in der Wißmanntruppe“ vom Hauptmann und ehemaligen Stations⸗ 
Chef von Bagamojo G. Richelmann, welcher letztere eine Expedition 

egen dieſen kriegeriſchen Zuluſtamm unternehmen mußte. Auf 
Seite 196 heißt es da: Früh morgens ungefähr um 8 Uhr lief 
von der Flußwache die Meldung ein: „Mafiti ſind da, und zwar 
am andern Ufer.“ Hurrah, das war eine Freude! Schleunigſt 
eilte ich mit St. Paul und einer ſtärkeren Patrouille zu jener 
Wache. So ſcharf wir aber auch von dort ausſpäthen, und trotz 
unſerer Gläſer vermochten wir nichts zu entdecken. Die Schwarzen 
blieben bei ihrer Behauptung und zeigten bald dahin, bald dorthin. 
Hieraus könnte man faſt folgern, der Blick jener Leute wäre 
ſchärfer geweſen, als ſelbſt das mit dem Fernglas bewaffnete Auge 
des Europäerd. Solches iſt aber nicht der Fall, wohl aber iſt der 
Eingeborene mehr als der Europäer gewohnt, in der für letzteren 
eden 8 * ante die einzelnen Gegenſtände von einander zu 
cheiden. Das Ganze tft alſo nur Uebungsſache. „Dort, dort, 
hieß es wieder, und in der That, da ſah man 3 zlemli fern im 
Graſe duntle Punkte auftauchen. „Zum Kuckuck noch mal, das ſind doch 
keine Menſchen! Was iſt denn das? Halt, ich habs, es ſind 
Schilde.“ In der That, ſo wars auch, und neben den Schilden 
zeigten ſich bald auch Köpfe. Die Mafiti hatten, um beſſer durch⸗ 
kommen zu können, ihre großen Schilde empor heben müſſen. 
Schon im nächſten Moment war nichts mehr zu ſehen. Dann 
aber ſchon viel näher, zeigte ſich an der einen oder andern Stelle, 
raſch wieder verſchwindend, ein Oberkörper oder Kopf. Das Gras 
war frei von Büſchen, die Leute mußten aber wohl oder übel, um 
Umſchau zu halten, ſich auch ſelbſt ſehen laſſen. Staunen erregend 
war die Gewandtheit, mit welcher unſer Gegenüber es fertig 
bekam, in dem kaum bis zur Bruſt reichenden Graſe ſich nach der 
einen oder andern Richtung zu bewegen, ohne daß auch nur die 
Spur zu bemerken war, und doch ſtanden wir auf einem über⸗ 
höhenden Punkte, blos noch 400 Meter entfernt. Plötzlich erſchien 
der Feind auf Meter, die Abtheilung war jedoch klein, nur 
40—50 Mann ſtark. Die Soldaten 1 roße Neigung zum 
7 doch verbot ichs, ich lag dieſe Geſellſchaft noch näher 
eranlaſſen zu können. Darin hatte ich mich nicht getäuſcht. Kaum 
200 Schritt von uns lag eine freie Stelle, wohl ein brachliegendes 
Feld, und hier durch unſer ruhiges Verhalten jedenfalls dreiſt 
gemacht, erſchien jetzt eine Anzahl Mafiti. Noch 
Fut ft werden, das uns allen neue Schauſpiel war zu feſſelnd. 
* 


man als Knabe Coopers Romane verſchlang. a i 
plötzlich leibhaftig vor einem: echte Söhne der Wildniß im phan⸗ 


„tember Nachmittags, ſo ſchreibt den „N. 


Doch nun wards Zeit, lange bot ſich das Ziel nicht mehr und 
krachend ſandten die Gewehre unſern erſten Gruß. Getroffen 
hatten wir, aber blitzſchnell war mit den Lebenden auch wer 
zuſammenbrach verſchwunden, denn auch die Mafiti ließen, wos 
irgend ging, keinen der Ihrigen zurück. Weit hinten exit tauchten 
e wieder auf, um gleich wieder verſchwindend und einen weiten 
Bogen beſchreibend, in ſichtlicher Eile dem Kingani zuzuſtreben. 

Erſchienen iſt das Buch im Creutzſchen Verlage in Magdeburg 
(Preis Mark 2). 


+ Ueber den Untergang des deutſchen Reichspoſt⸗ 
dampfers „Kanzler“, der in der Nacht zum 5. September auf 
der Fahrt zwiſchen Zanzibar und Mozambique Schiffbruch ge⸗ 
litten, ſind jetzt ausführliche . Nachrichten nde unc 
denen wir nach Berichten in der „Kreuzztg.“ und in den „Münch. 
N. Nachr.“ Folgendes entnehmen: Der 3300 ⸗Tonsdampfer war 
auf der Werft von Blohm und Voß in Hamburg erbaut und lief 
als erſtes der für die Deutſche Oſtafrikalinie erbauten Schiffe am 
22. November v. J. vom Stapel; ſeine erſte Reiſe trat er am 
4. März d. J. an. Zu ſeiner zweiten Relſe war der von Kapitän 
Pape geführte „Kanzler“ am 22. Juli in Hamburg in See gegan⸗ 
gen und am 26. Auguſt in Dar⸗es Salaam eingetroffen, von wo 
er zuerſt nad Banalat ging, das er am 2. September zur Fahrt 
nach Lindi, Mozambique und 5 verließ. Am 3. Sep⸗ 

als Augenzeuge der 

Schiffsarzt des verunglückten Dampfers, waren wir von Aindi ab- 
gebampft In der Nacht auf den 4. September ereignete ſich ein 
Maſchinenſchaden, der den Dampfer zwang, eine geraume 
Zeit ſtill zu liegen. Hierdurch wurde es unmöglich, noch 
am gleichen Tage in Mozambique einzutreffen. Da es aber keinen 
gt hatte, Nachts in den Hafen d 5 ſo wurde von 
Mittag an nur halbe Kraft gefahren. Die müde Stimmung an 
Bord bewirkte, daß wir früher wie gewöhnlich zu Bett gingen. 
Ich mochte etwa zwei Stunden geſchlafen haben, die Uhr vielleicht 
geaen 2 Uhr fein, als ein jo heftiger Stoß erfolgte, daß ich vom 
opha rollte. Der Dampfer legte ſich langſam von einer Seite 
auf die andere. Jedesmal, wenn er nach Steuerbord rollte, bekam 
er einen Stoß, der ihn in allen Sugen erbeben machte, zugleich 
hörte man den ominöſen knirſchenden Ton, den Eiſen auf hartem 
Stein verurſacht. Der Dampfer ſaß feſt auf hartem Stein, und 
wenn er noch kein Leck 1 — ſo konnte es nicht mehr lange dauern, 
bis ſich eines bildete, bei dem . Anden des Schiffs⸗ 
bodens auf den Felſen. Auf Deck traf ich Menſchen rathlos um⸗ 
herirren, indiſche, weiße und ſchwarze Deckpaſſugiere, dazwiſchen 
auch ein paar Stewards aus den Kajüten. Der Telegraph zur 
Maſchine ertönt, die Schraube ſteht ſtill, der Dampfer rollt nach 
wie vor und ſchlägt mit fürchterlicher Heftigkeit auf. Alles was 
auf Deck iſt, klammert ſich irgendwo an, um nur auf den Beinen 
ſtehen zu können. Die Taue, welche die beiden Ladebäume in 
ihrer Stellung erhalten, reißen ſich los und ſauſen bei jedem 
Ueberholen durch die Luft, bedrohen Jeden mit den Blöcken, die 
noch an ihnen hängen. Es iſt ein Wunder, daß Niemand durch 
die herumgeſchleuderten Taue verletzt, Niemand über Bord ge⸗ 
ſchleudert wird. Die Maſchine arbeitet von Neuem. Ich ſpringe 


Maſchiniſt zu: „Nu word's Tid.“ Ich blicke hinunter in den Maſchinen⸗ 
raum und ſehe das Maſchiniſten 
bemühen ſich, den Dampf abzuſchließen, ein Dampfrohr Pig 

ie 


Im Backbordgang ſtand eine Anzahl von Menſchen, die vor Auf⸗ 
tſetzen völlig ſprachlos waren. Einer hatte ſich in 
ſeiner Kammer erſchießen wollen. um nicht lange Todesqualen er⸗ 
dulden zu müſſen, und nur mit Mühe hatte man ihm den Revolver 
aus der Hand gewunden. Ich bemühte mich, ſie zu beruhigen, 
und band ihnen die Nettungsgürtel, die ſie in der Halt ver⸗ 
kehrt angelegt hatten, richtig um. Nur unter der größten Anſtren⸗ 
gung gelang es, von den ſieben Booten drei klar zu machen. Nun 
hieß es: hinunter auf der Sturmleiter! Einen Moment ſchien 
es, als wenn keine Ordnung mehr einzuhalten wäre, nur das 
Fauſtrecht entſcheide. Die Deckspaſſagiere, unſere ſchwarzen Heizer 
drängten und ſtießen, jeder wollte der erite fein. Vergebens ſtemmte 
der erſte Offizier dagegen, und ſuchte ſie zurückzuhalten. Sie 
kletterten ihm über den Kopf weg und ſprangen in die Boote. 
Doch auch dieſer e Moment verlief ohne Schaden, Paſſa⸗ 
giere, Poſt, Schiffspapiere und Kaſſe wurden in den Booten ge⸗ 
borgen, auch der letzte Mann hatte das Schiff verlaſſen. un 
entſchloß ſch auch der Kapitän dazu. Es mochte gegen 4 Uhr 
Morgens ſein, als wir vom Schiff wegruderten. Allmählig röthete 
ſich der Oſten, die Sonne ſtieg auf und beſchien unſeren Jammer. 
Der 0 0 war geſtrandet auf einem mächtigen Korallenrifi 
(Bindo Shoal), welches ſich von der Memba⸗Bah bis zur Fernan⸗ 
do Veloſo⸗Bay erſtreckt und etwa 40 50 Seemeilen nördlich von 
Mozambique liegt. Der „Kanzler“ rollte nach wie vor, aber er 
bielt ſich noch, und da wir in die Boote geſtiegen waren, jo wie 
jeder ging und ſtand, zum Theil ſehr ſchlecht bekleidet, ſo wurde 
beſchloſſen, zurück zu gehen, zu retten, was zu retten war und zu 
verſuchen, die Dampfbarkaſſe zu Waſſer zu bringen. Die gleichen 
Menſchen, die kurz vorher mit verzweifelter Eile das, Schiff zu 
verlaſſen ſuchten, ſie waren nun mit gleicher Schnelle wieder hin⸗ 
auf, und bald flogen Bündel und alles mögliche Gerümpel in die 
Boote. Der Kapitän ſtellte ſich mit geſpanntem Revolver auf das 
Maſchinendeck und bedrohte Jeden, der es wagte, Sachen in die 
Boote dere fe Als letzter verließ der Kapitän das Schiff. 
Kaum hatte ſich das Boot eine Schiffslänge vom Dampfer entfernt, 
als ſich der „Kanzler“ noch einmal erhob, ſich dann langſam zur 
Seite neigte und bei ganz ruhiger See beim ſchönſten Wetter in 
den Fluthen um fünf Uhr Morgens verſchwand. Es galt nun, 
mit den Booten die Paſſagiere ſicher an Land zu bringen. Dies 
iſt auch ſehr gut gelungen und um 10 Uhr war der letzte Mann an 
Land, und zwar auf einem Fleck, welcher faſt einer Wüſte glich. 
Es ſind vier ſchlimme, entbehrungsreiche Tage für dieſe 100 Per⸗ 
ſonen geweſen. Am 8. September erſchien der „Emin“ zur Hilfe 
und brachte die Schiffbrüchigen, von denen keiner bei der Kata⸗ 
ſtrophe das Leben eingebüßt, nach Mozambique. 


— 
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ſich nur um die Sanktionirung einer ohnehin ſchon ſeit jeher be⸗ 
ſtehenden * handle. Die nächſte Folge müßte dann die ſein, 
daß auch die Untergerichte ihre Amtsberichte in czechiſcher Sprache 
an das Ober⸗Landesgericht zu erſtatten haben werden. 


Rußland und Polen. 


Riga, 30. Okt. [Original⸗Bericht der „Poſe⸗ 
ner Zeitung.“] Die deutſchen Gutsbeſitzer der Provinz 
Eſthland haben den Beſchluß gefaßt, zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden im Innern Rußlands, inſonderheit der deutſchen 
Wolga⸗Kolonien, aus welchen derzeit viele Klagen über die dort 
herrſchende Noth und Bitten um Unterſtützung durch 
an die baltiſche Preſſe gelangen, eine größere Geldſumme, 
welche nach der Hakengröße der einzelnen Güter repartirt wer⸗ 
den ſoll, aufzubringen. 


* Schon ſeit Beginn der Beſtrebungen zur Ruſſifizirung 
der Oſtſeeprovinzen war die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in erſter Reihe auf die Univerſität Dorpat ge⸗ 
richtet, welche mit Recht als eine Hauptſtätte deutſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaft auf baltiſchem Boden gilt. In den erſten Jahren der 
Ruſſifizirungsperiode beſchränkte man ſich auf die allmähliche 
Einführung der ruſſiſchen Sprache als obligate Lehrſprache 
und zwar wurde der Anfang mit der juriſtiſchen Fakultät ge⸗ 
macht, in welcher jetzt dieſe Maßregel völlig durchgeführt iſt. 
In der mediziniſchen Fakultät iſt dieſelbe noch in der Durch⸗ 
führung begriffen, ſo daß ein Theil der Vorleſungen in ruſſi⸗ 
ſcher, ein anderer noch in deutſcher Sprache gehalten wird. 
Die hiſtoriſch⸗philologiſche Fakultät kommt zuletzt an die 
Reihe, jo daß dann außer der theologiſchen Fakultät, welche 
aber aus dem Verbande der Univerſität ausgeſchieden und zu 
einer beſonderen Anſtalt formirt werden dürfte, nur noch das 
ruſſiſche Idiom zu vernehmen fein wird Die Dorpater Uni⸗ 
verſität wird hierauf das genaue Abbild der übrigen ſieben 
Univerfitäten Rußlands darſtellen, welche gleichfalls keine 
theologiſche Fakultät aufzuweiſen haben. Neuerdings ift die 
ruſſiſche Regierung, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, noch 
auf ein wirkſameres Mittel ee die Ruſſifizirung der 
Dorpater Univerfität zu beſchleunigen. Von den übrigen ruſ⸗ 
ſiſchen Univerſitäten wird den relegirten oder mit der Relega⸗ 
tion bedrohten, ebenſo den überzähligen Studenten angerathen, 
ſich nach Dorpat zu begeben und an der dortigen Univerſität 
ihre Studien fortzuſetzen. Dieſe Maßnahme, welche allerdings 
erſt jüngſten Datums ift, ſoll immer mehr ruſſiſche Elemente 
aus dem Innern des Reiches der Dorpater Hochſchule zufüh⸗ 
ren und im Verein mit dem ruſſiſchen Vortrage eine doppelte 
Wirkung erzeugen. Die Thierärztliche Hochſchule zu Dorpat iſt 
auf dieſe Weile bereits völlig rufjifizirt und esztritt, wie bereits 
feſtgeſetzt, mit dem Jahre 1892 auch der ruſſiſche Vortrag in 
der hiſtoriſch⸗philologiſchen Fakultät in Wirſamkeit. Die Ver⸗ 
waltung und die Hausordnung der Univerſität waren verhält⸗ 
nißmäßig leicht zu ruſſifiziren, ſchwieriger ſtellte es ſich mit 
dem Abhalten der Vorleſungen, da es den alten Profeſſoren 
nicht leicht wird, die ruſſiſche Sprache binnen verhältnißmäßig 
kurzer Zeit ſo weit ge erlernen, Num ihre Kollgen im Ruſſi⸗ 
ſchen vorzutragen. isher tragen 35 Profeſſoren ruſſiſch vor. 


Italien. 


Das nächſte päpſtliche Konſiſtorium dürfte etwas 
früher als urſprünglich beabſichtigt war, und zwar wahrſcheinlich 
Anſangs Dezember ſtattfinden, um die Präkoniſirung dreier 
neuernannter Kirchenfürſten und diejenige des ebenfalls bis 
dahin zu ernennenden Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen nicht 
zu verzögern. Die Verſtändigung zwiſchen der Kurie und der 
preußiſchen Regierung ſoll ja, wie bekannt, gegenwärtig über 
das Prinzip, daß der zu Ernennende ein Pole ſein ſolle hin⸗ 
ausreichen und bereits eine beſtimmte Perſon von beiden Seiten 
ins Auge gefaßt ſein. Von dem e Prinzipe, nämlich 
dem der Konnationalität des zu ennenden, ſei man im 
Vatikan auch bei der Frage der Beſetzung der Agramer Erz⸗ 
dibzeſe mit dem bisherigen Domherrn Vucetitſch ausgegangen, 
an deſſen tadelloſe Heltung, Energie und Beſonnenheit man 
namentlich Hoffnungen in Betreff einer eifrigen und erfolg⸗ 
reichen Wahrung der kirchlichen Zucht in der genannten Erz⸗ 
diözeſe knüpfe. In dem nächſten Konſiſtorium wird keine andere 
Kardinals- Ernennung als diejenige des päpſtlichen Majordomus 
ſtattfinden. 


Frankreich. 


* Die Pariſer Blätter machen viel Aufhehens von einer 
Reiſe des ruſſiſchen Generals, rim en von 
Oldenburg nach Nancy, als ob er ſich in einer amtlichen 
militäriſchen Sendung zum Studium der franzöſiſchen Grenzarmee⸗ 
korps dabin begeben hätte. Einen heiteren Zwiſchenfall der 
Breſter Feſte zu Ehren der dort anweſenden Nuſſen bildet 
die Abordnung Breiter Cymnaſtaſten an den Befehlshaber 
des „Dimitridonskoi“. Der Sprecher der Abordnung ſetzte in einer 
langen Rede, deren ganzer Wortlaut von den Blättern mit hohem 
Ernft mitgetheilt wird, auseinander, ein ſchwerer Druck habe auf 
den Gemüthern der ſtudirenden Jugend gelaftet und fie im Lernen 
getönt. Seit Kronſtadt jei dieſer Drud von ihr genommen und 
ie könne wieder ruhigen Geiſtes ſtudiren und ſich für den großen 
— der Prüfung (der Redner meinte nicht etwa die Reifeprüfung) 
orbereiten. Der ruſſiſche Befehlshaber nahm das Geſchenk der 


v 
Jugend, eine Bronzegruppe mit der Inſchrift: „Wann Sie wollen“, (B 


für den Thronfolger entgegen. 3 
Zwei Gendarmen verhafteten am Donnerſtag bei Grenoble 
einen angeblichen deutſchen Spion. Nach Grenoble ge⸗ 


Beuel entpuppte er ſich als der Generalrath und Stadtverordnete 
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Belgien. | 

* Brüffel, 30. Okt. Bemerkenswerth aus dem Berichte der 
ie noch dor Beſch der Kammer über die Verfaſſungs reviſion 
it noch der Beſchluß der Zentralſektion, welcher Maßnahmen gegen 
das zunebmende politiſche Uebergewicht Brüſſels fordert, ſowie die 
Erklärung des Miniſteriums, welche andeutet, der König mache zur 
Bedingung der Reviſion, daß ihm das Recht des Referendums an 
die Wähler vor oder nach den Beſchlüſſen des Parlaments einge⸗ 
räumt werde. In der Note der Minorität, welche dem Berichte 
folgt, bekämpft Fröre Orban das allgemeine Stimmrecht, weil es 
nur Zwecks Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung 
angeſtrebt werde und begründet die . des auf Kapazität 
baſirten Wahlſyſtems. — Der Eiſenbahn⸗Miniſter Van denpeere⸗ 
oom ſchloß vier franzöſiſche Journale, darunter das „Echo de 
Paris“, von der Beförderung aus. — Einer der in die Unter⸗ 
ſchleife bei der Brüſſeler Stadtverwaltung verwickelten Bauunter⸗ 
nehmer beging heute einen Selbſtmord. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Okt. Der „Standard“ giebt feinem Mißver⸗ 
gnügen über die franzöſiſche auswärtige Politik in 
etwas gereiztem Ton Ausdruck. Das Blatt ſchreibt: „Frankreich 
muß ſich in der That für außerordentlich ſtark halten, um ſeinen 
Kabinetten zu geſtatten, ſich gleichzeitig die Sympathie ſo vieler 
ausländiſcher Mächte zu entfremden, wenn nicht gar ihre Feind⸗ 
ſchaft wachzurufen. Das Kabinet Herrn de Freyeinets weicht in 
dieſer Hinſicht von ſeinen Vorgängern nicht ab, und $ 
Ribot reizt, fo höflich er in ſeiner Form iſt, ebenſoſehr wie jeder 
andere franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen vor ihm die Geduld 
der Staaten, mit denen es beſſer wäre, auf gutem Fuße zu leben. 
Die hartnäckig gegen Deutſchland an den Tag gelegte Feindſchaft 
iſt vielleicht verſtändlich, obwohl kaum vernünftig oder ſtaats⸗ 
männiſch. Weshalb die Regierung der Republik ſich jedoch ſo 
wenig bemühen ſollte, den Italienern die Vorſtellung zu nehmen, 
daß ſie ohne einige ſehr 1 5 
der franzöſiſchen Eiferſucht und Rache werden würde, iſt eine Frage, 
die ſich nur in der Vorausſetzung beantworten läßt, daß Frankreich 
ein natürliches Recht auf Größe und Macht beſitzt, Italien dagegen 
nicht. Das Problem bleibt gleich unverſtändlich, wenn wir auf 
das geringe Beſtreben Frankreichs blicken, ſich die Freundſchaft 
Englands zu ſichern. Die Geſchichte der franzöſiſchen Politik in 
Hinſicht auf unſere ſchwierige und läſtige Aufgabe in Egypten iſt 
ein Beweis der franzöſiſchen Gleichgiltigkeit gegen unſere Freund⸗ 
ſchaft und Sympathie.“ — Die Gruppe 4 der königl. Arbeits⸗ 
Kommiſſion (für Bergwerke, Maſchinen⸗ und Schiffsbau und 
verwandte Induſtrien) hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 
Der Vertreter des Vereins der Kohlenbergwerksbeſitzer von Nort⸗ 
1 Weeks, erklärte, der große Strike in Northumber⸗ 
and im Jahre 1887 habe den Arbeitern 250000 Pfd. Sterling, 
den Grubenbeſitzern 55000 ıfd. Sterl. gekoſtet. Eine nicht un⸗ 
intereſſante Bemerkung Weeks war die, daß es ſchwierig ſei, genug 
Knaben für die Arbeit in den Bergwerken zu bekommen. Die 
Arbeitszeit dieſer Knaben zu verkürzen, ſei nicht durchführbar, da 
ſchon ſo viel mehr angeſtellt werden könnten, wenn nur welche zu 
haben wären. 


Auſtralien. 

* Wir haben im geſtrigen Mittagsblatte nach der „Voſſ. 
Ztg.“ über die Mißſtimmung berichtet, welche engliſchen Mel⸗ 
dungen zufolge auf Samoa gegen den deutſchen Vorſitzenden 
des Gemeinderaths und Rathgeber des Königs Malietoa und 
der Regierung, Herrn von Senfft⸗Pilſach herrſche. Wie nun⸗ 
mehr dem „D. B. H.“ aus Newyork angezeigt wird, hat 
Baron Senfft von Pilſach „unter dem Drucke der frem⸗ 


den Konſuln“ am 15. Oktober ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht. 


Lokales. 


PVoſen, den 31. Oktober. 


Stadtverordneten-Sitzung. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung erſtattete Erſter 
Bügermeiſter Witting Bericht über die Audienz bei dem Herrn 
Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz⸗Trütſchler zur Ueberreichung 
des Ehrenbürgerbriefes. Berichterſtatter hob beſonders das 
von dem Miniſter für die Stadt Poſen gehegte Wohlwollen 
hervor. Die Verſammlung ermächtigte den Magiſtrat aus 
der Jerſitzer Sammelgrube 1000 Kubikmeter à 1 Mark an 
die Abfuhrgeſellſchaft zur ſofortigen Abfuhr abzugeben 
und gab ihre Zuſtimmung zur Ernennung einer Kommiſſion, 
welche den baulichen Zuſtaud beider Fäkaliengruben 
unterſuchen und eventuell Maßregel zur Beſeitigung etwaiger 
Schäden vorſchlagen ſoll. Die Verſammlung vollzog hierauf 
verſchiedene Wahlen und ging dann über zur Beſprechung der 
Magiſtratsvorlage, welche die Beſchließung von Maßregeln 
gur Verhütung eines Nothſtandes in Poſen beantragt. — Die 

erhandlungen dauerten bei Schluß der Redaktion noch fort. 
— Ein ausführlicher Bericht folgt. 

Perſonalnachrichten aus den Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirken Poſen und Bromberg. Angenommen 
find: zu Poſtgehilfen: Dobbuſtein in Jaſtrow, Teuber in Prechlau, 
Zeep in Friedheim; zum Poſtagenten der Poſtſchaffner a. D. Schwabe 
in Przygodzice (Bez. Poſen.) Es haben beſtanden die Prü⸗ 
ung zum Poſt⸗Aſſiſtenten: die Poſtgehllfen Grahmann in 

romberg, Haake in Schneidemühl, Klitzke in Strelno, Sontowski 
in Natel 2 Streich in Crone (Brahe), Teuſz in Bromberg. 
Ernannt ſind: zum Poſtinſpektor der Poſttaſſirer Dieck in Posen, 
zum Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter: der Poſtſekretär Drosdek in Poſen, 
zu Ober⸗Poſtdirektionsſekretären: die Poſtſekretäre Puſtir in Brom⸗ 
erg, Scholtz in Poſen. Verſetzt find: der Poſtinſpektox Albrecht 
von Poſen ww furt, die Poſt⸗Aſſiſtenten Budnick von Dt.⸗Krone 
nach Leipzig, Wilhelm Fiſcher von Kempen (Poſen) nach Berlin, 
Gulitz von Opalenitza (Poſen) nach Schrimm. Freiwillig 
aus g 8 9 8 iſt der Poſtagent Keſſner in Przygodzice 

ez. Poſen). 

55 sperionalien der königl. Regierung zu Bromberg. 
Der Regierungs⸗Sekretariatsaſſiſtent Gauerke iſt zum Regie⸗ 
rungs⸗Sekretär ernannt und der Lehrer Rudolf Schendel bei der 
evangeliſchen Schule zu Behle im Kreiſe Czarnikau definitiv 
angeſtellt worden. 

Fürſt Konftantin Czartoryski, ſtellvertretender Präſident 
des Oeſterreichiſchen Herrenhauſes, ſtarb geſtern im Alter von 70 


ten. 

d. Zu der Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles 
empfiehlt der „Kuryer Bozn.“ eine gewiſſe Enthaltſamkeit in dem 
Wiederholen von Namen, welche nur auf Kombinationen und Ver⸗ 
muthungen beruhen; die Zukunft werde erweiſen, daß dieſe Kom⸗ 
binationen durchaus nicht zutreffend ſeien. Man dürfe das völlige 
Vertrauen hegen, daß der h. Stuhl im Intereſſe des Friedens der 
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Bevölkerung diefer Diözeſen erfolgreiche und enticheidende Unter⸗ 
ſtützung durch den Kaiſer e, welcher nicht von dem engen 
bureaukratiſchen, ſondern von ſeinem höheren Standpunkte dieie 
Angelegenheit zu erledigen verſtehen werde. 

br. rmationsfeſt. Die Feier des auf den heutigen Tag 
fallenden Reformationsfeſtes findet in den evangeliſchen Kirchen 
unſerer Stadt gelegentlich des morgenden Gottesdienſtes ſtatt, 
auch in den Schulen wird keine beſondere Feier veranſtaltet, nur 
im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium haben ſich heute früh ſämmt⸗ 
liche Lehrer und Schüler zu einer Schulfeier in der Aula der 
Anſtalt verſammelt, worauf um 10 Uhr Vormittags die Lehrer 
mit den konfirmirten Schülern des Gymnaſiums in der Kreuz⸗ 
kirche Pan das heilige Abendmahl genommen haben. 

* Vom Stadttheater. Das Repertoir für die nächſte Woche 
ſtellt ſich wie folgt zuſammen: Sonntag: „Der arme Jonathan“, 
Montag zu ermäßigten Preiſen: „Romea und Julia“, Dienſtag: 
„Der Waffenſchmied“, Mittwoch: „Der neue Herr“, Donnerſtag: 
„Der arme Jonathan“, Am de „Der neue Herr“, Sonnabend: 
„Cavalleria Ruſticana“, „Am Fenſter“. 

*Mogzartfeier. Wir wollen nicht unterlaſſen, auf die im 
Inſeratentheile der n Nummer unſerer Zeitung abge 
druckte Bekanntmachung des Philharmoniſchen Vereins bezüglich 
der von dieſem Vereine, dem Hennig'ſchen und dem Lehrer⸗Geſang⸗ 
verein am 27. und 28. November zu vexanſtaltenden Mozartfeier 
beſonders aufmerkſam zu machen und ſchon jetzt das Intereſſe 
unſeres muſikliebenden Publikums auf dieſe Feier zu lenken. Den 
Mitgliedern des Philharmoniſchen Vereins geht ſchon jetzt eine 
iſte zu, auf welcher dieſelben die Anzahl der von ihnen für die 
Feier gewünſchten Eintrittskarten verzeichnen können. 5 

d. Beim katholiſchen Religions⸗Unterricht in den hieſigen 
Volksſchulen haben bisher ſtets die Rektoren reſp. der Kreis⸗Schul⸗ 
diesen iin darüber entſchieden, in welcher Sprache die Schulkinder 
dieſen Unterricht zu erhalten haben, in der deutſchen oder polniſchen, 
und es werden danach deutſch⸗katholiſche und polnisch = katholtiche 
Religions⸗Abtheilungen gebildet. Nachdem nun die neue Miniſterial⸗ 

erfügung den Eltern das Recht gewährt, darüber zu beitimmen, 
ob ihre Kinder an dem polniſchen Sprachunterrichte teilnehmen ſollen 
oder nicht, tritt der „Dziennik Pozn.“ dafür ein, daß ebenſo die 
Eltern darüber entſcheiden ſollen, in welcher Sprache ihre Kinder 
den Religions⸗Unterricht zu erhalten haben. Das genannte Organ 
verlangt, daß die Wahrung dieſes Grundſatzes allen Schulvorſtehern 
und Kreis⸗Schulinſpektoren von oben herab anbefohlen werde. 

d. Die hieſige polnische Meliorations⸗Genoſſenſchaft 
hat binnen der letzten 7 Monate die Ausführung der Melioration 
auf 10 392 Morgen Landes in die Hand genommen von denſelben 
ehörten 8465 Morgen zu 18 Rittergütern, 1400 zu 6 Dorfgemein⸗ 
en, 527 zu 4 Propſteien. 9142 Morgen waren zu drainiren, 
1250 Morgen Wieſen zu entwäſſern. 

br. Jagdklub. Die geſtern Abend im Mikaſchen Reſtaura⸗ 
tionslokale, Schützenſtraße 5, anberaumte Verſammlung zur Bil⸗ 
dung eines Jagdklubs war von etwa 10 Herren beſucht. Die An⸗ 
weſenden haben ſich zu einem Verein unter dem Namen „Poſener 
Jagdklub“ konſtituirt und auf Grund der ihnen vorliegenden Sta⸗ 
tuten eines anderen, bereits ſeit längerer Zeit mit gutem Erfolge 
beſtehenden Jagdvereins die für den hieſigen neu zu gründenden 
Verein maßgebenden Statuten berathen und mit einigen für die 
lokalen Verhältniſſe beſſer paſſenden Abänderungen angenommen. 
Der Hauptzweck des neuen Vereins ſoll namentlich die Verhinde⸗ 
rung der ſogenannten Raubjagd zum Zweck haben. Außerdem 
will man dafür ſorgen, daß in den verſchiedenen Jagdrevieren im 
Winter Futterſtellen für das Wild eingerichtet werden, auch ſollen 
für die Ergreifung von Wilddieben beſondere Prämien Seitens 
des Vereins feſtgeſetzt und namentlich gegen das Abſchießen kranken 
Wildes Vorkehrungen getroffen werden. Der neue Verein wird in 
nächſter Zeit wieder eine Verſammlung im Mikaſchen Reſtaurant 
einberufen, in welcher die Wahl der Vorſtandsmitglieder erfolgen 
ſoll und An welcher man noch eine größere Betheiligung erwartet. 

br. Zu dem bereits erwähnten Selbſtmorde des Lehrers 
B. in Sarbinowo, Kreis Schroda, erfabren wir noch nachträglich 
aus wohlunterrichteter Quelle, daß nicht eheliche Zwiſtigkeften, 
ſondern die Trunkſucht, an welcher B. ſeit vielen Jahren litt, 
Anlaß zu dem Selbſtmorde gegeben haben ſoll. 

Wa enſperre. Wie Seitens der königl. Regierung 
zu Bromberg bekannt gemacht wird, ſollen behufs Ausführung 
der nothwendigen Ausbeſſerungen an den Bauwerken des Brom⸗ 
berger Kanals, der kanaliſirten Brahe, der kanaliſirten oberen und 
unteren Netze und zur Aufräumung der Verflachungen in den 
Kanalfeldern die künſtlichen Waſſerſtraßen im Regierungsbezirke 
Bromberg mit Eintritt des Froſtwetters 1 25 des Eisſtandes, 
ſpäteſtens jedoch am 31. Dezember d. J. bis Ende März 1892 für 
die Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Danzig, 31. Okt. 
Abfahrt der Zarenfamilie in fürſtlicher Begleitung mittels Hof⸗ 
zuges via Dirſchau, Königsberg nach Wirballen ſtattgefunden. 


Berlin, 31. Okt. [Privattelegramm der „Pof. 
Zeitung“.] Die kaiſerliche Troika iſt heute bei einer 
Uebungsfahrt infolge Durchgehens der Pferde zertrümmert. 
Der Leibkutſcher Ericke wurde ſchwer verletzt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Titeratur. 


»In dritter umgeänderter Auflage iſt im Verlage von 
A. Haack in Berlin ſoeben unter dem Titel „Die deutſche 
Gewerbeordnung und die auf dieſelbe bezüglichen preußiſchen 
Geſetze“ von Illing, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath, erſchienen, 
welche außer der Gewerbeordnung und den darauf bezüglichen 
Verordnungen noch eine größere Zahl von Geſetzen enthält, unter 
denen wir beſonders diejenigen über das Verſicherungsweſen, die 
Maß⸗ und Gewichtsordnung, das Patentgeſetz, das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz, das lſendahn⸗Paftpfichtgeſetz die Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetze und das Geſetz über die Gewerbegerichte hervorheben. 
Die ausführlichen und klar gefaßten Anmerkungen zu den einzelnen 
Geſetzen machen das Buch beſonders werthvoll und kann daſſelbe 
bei dem äußerſt billigen Preiſe von 2 Mark (gebd.) allen Inter⸗ 
eſſenten zur Anſchaffung beſtens empfehlen werden. 

* Unter dem Titel „Was kochen wir heut?“ iſt im 
Verlage von Greiner u. Pfeiffer in Stuttgart ein von E. Richards 
verfaßtes Büchelchen erfchienen, welches Speiſezettel und Kochrezepte 
für jeden Tag des Jahres enthält. Daſſelbe bietet den Hausfrauen 
eine reiche und praktiſche Auswahl von Speiſen und iſt beſonders 
für den einfachen bürgerlichen Haushalt berechnet. Doch kann der 
tägliche Speiſezettel durch Hinzufügung oder Weglaſſung einer 
Zwiſchenſpeiſe oder eines Deſſerts verſchiedenen Verhältniſſen leicht 
angepaßt werden. Die Kochrezepte haben den Vorzug einer klaren 
und allgemein verſtändlichen Abfaſſung und find frei von unnützer 
Weitſchweifigkeit. ge ſehr zierlich und geſchmackvoll aus⸗ 
9 Büchelchen eignet ſich ganz beſonders zum Geſchenk für 

amen. 


Gegen 11 Uhr Vormittags hat die 
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= Die Verlobung unſerer Schweſter und Schwägerin % 
Regina Ephraim mit dem Kaufmann Herrn Josef * 
Kretschmer in Breslau beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 15536 

5 Breslau, im Oktober 1891. 


A. Cobliner u. Frau, 
Hulda geb. Ephraim. 

3 
Verlobte. 5 
Breslau. “ 


Dankſagung. 
Für die uns bei dem Heimgange und dem Begräb⸗ 
niſſe unſeres herzensguten, unvergeßlichen Sommer und 


Eugen Biefel, | 


Königl. Hauptmanns und Bezirksoffiziers dahier, gegebenen 


r 


Bruders 


7 
Hennig. 


zahlloſen Beweiſe herzlichſter Theilnahme, 
ihren tiefſtempfundenen Dank 


Die krauernden Hinterbliebenen. 
Dr. Ferdinand Biefel, Generalarzt a. D., 
Max Biefel, Amtsrichter. 


ſagen hiermit 


Mozartfeier | 
am 27. und 28. November 1891, | 
in Lambert? Saal 
zum Andenken an den hundertjährigen Todestag Mozarts, den 5. 
Dezember 1791, veranſtaltet von dem Hennig'ſchen Geſangvereine, 
dem Philharmoniſchen Orcheſter und dem Poſener Lehrer⸗Geſang⸗ 
Vereine unter Leitung des Königl. Muſikdireltors Herrn C. R. 


Soliſten: 

Fräulein Marie Berg, Nürnberg, 
Clara Nittſchalk, Berlin, 

Herr Rud. von Milde, 5 

„ Wilhelm Klein. 
Programm: 

I. Abend, den 27. November, Beginn 7'/, Uhr, 
Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte“, 


Die ee zes a 
Fanny Czarnikow aus Berlin 
mit dem Herrn Samuel Kaul 
aus San Francisco Cal. beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 1558 

Poſen, im Ottober 1891. 


Nobert Kaul und Frau, 
Auna cb. Moral. 


Fanny Gzarnikow 
Kaul 


Samuel 
Verlobte. 

Am Freitag, den 30. Oktober c., 
verſchied ug längeren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Schwiegervater 


Heimann 


im 78. Lebensjahre. 15586 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 1. November, Nachm. 
3 Ühr, von der Latz'ſchen Anſtalt 
aus ſtatt. 5 
Die Iranernden Hinterbliebenen. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lina Wellhau⸗ 
fen mit Hrn. Hermann Collmann 
von Schattenburg in Altona. Frl. 
Mathilde Freund mit Hrn. Kgl. 
Oberbergrath Rich. Ziemann in 
Breslau. Frl. Helene Scholz mit 
Hrn. Bürgermeiſter Bruno Jahn 
in Tſchirnau. Frl. Lina Mein⸗ 
nolff mit Hrn. Richard von Raffay 
in Hamburg. Frl. Ida Sthamer 
in Draulitten mit Hrn. Ritter⸗ 
utsbeſitzer, Lieut. d. Reſ. Guſtav 
Wittmann in Napolle. 
Verehelicht: Hr. Dr. med. 
Karl Achilles mit Frl. Annie 
Sierich in Hamburg. Hr. Kal. 
Regier.⸗Baumeiſter Emil Otto 
mit Frl. Marianne Kruſe in 
Norderney. Hr. Gas⸗Inſp. Rich. 
Freyer in Neu⸗Ruppin mit Frl. 
Margarethe Thürmer in Meißen. 
Hr. Karl Nötzel in Leipzig mit 
Frl. Margarethe Clauß in Ber⸗ 
n. Hr. Real⸗Gymn. = Lehrer 
Georg Schulz mit Frl. Marga⸗ 


rethe Bach in Berlin. Hr. Aſſiſt.⸗ 


Ausverkauf 
Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt, Markt 63. 


Sämmtliche Artikel meines enormen Waarenlagers ſind ausnahmslos im Preiſe herabgeſetzt. 
Bis auf wenige unbedeutende Artikel bieten alle Läger eine überraſchend große Auswahl. 
In reiner Wolle, doppelt breit, von 1 M. pro Meter an, billige, elegante 
Geſellſchaftskleider. — Zu Hauskleidern und zu Leutegeſchenken, doppelt 


oße Jarbenauswahl. Meter 2 M. 
Schwarze Seidenſtoffe, Garantie v. 2 M. p. Meter aufwärts. 
Schwarze Damaſſos von 3 M. p. Meter aufwärts. 
Beſatzſtoffe und alle Neuheiten. 8 
Confection, Jupons, Schürzen, Schirme, Herrenſocken, Damenſtrümpfe, 
Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken, 
Oberhemden, Nachthemden, Damen⸗Tag⸗ u. 


Tricotagen: 


Skidenſtoffe. 


1 | Lürman in Bremen. 


Kleiderſtoffe⸗ 


Verkauf 


Arzt Dr. med. Brix mit Frl. 
Bertha Hörmann in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Amtsgerichtsrath von Rohrſcheidt 
in Danzig. Hrn. Dr. med. W. 
Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Pohl in Gührau. Hrn. 
Prem.⸗Lieut. Mauckiſch in Zittau. 
Hrn. prakt. Arzt H. Schumacher 
in Bladiau. Hrn. Erſten Staats⸗ 
anwalt Maizter in Magdeburg. 
— Eine Tochter: Hrn. Lands 
rath von Baſſe in Burgſteinfurt. 
Hrn. Apothekenbeſ. H. Jodgalweit 
in Krojanke. Hrn. Richter Dr. 
Lahnſen in Bremen. 
Geſtorben: Hr. Landrath a. 
D. Rich. Frhr. v. Buddenbrock⸗ 
„ in Oſſen. 
an.⸗Rath, Stabsarzt a. D. Dr. 
Ferdinand Wehſe in Bad Landeck. 
Hr. Amtsgerichtsrath Adelbert 
KR in Deſſau. Hr. Konſiſtorial⸗ 
Rath Ludwig Thomas in Son⸗ 
dershauſen. Hr. San.⸗Rath Dr. 
Wilh. Möllendorff in Berlin. 


nnn 
N 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 1. November 1891: 


Der arme Jonathan. 
Operette in 3 Akten v Millöcker. 
Montag, den 2. November 1891: 
Zu bed. ermäßigten Preiſen. 


Romeo und Julia. 


Trauerſpiel in 5. Akten von 
Shaleſpeaxe. 
Die Direktion. 


eau 


15566 


| 
Sonntag, a 1. Novbr. er.: 
Steeihmufik-Kongerl 
Anfang 4 Uhr 15577 
U. A. Ouverture z. „Die vier 
Haimonskinder“ v. Balfe. —Cello⸗ 
Solo v. E. Füllchruß. 


2 


E r 2 
— ——— 1—— —e 0 .'! n. . — 


Hr. Kgl. 


Wreſchen, den 30. Oktober 1891. 1 


Am Montag, 2. November, 
Abends 8 Uhr, wird im 
Lambert'ſchen Saale 

hierſelbſt 


Herr Pfarrer Bovet 
Haus der Schweiz 
einen öffentl. u. unentgelklichen 
Vortrag 
über den Kampf gegen die 


Unmäßigkeit im Genuß 


geiſtiger Getränfe 
halten. 15460 
Wir laden zu dieſem Vortrage 
hierdurch Jedermann, auch die 

Jugend und die Frauen ein. 


Der Provinzial-Ausſchuß 
für Innere Miſſion. 
J. B.; 
D. Reichard. 
Handwerker⸗Vertin. 


Montag, den 2. November, 
Abends 8 Uhr: 


Fttie Veſprechung. 
1. Ja! 15490 


2. Selbſteinſchätzung. 
3. Fragelaſten. 


Baterl. Männer: 
Geſangverein. 


Dienſlag, den 3. November d. J., 
Abends 8 Ahr: 

1) Aufnahmen. 15541 
2) Geſangsprobe. 

Der Vorſtand. 
Kraetschmann’s Theater 
— Variete — 
Täglich 


Große Vorſtellung. 


14674 Die Direktion. 


DER Aquarium. 


breit, von 48 Pf. pro Meter an. 
Couleurt ſeidene Merveilleux, 


Kragen, Manſchetten. 


Echte Jäger ' ſche Unterkleider für Herren und Damen, 
ſonſtige gediegene Qualitäten in Vigogne, Wolle und Seide. 


Tiſchgedecke, Handtücher, Wiſchtücher enorm billig. 
Günfligſte Gelegenheit zum vortheilhaften Einkauf v. Ausſteuern. 
Kein altes Lager — gediegene gute Waaren! 
oegen Baar, feste Preise ohne Rabatt, 


ortièren, Läuferſtoffe. 
achthemden, Jacken, Pantalons, 


Allgem. Männer: 


Geſangverein. 


Sonnabend, den 7. Novbr., 
Abends 8 Uhr, 


im Samberlfhen Snake: 
Ftier des 
43. Sliftungsfeſtes. 


Anmeldungen zur Feſttaſel 
nimmt bis Freitag früh Herr 
Niekiſch entgegen. 15542 


Berggarten, Nil. 
Heute Sonntag: 


Konzert. 
15304 Anfang 5 Uhr. 


Wein-Restaurant 
Hötel de Rome 


empfiehlt täglich friſche 
Sendungen von Prima 


uten Mute 
Holländische Austern. 
Speiſekartoffeln, 


Dabersche und gute weiße 
Sorten kauft 15572 


Einard Weinkagen, Pole 
W e TRER 


Grabkränze 
luswahl. 


aus Metall in großer 3 
H. Wilozynski, 
15503 Markt 55. 


15556 


7 
I. 


der „Zauberflöte“, 


3. „Fra le oscure ombre“, Arie aus der Kan⸗ 
tate „Davidde penitente“, 


„O Iſis und Oſiris“, Arie mit Chor aus 


| Mozart. 


4. „Ein 2 der Freundſchaft“, Arie aus 


„Don Juan“, 
5. Drei Lieder 


6. Requiem, Missa pro defunctis. 
II. Abend, den 28. November, Beginn 7 Uhr, 
Ouvertüre zur Oper „Don Juan“, 


1 

2. Zwei Geſänge a capella 
Adoramus te 
Ave verum 


3. „Endlich nah't ſich die Stunde“, Recitativ 


und 5 
Zwei Männerchöre 


— 


Sturmchor (6⸗ſtimmig) aus der Oper 


„Idomeneo“, 


Arie aus „Figaros Hochzeit“, 


Mozart 


Prieſterchor aus der Oper „Die 


Zauberflöt 


Drei Lieder 
Sinfonie G-moll 


gg! 


[4 * 
Klavierkonzert D-moll (Satz I.) mit Orcheſter 


Eintrittskarten in der Hof⸗Muſik.⸗Handlung von 
Ed. Bote & G. Bock: 


a) für Mitglieder der betheiligten Vereine gegen Vorzeigung 
ihrer Mitgliedskarte 2,09 Mark für jeden Abend. 


b) für Nichtmitglieder 3,00 
5.00 „ 
1,25 Mark. 


c) Stehplätze 


„ „ einen Abend, 
beide Abende zuſamm. 


Beſtellungen von auswärts werden nur gegen gleichzeitige 
Einſendung des Betrages angenommen. 
Kaſſenpreis 3 Mark bezw. 1,50 Mark. 
Programme für beide Abende mit Texten und mufif- 


hiſtoriſchen Erläuterungen: 20 Pfg. 15486 
Saalthüren werden bei Beginn der Konzerte geſchloſſen 


Die 


9 


und nur während der Pauſen geöffnet. 


Mittwoch Abend. 


Lambert's Saal. 
Sonntag, den 1. November e.: 
Großes Konz 

der Kapelle des 47. Infanterie-Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. 


ert 


qu agi Briuuog 


Entree 20 Pf. 15571 
A. Kraeling. 


Verein „Zoologiſcher Garten“ 


Außerordentl. Generalverſammlung 
Montag, den 9. November er., 
Abends 8 Uhr, 


in Lambert 'ſchen Snale, 


zu welcher die Vereinsmitglieder hierdurch gemäß 5 10 des 
tuts vom 12. Juni 1891 eingeladen werden. 


Sta⸗ 
15576 


Tagesordunug: 


8 — 


. Berichteritattung über die Verleihung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon an den 

Wahl des neuen Vorſtandes. 

Wahl eines Bevollmächtigten, welcher Namens des Ver⸗ 


Verein. 


eins die Auflaſſung der Grundſtücke Jerzyce Nr. 390 und 


398 von den Herren Jaeckel und 


gegennehmen ſoll. 
4. Anträge. 


r. Lewiuski ent⸗ 


Der Vorſtand. 


rg 2 
Geldschränke! 


5 iebes icher, in aner 
ſeuerfeſt und diebesf Jabrikat 


i atentſchloß 
mit neueſtem P Taſſetten 
billigſt die Haupt 
niederlage ſeit 1866 von 11866 
Tuch in Posen. 


kannt bewährtem 


wie diebesſichere 


empfiehlt 
Moritz 


rrüsstes Ihe 


5329 Ernte 1891 


NER 


Congo 2 M., Souchong 2,50 
Mark, f. russ. Melange von 
3 M. an, Staubthee von 1,60. 


Gebr. Miethe. 


rothe und weiße Sorten kauft 


Tauard Weinhagen, Poſen. 


Geldſchränke 


empfiehlt ſehr billi 
or R. Elkeles, Neueſtr. 1 


in allen Größen mit Stahlpanzer 
15509 


In einem Privat⸗ 
Tanz⸗Zirkel für Kinder, 


der Mitte November c. beginnt, 
finden noch einige Mädchen und 
Knaben Aufnahme. Anmeldungen 
hierzu Sonntag, Montag und 
Dienſtag Vormittags von 11—12 
und Nachm. von 3½ bis 4% Uhr. 


Salletmeife Hlocerer, 


. Lunden ste 9. 18820 


z Damen twlinichen ſich zu verhei« 

el E raten. Herren wenn auch 
ohne Vermögen erhellen ge. 

naue Augtunft unter 48. A. Bolt 12 Berlin. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisen nstr., höchster Tom 
rülle und fester Stimmung zu Fa» 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Katen von 15 M monatlich an. 
Preisverz, franca. 15150 
Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


. 


Nr. 765. 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


R 


1. November 1891. 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) Bu 

— Schulbesirke und Umſchulungen. Während die beiden 
Mittelſchulen und die Bürgerſchule ihre Kinder aus der ganzen 
Stadt erhalten, iſt die Stadt Poſen für den Schulbeſuch aller 
übrigen Volksſchüler, entſprechend der Anzahl der Stadtſchulen, in 
ſechs Schulbezirke eingetheilt. Jeder Schulbezirk umfaßt 
die in der näheren Umgebung des Schulhauses belegenen Straßen 
und Plätze, außerdem aber iſt für die Abgrenzung der Schulbezirke 
auch die Größe des Schullokals, die Frequenz der einzelnen Klaſſen 
und die größere oder geringere Dichtigkeit derjenigen Bevölkerung 
maßgebend, die ihre Kinder den Stadtſchulen zu ü erweiſen haben. 
Es wäre jedenfalls recht intereſſant, von dem letzteren Geſichts⸗ 
punkte aus Vergleiche anzuſtellen zwiſchen den Be irken der ſechs 
Stadtſchulen und aus dem Ergebniß die entſprechenden Schlüſſe zu 
ziehen. Es ſei indeß hierauf für diesmal verzichtet und im Ein⸗ 
zelnen nur Folgendes bemerkt. Die Schulbezirke der I. und II. 
Stadtſchule und diejenigen der VI. und IV. Stadtſchule decken ſich 
im Ganzen ſind aber als je zwei Schulbezirke inſofern zu be⸗ 
trachten, als die Mädchen aus denſelben der I. und VI. Stadtſchule 
angehören, während die Knaben die II. und II. Stadtſchule zu be⸗ 
ſuchen haben. Die V. Stadtſchule nimmt aus ihrem Schulbezirke 


ne m ie III. Stadtſchule, der 
Knaben und Mädchen auf, ebenſo die ten Wartbenſe er 1 


dem re 
wird. Von außerhalb der Thore Poſens belegenen Wohnſtätten 


Berlinerxthor“ zum Schulbezirk der 
Eichwaldſtraße C 
och. Be und Flußſtraße 


derungen 
wendig. Daher pflegt 
neuen Schuljahres, eine 
zu . mobot ir 

arthe begrenzten 3 
vorerwähnten öfteren e nee der unteren Volksklaſſen 
ergiebt fh ferner, einen bt, un edeutende nun ber Dres 
uenzen in den e Sr . er Aus⸗ 
5 bedürfen. Dieſe Ausgleichung wird herbeigeführt durch 


Umſchulung 
Die jetzt 


en Kinder 
ni 
V 


Sommerbalbiah⸗ ca. 1500 


818 1000 Schullinder, 
—.— nur, unweſenſſich geändert haben. Die II. Stadt⸗ 
Re 
halbjahres verlegt worden iſt, untergebracht werden kann. In die 


Pflicht. 
Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
27. Fortſetzung. x: (Nachdruck verboten.). 
Zum zweiten Mal an dieſem Tage trat ihr ähnliches 
entgegen. War ſie, waren die anderen im Recht? Trug 
ſie ſich vielleicht nur mit einer Chimäre übertriebenen Pflicht⸗ 
gefühls, und durfte ſie von Gottes und Rechts wegen do 
am Ende dem übermächtigen Zuge in ſich Folge leiſten? 
Anges plauderhaftes Mäulchen arbeitete unterdeſſen immer 
weiter: „Wer war die weiße Schmeichelkatze, die blitzſchnell 
verſchwand, als wir durch den Korridor kamen? Mich dünkt, 
ſie hatte ſich an Herberts Arm mit beiden ötchen ange⸗ 
klammert. Iſt das die famoſe Mrs. Fitz Lee? Aha! Nimm 
Dich vor ihr in acht, die ſchleicht auf krummen Wegen zum 
Ziel, wenn ſie auf geraden nicht weiter kommt; ſie har was 
im Auge wie die Raubthiere. Hüte Dich vor ihr!“. 
Dann ſprang ſie auf, als die Uhr ſchlug. „Die Züge 
nach Altdamm gehen wohl noch alle zwei Stunden? In 
zehn Minuten geht man von Dir zur Bahn. Kommſt Du mit 
zu Pruß?“ 
Ada ſchüttelte den Kopf. 
„Unſerer tugendſtolzen Schwägerin bin ich jetzt ein Gegen⸗ 
ſtand großen Aergerniſſes, ja höchſter ſittlicher Entrüſtung. 
ch will ihr den Anblick erſparen.“ 5 \ 
mDacht ich mir“, nickte Ange lebhaft, und dann rief ſie 
energiſch: „Um ſo beſſer, wenn ich allein fahre. Deine mild⸗ 
verſöhnliche Art würde mir bei dem, was ich vorhabe, nur im 
Wege ſtehen. Thu mir den Gefallen und hebe mir einen 
Teller Suppe auf, bei Madame Viktoria ſpeiſe ich auf keinen 
Fall. Da friert einem der Biſſen im Munde ein, wenn ſie 
ſich zur Gaſtfreundſchaft gnädigſt herbeiläßt. — So, mein 
Herz, der hausbackene Kuchen da iſt für die Kleine, gieb ihn 
ihr, wenn ſie aus der Schule kommt. Für Dich iſt die ſebſt⸗ 
fabrizirte Gänſeleberpaſtete nach Tantes Rezept. 
gieb mir einen Kuß auf den Weg und empfiehl mich bei dem 
Kreuz e, den ich im Sinn habe, allen guten Göttern an!“ 


| ie kleine, kugelrunde Frau ſteckte nun wieder in ihren 
0 2 N = z — ech Be? 4 4 


Und nun f 


etwa abzuzweigenden en würden ſich wohl die IV. und 
V. Stadtichule zu theilen haben. t 

* König Wilhelm⸗Stiftung. Zu Mitgliedern der Provinzial⸗ 
Kommiſſion der König Wilhelm⸗Stiftung für erwachſene Beamten⸗ 
töchter find Ober⸗Präſidialrath Dr. v. Dziembowskt, Oberlandes⸗ 
Se ei Koenig und Bureauvorſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 

irektion, Rechnungsrath Piton in Poſen auf eine fernere Dauer 

von fünf Jahren ernannt worden. 3 

Die Eidesmündigkeit tritt, nach einer Entſcheidung des 
Reichsgerichts, mit dem Tage ein, an welchem das 16. Lebensjahr 
vollendet wird. 5 

br. Die Influenza ſcheint ſich in Poſen wieder auszubreiten. 
Wir hören täglich von Erkrankungen und in einzelnen Fällen tritt 
die Erkrankung mit ganz bedenklichen Erſcheinungen auf. Auch aus 
anderen Städten unſerer Provinz und den angrenzenden Provinzen 
werden Erkrankungsfälle an der Influenza, theilweiſe ſogar mit 
tödtlichem Aan gemeldet. 

br. Unf Bei dem ſtarken Wagenverkehr, welcher geſtern 
in der Breitenſtraße, Wronkerſtraße und den angrenzenden Straßen 
herrſchte, fuhr ein Bauer mit ſeinem Wagen in Folge von 
Ungeſchicklichkeit gegen das Fuhrwerk eines anderen Bauersmanves 
und zerbrach dieſem die Deichſelſtange. In Folge dieſes Unfalls 
fand hier ein größerer Menſchenauflauf ſtatt, welcher durch den 
Revierbeamten zerſtreut werden mußte. 

br. In das ſtädtiſche Krankenhaus mußte geſtern Nach⸗ 
mittag vom Schrodka⸗Markt aus eine obdachloſe Frauensperſon 
geſchafft werden, welche erkrankt war und nun kein Unterkommen 
finden konnte. i 

br. Jugendliche Diebin. Ein erit 14 Jahre altes Mädchen, 
welchem geſtern Vormittag von einem Dienſtmädchen zwei auf dem 
hieſigen Markte gekaufte Gänſe übergeben worden waren, um 
dieſelben nach Hauſe zu tragen, benutzte dieſe Gelegenheit und 
verſchwand mit den Gänſen. Auf erfolgte Anzeige hin iſt es dann 
im Laufe des Tages gelungen, die jugendliche Diebin mit den 
beiden Gänſen vor dem Ritterthore im ſogenannten Tambourloche 
zu ermitteln und feſtzunehmen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


I. J. Liſſa, 31. Ott. Eröffnung der Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſeausſtellung! Die vom hieſigen Gewerbeverein veran⸗ 
ſtaltete Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung iſt heute Vormittag 10 Uhr 
ſeitens des Vorſitzenden des Gewerbevereins, Herrn Landgerichts⸗ 
rath Koliſch, mit einer Anſprache eröffnet worden. Die Aus⸗ 
ſtellung bietet in ihrer Reichhaltigkeit ein prächtiges Bild des 
Gartenbaues. Auswärtige und hieſige Gartenbautreibende haben 
ſich bemüht, das Beſte, was ihnen zu Gebote ſtand, zur Aus⸗ 
ſtellung zu bringen. Aus der reichen Fülle führen wir Folgendes 
an: es find vertreten: das pomologiſche Inſtitut Proskau mit 90 
verſchiedenen Aepfelſorten; die Gärtner⸗Lehranſtalt Koſchmin mit 
ca. 50 Obſtſorten; Halliant⸗Schmiegel mit einigen 40 Obſtſorten 
und herrlichem Gemüſe; Halliant⸗Liſſa mit ungefähr 50 Obſtſorten 
Kaminsti⸗Punitz mit Pfirſichen und Gemüſe; Linz⸗Rawitſch mit 36 
Birnen⸗ und Aepfelſorten; Potsdamer⸗Liſſa mit 15 Sorten Birnen; 
Sander mit friſchem und gedörrtem Obſt; < i 
Tyroler Früchten und getrocknetem Gemüſe: Omonsky⸗Liſſa mit 
mehreren Obſtſorten. Schon aus dieſer Auswahl läßt ſich die 
Reichhaltigkeit der Ausſtellung ermeſſen. Alle Ausſtellex hier an⸗ 
zuführen, würde zu weit führen. Wir können aber nach dem, was 
wir geſehen, den Beſuch der Ausſtellung nur dringend empfehlen. 
Der Schluß derſelben erfolgt erſt Montag den 2. November, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. 2 f 

* Nawitich, 30. Okt. [Nachprüfung der Fleiſchbe⸗ 
ſchauer.] Die Kreisthierärzte des Regierungsbezirks ſind von der 
hieſigen königl. Regierung beauftragt worden, die jetzt amtirenden 
Fleiſchbeſchauer einer ſich auf Theorie und Praxis erſtreckenden 

achprüfung zu unterziehen. . 

m. Crone a. B., 29. Okt. [(Verſchiedenes. Die Bor- 

verſammlung zur Wahl von 5 Repräſentanten für die Neuregelung 


dreifachen Hüllen. Ihr radieschenfriſches Geſicht mit den 
ſchwarzen Augen lachte aus einem Hut hervor, der die Pro⸗ 
vinzmache und einen ziemlich dauerhaften Gebrauch verrieth. 
Auch der etwas fuchſig gewordene Pelzbeſatz an dem Jaquet 
zeigte die jahrelange Abnutzung. Wer dieſe Heiterkeit, Zu⸗ 
friedenheit, Geſundheit und Lebensmuth ausſtrahlende Frau, 
die nichts Beſonderes ſein und noch weniger ſcheinen wollte, 
einmal ſah, der wußte, hier wohnt das Glück, das ſelbſtempfun⸗ 


ch dene, und das, was man anderen giebt. 


„Gott erhalts Dir“, waren denn auch Adas gerührte 
Segenswünſche, da ſie das friſche Geſicht, die pollen Wangen, 
den ſchwellenden rothen Mund wieder und wieder zärtlich küßte. 

Und ſo ſtapfte Ange ſeelenvergnügt mit ihren weiten 
Gummiſtiefeln durch den hohen Schnee zur Bahn. Eine 
Droſchke für die paar Minuten ſchien ihr ein überflüſſiger 
Luxus. Sie ſetzte ſich in ein Coups zweiter Klaſſe und war 
bald mit zwei ältlichen Reiſebegleiterinnen auf der Fahrt in 
ein anregendes Geſpräch über Seifeerſparniß bei großer Wäſche, 
Kinderpäppeln und Küchenkünſte ſo vertieft, daß der Herr in 
der nächſten Ecke ſich doch in der Perſon zu irren glaubte, 
als er ſie für ſeine ehemalige Schülerin zu erkennen meinte, 
die ihr Lehrerinnen⸗Examen mit Glanz beſtanden hatte. 
Die hausbackene, kugelrunde Frau konnte doch wohl nicht 
die geiſtſprühende, ſchlagfertige Ange von Brandenſtein ſein, 
die in der Geſellſchaft jpäter e und Frohſinn glänzte. 
Er wagte eine ſarkaſtiſche Bemerkung über das abſor⸗ 
birende Intere ſe von Küche und Keller in die lebhafteſte 
Unterhaltung einzuſtreuen. Die beiden anderen Damen ließen 
beſchämt die Köpfe hängen; ſie kannten den als ſcharfen 
Spötter gefürchteten, berühmten Profeſſor aus den Hof⸗ 
e 

nge nahm den Fehdehandſchuh lachend auf. 

„Verſuchen Sie 8 er 5 meiner hausbackenen Pflege, 
Herr Profeſſor! Ihr lichtwerfender Geiſt geriethe vielleicht 
825 weniger zarte Hülle, was auch ſeine Vortheile haben 
oll.“ 

„Alſo doch Ange von Brandenſtein,“ rief er hocherfreut. 
„Wenigſtens mal geweſen.“ Sie ſchüttelte ihm in 
warmer Herzlichkeit die Hand und ließ ſich von dem ſchrecklich 


* 
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der Schulbeiträge am letzten Mittwoch hat einen recht erregten 
Verlauf genommen; es ſcheint, als ob Diejenigen, welche für die 
Trennung unſerer Schule in „Volksſchule“ und „Rektorſchule“ ſind, 
reſp. ee: eine Belaſtung der Beamten, Geiftlihen und Lehrer zu 
den Schullaſten mit ihrem vollen Einkommen verlangen, das Ueber⸗ 
ewicht haben; trotzdem hat man ſich über die Aufſtellung be⸗ 
timmter Kandidaten nicht einigen können. Die Freitag ſtattfindende 

epräſentantenwahl wird erſt ein beſtimmtes Reſultat der ganzen 
Agitation ergeben. — Der heutige Jahrmarkt war von Käufern 
und Verkäufern recht zahlreich beſucht, trotzdem war das Geſchäft 
flau; auf dem Viehmarkt war ein recht reger Verkehr; der Auftrieb 
an Jungvpieh, namentlich an ungen Schweinen, war bedeutend, 
Ferkel ſollen bereits mit einer Mark pro Stück abgegangen ſein. 
Am Dienſtag früh brach auf dem Pajsderskiſchen Grundſtücke 
in dem benachbarten Städtchen Mrotſchen Feuer aus, welches in 
kurzer Zeit nicht allein dieſes Gehöft leinen Gaſthof) in Aſche 
legte, ſondern auch das benachbarte Levyſche Grundſtück vollſtändig 
einäſcherte. Der Schaden iſt bedeutend, da die Gebäude nur ſchwach 
verſichert waren. — Tags darauf brannte es auf dem Gnte Klein 
Lonsk, welches dem Lieutenant a. D. Wegner gehört. Ein Stall. 
und zwei Scheunen nebſt Ernte⸗Ertrag von dieſem Jahre iſt ver⸗ 
brannt. Ueber die Entſtehungsart des Feuers bei beiden Bränden 
verlautet nichts Beſtimmtes. — Schon jeit längerer Zeit wird hier, 
leider bisher ohne Erfolg, eine Eiſenbahnverbindung mit Bromberg 
reſp. Fordon angeſtrebt. Wie es heißt, iſt jetzt eine Denkſchrift 
ausgearbeitet, welche ſ. Z. dem Arbeitsminiſter überreicht werden 
ſoll und die noch einmal die Dringlichkeit der Hineinziehung unſerer 
Stadt in das Eiſenbahnnetz der Königl. Oſtbahn hervorhebt. Der 
Erfolg bleibt abzuwarten. 

* Bromberg, 30. Okt. Theuerungszulage. Attentat. 
Die „Oſtd. Pr.“ berichtet: Die Beſchlußfaſſung über die vom Ma⸗ 
giſtrat beantragte Theuerungszulage für 23 hieſige Lehrer wurde 
geſtern in der 5 Sitzung der Stadtverordneten vertagt, 


weil für andere ſtädtiſche Beamte, die auf derſelben Gehaltsſtufe 
ſtehen, wie die Lehrer, ebenfalls eine Theuerungszulage in Ausſicht 
genommen iſt; der Magiſtrat wurde erſucht, eine diesbezügliche 
Vorlage einzubringen. — In einer der vergangenen Nächte wurde 
der Tiſchlermeiſter K. von hier, der ſich mit drei anderen Perſonen 
auf dem Heimwege befand und in der Nafeleritraße unweit Prin⸗ 
zenthal etwas zurückgeblieben war, plötzlich von ſechs Männern 
überfallen und ſchwer mißhandelt. Einer der Begleiter Ks, welcher 
dem Angegriffenen zu Hülfe kommen wollte, konnte ſich nur mit 
Mühe vor ähnlicher Mißhandlung ſchützen, indem er in ein Haus 
flüchtete und die Bewohner deſſelben alarmirte. Als man nun mit 
vereinten Kräften gegen die Strolche vorging, ergriffen dieſe die 
Flucht. Die Attentäter wurden leider nicht erkannt und ſind bis 
jetzt noch nicht ermittelt. . 

1 Bromberg, 31. Okt. [Von der Fortbildungs⸗ 
ſchule. Kaiſer Wilhelm⸗ Bazar. Volksunter⸗ 
haltungsabende.] Die hieſige Fortbildungsſchule zählt 111 
Schüler, welche in vier Klaſſen Unterricht erhalten. Der erſte 
Lehrer dieſer Schule, Herr Mittelſchullehrer Weſtphal, iſt in Folge 
der Ueberfüllung dieſer Klaſſen um die Einrichtung noch einer 
Klaſſe eingekommen. Das betreffende Geſuch wird dem Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Tiedemann unterbreitet werden. Inzwiſchen 
hat aber der hieſige Magiſtrat ſich gegen die Annahme eines 
Ortsſtatuts, bezü ih des obligatorischen Beſuchs der Fortbildungs⸗ 
chule, wie mit: — t, erklärt, wodurch wohl ein Nachlaſſen im 
Beſuch der Schule eintreten wird. — Auf Anxegung des Komites 
für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals iſt in den Tagen 
vom 27., 28. und 29. d. Mts. im hieſigen Civilkaſino ein „Kaiſer 
Wilhelm⸗Bazar“ * worden. Die Idee war eine recht 
glückliche, denn die Einnahme, welche erzielt worden iſt, beläuft ſich 
auf etwas über 11000 M., ſo daß 10000 M. dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmalfond heute übergeben werden konnten. Den Einnahmen 
nach iſt der Beſuch des Bazars ein recht bedeutender geweien, 
und ſind die de deſſelben auch ſehr freigebig geweſen. So 
zahlte ein hieſiger hoher Beamter für ein Bild, welches mit 30 M. 
ausgezeichnet war, 300 M., ein anderer Beſucher, ein Sieger 
Fabritbeſttzer, für zwei Blumenbouquets je 100 M. Einen herr⸗ 
lichen Anblick gewährte, um nur eins hervorzuheben, der Blumen⸗ 
pavillon in dieſem Bazar, gekrönt mit den Kaiſerbüſten. In 


hageren alten Herrn zum Coupé heraushelfen und zu einer 
Droſchke führen. 

Die praktiſche Frau hielt es jetzt für keine Verſchwen⸗ 
dung, wo ihr alle Ortskenntniß fehlte, und ſie Zeit ſparen 
wollte. In Pruß Hauſe herrſchte Todtenſtille. Das ältliche 
Hausmädchen, das die Frau Oberſt ſofort erkannte und mit 
ehrerbietiger Vertrautheit begrüßte, führte ſie zu dem Wohn⸗ 
zimmer der Gnädigen, da der Herr Baron noch im Dienſt. 
ie Das wollte Ange ja eben, darauf hatte ſie ihren Plan 
gebaut. - 

Viktoria ſaß vor dem großen Haushaltungsbuch. 

Ange, auf deren feuriges Naturell Schönheit in jeder 
Geſtalt einen faſt berauſchenden Eindruck machte, fühlte zu 
ihrem Schrecken die moraliſche Abneigung gegen ihre bildſchöne 
Schwägerin einem Gefühl enthuſiaſtiſcher Bewunderung weichen, 
und es bedurfte erſt der kühlen Begrüßung, um ſie wieder 
umzuſtimmen. 

Frau von Brandenſtein legte das Löſchblatt pedantiſch 
erſt auf die naſſen Eintragungen und verſchloß das Aus gabe⸗ 
buch in der Schreibtiſch⸗Schieblade, ehe ſie ſich ihrer Schwä⸗ 
N nachdem ſie ihr kühl die Hand zur Begrüßung 
gereicht. 

Ange mit ihrem überwallenden (Viktoria nannte es über⸗ 
ſpanntenß Temperament war der ſtrengen Wohlerzogenheit 
Viktorias von Brandenſtein im Grunde der Seele zuwider. 

Sie mußte ſich der überſprudelnden kleinen Frau gegen⸗ 
über, die ganz ungeniert die unſichtbare Mauer eiſiger Zurück⸗ 
haltung ſtürmte, den größten Zwang anthun, um die Pflichten 
verwandtſchaftlicher Gaſtfreundſchaft zu üben. 
ieh Ange dankte für alle zögernd gebotenen Beweiſe der⸗ 
elben. 

„Ich bin nur gekommen, um Euch zu ſehen, alles andere 
habe ich ſchon bei unſerer Ada abgemacht.“ 

Frau von Brandenſtein, die ſteif in einem der gradlehnigen 
Seſſel Ange gegenüber ſaß, richtete ſich kerzengrade bei Nennung 
des verpönten Namens auf. Ihre kalten Augen, ihr verächt⸗ 
lich gepreßter Mund ſprachen die hochmüthigſte Abweiſung 
aus, als ſei die bloße Erwähnung der Aermſten ſchon eine 
Entweihung dieſer Räume. Im nächſten Augenblick ſagte ſie 


Ei) 


* 


— 


fliſſentlich di 


ne Die u en 


r lee a Sn u 


äußerst geſchmackvoller Weiſe waren hier die Arrangements von 
dem Softieranten,. Kunſtgärtner Bohme bezw. von Frau Bohme, 
einer Künſtlerin in dieſem Fache, getroffen worden, ſo daß der 
Pavillon mit ſeinem duftenden Inhalte und den jungen Damen 
als Blumenerkäuferinnen allgemein die Blicke der Beſucher (che e 
Im Uebrigen iſt noch zu bemerken, daß ein endgiltiger Beſchlu 
ale des Denkmals ſchon vor einiger Zeit vom Komite und vom 

usichuffe gefaßt iſt. Es ſoll ein Reiterſtandbild werden und 
ſeine Aufſtellung auf dem Weltzienplatze finden. — Auf Anregung 
unſeres Erſten Bürgermeiſters Braeſicke ſollen auch hier Volks⸗ 
unterhaltungsabende veranſtaltet werden. Ein ſolcher Abend ſoll 
ſchon am nächſten 1 im Patzer'ſchen Etabliſſement ſtatt⸗ 
finden; Geſangsvorträge, Theateraufführungen und Darſtellungen 
lebender Bilder ꝛc. werden den Abend ausfüllen. Das Eintritts⸗ 

eld iſt auf 10 Pf. feſtgeſetzt und können auch nicht exwachſene 

kinder mitgebracht werden. Die Zuſchauer ſitzen an Tiſchen und 
können während der Vorſtellung eſſen und trinken. 


Thorn, 30. Ottober. (Zur Heilung von Sprach⸗ 
gebrechen. Kreistag.) Lehrer Erdtmann hierſelbſt hat an 
einem Lehrkurſus zur Abſtellung von Sprachgebrechen (Stottern, 
Stammeln u. ſ. w.) unter der Jugend bei den Gebrüdern Gutzmann 
in Berlin theilgenommen und gedenkt das Heilverfahren derſelben 
am biejigen Orte in Anwendung zu bringen. Herr E. iſt der erſte 
aus Weſtpreußen, der ſich mit der Gutzmannſchen Heilmethode 
praktiſch vertraut gemacht hat. — Heute 1 . fand hierſelbſt 
ein Kreistag ſtatt. Zuerſt wurden die Koſten zu Vorarbeiten für 
ver Chauſſeen, nämlich von Böſendorf über Renczkau und Tann⸗ 
agen nach Damerau und von Wibſch nach Nawra bewilligt. Den 
Reſtbetrag der Koſten des Durchſtichs nach der Weichſel zur Be⸗ 
ſeitigung der Ueberſchwemmung in Mocker im Frühjahr 1889 über⸗ 
nahm die Verſammlung auf Kreismitteln. Die Stelle eines Ren⸗ 
danten bei der neuen Kreisſparkaſſe wurde Herrn Banktaxator 
Neuber mit einem Jahresgehalt von 1000 Mark übertragen. Als 
Kreisausſchußmitglieder wählte die Verſammlung die Herren Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kohli und Amtsvorſteher Mahron⸗Gurske. 


Konitz, 30. Okt. [Zur Dopsſchen Angelegen⸗ 
heit,] in welcher bekanntlich durch das Kriegsminiſterium eine 
vom Bezirkskommandeur über den Betroffenen verhängte Strafe 
leider zu jpät inhibirt wurde, wird der Volkszeitung“ noch ge- 
ſchrieben: „Wenn es jetzt in der „Berichtigung“ über den Vorfall 
heißt: „Von einer Aufhebung dieſer Strafe, ſowie von einer hier 
eingegangenen Depeſche vom Kriegsminiſterium iſt uns nichts 
bekannt und damit meint, hiermit die Sache wieder ins richtige 
Geleiſe gebracht zu haben“, ſo irrt man ſich ſehr! Das Daſein 
der fraglichen Depeſche gilt in gewiſſen, aus naheliegenden Grün⸗ 
den betheiligten Kreiſen als unzweifelhaft. Wer dennoch etwaige 
Zweifel hegt, dem ſeien folgende Thatſachen zu näherer Henntniß⸗ 
nahme mitgetheilt: Nachdem Herr D. ſeine Strafe abgebüßt hatte, 
wurde er zum Bezirks⸗Kommandeur gebeten. Der betreffende 
Bote war beauftragt, Herrn D., falls derſelbe nicht zu Haufe jein 
ſollte, ſagen zu laſſen, er möchte doch gelegentlich zum Komman⸗ 
deur kommen. In der Regel lauten derlei militäriſche Befehle 
doch etwas anders! Ueber die gepflogene Unterhaltung verlautet zwar 
nichts Beſtimmtes, da Herr D. darüber eines Näheren nicht 
ausläßt; es darf aber wohl angenommen werden, daß es ſich nicht 
um wohlgemeinte lehrreiche Ermahnungen, wie ſie Anſtaltsdirek⸗ 
toren den entlaſſenen Sträflingen mit auf den weiteren Lebens⸗ 
weg zu geben pflegen, gehandelt hat. Wie erklärt man 
dieſe Thatſache? Oder iſt dieſelbe auch unbekannt? In der ver⸗ 

angenen Woche wurden die hieſigen Poſt⸗ bezw. Telegraphen⸗ 
eamten einem . Verhör unterzogen, um denjeni⸗ 
gen zu ermitteln und felbitveritändlich zu beſtrafen, da der Kunde 
vom Eintreffen der fraglichen Depeſche bezw. deren Inhalt im 
Reime verbreitet und ſich dadurch der Verletzung des Amtsge⸗ 
eimniſſes ſchuldig gemacht de Wäre ſolch ein Verhör denkbar, 
wenn eine er. Depeſche nicht eingegangen wäre? Das 
„Konitzer Tageblatz“, das ſonſt über alle 7 unter den Poſt⸗ 
beamten unterrichtet iſt, ſcheint von dem in Rede ſtehenden Verhör 
keine Ahnung . zu haben. Von gewiſſer Seite wird ge⸗ 
e Behauptung verbreitet, es ſei zwar eine Depeſche an 

as Bezirkskommando eingegangen, dieſelbe habe aber auf die 
Deiche Angelegenheit keinerlei Bezug gehabt. Warum aber in 
aller Welt kommt denn das Bezirkskommando bezw. der Komman⸗ 
deur nicht heraus und erklärt offen, daß die fragliche Depeſche nicht 
vorhanden iſt? Es läge doch im Intereſſe der Sache, wenn das 
Publikum über dieſen Punkt Aufklärung erhielte. Bleibt dieſe 
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Thatſachen zu ziehen und — ſie werden gezogen. 

*Rieſenburg, 30. Okt. [Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich vorgeſtern Abend. Als der nach Roſenberg 
abgehende Zug ſich in Bewegung jebte, wollte der Bahnaſſiſtent 

okelmann, der vorne auf dem Trittbrett des letzten Wagens ſtand, 
herabſpringen, glitt aus und kam unter die Räder des letzten 
Wagens. Er wurde ſo unglücklich überfahren, daß ihm das eine 
Rad über das rechte Knie ging, während das andere ihm den 
Backenknochen vollſtändig zermalmte. Trotz der entſetzlichen Ver⸗ 
wundungen blieb der Unglückliche bei vollem Bewußtſein und bat, 
daß nach ſeinen Eltern telegraphirt werden möge. Er wurde nach 
dem Bahnhofsgebäude geſchafft, wo ihm die erſte ärztliche Behand⸗ 
lung zu Theil wurde. Dann wurde der Unglückliche nach dem 
Krankenhauſe übergeführt, wo er hoffnungslos darniederliegt. 
* Neuenburg, 29. Okt.[ Theuerungszulage. Ueber⸗ 
muth.] Das Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer um eine Theuerungs⸗ 
zulage iſt von dem Magiſtrate und den Stadtverordneten berück⸗ 
ſichtigt worden. Den verheiratheten Lehrern ſind 40 M. und den 
unverheiratheten 30 M. ausgezahlt worden. — Geſtern wurde der 
Perſonenzug 85 auf der Strecke zwiſchen Laskowitz und Warlubien 
von einem entlaſſenen Erſatzreſerbiſten aus Uebermuth zum Stehen 
gebracht. Nach Feſtſtellung des Thäters ſetzte ſich der Zug nach 
kurzer Unterbrechung wieder in Bewegung. ö 

* Danzig, 30. Okt. [Der ruſſiſche Hofzug,] der in 
Neufahrwaſſer ſteht und morgen die Zarenfamilie aufnehmen wird, 
ſetzt ſich aus 12 prachtvoll eingerichteten Salon⸗, Schlaf⸗ und Speiſe⸗ 
wagen zuſammen. Am vorderen Ende des Zuges befinden ſich drei 
und am hinteren zwei Diener⸗ und ein Heizungswagen. Die zwölf 
errſchaftlichen Wagen ſind mit dem ruſſiſchen Wappen geſchmückt. 
ekanntlich war dieſer Hofzug Eigenthum der früheren franzöſiſchen 
Kaiſerin Eugenie und iſt durch Kauf in den Beſitz der ruſſiſchen 
Herrſcherfamilie gelangt. Da die ruſſiſchen Bahngeleiſe ſchmäler 
ſind, ſo kann der Hofzug nur auf außerruſſiſchen Eiſenbahnen be⸗ 
nutzt werden. Der Zi fährt deshalb mit der kaiſerlichen Familie 
nur bis zur Grenze. Mit dem Hofzuge iſt auch das ruſſiſche Zug⸗ 
perſonal eingetroffen, allein dieſes wird den Dienit au der Fahrt 
zur N nicht verſehen, ſondern durch deutſches Perſonal erſetzt 
werden. 

* Danzig, 30. Okt. [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Der Per⸗ 
ſonen⸗Zug, welcher um 1 Uhr 7 Min. hier eintreffen ſollte, traf 
zwiſchen Kleſchkau und Prauſt auf mehrere Rinder, welche auf der 
Strecke ſich aufhielten. Drei Rinder wurden durch die Maſchine, 
deren vun die Thiere erſt im letzten Augenblicke bemerken konnte, 
überfahren und getödtet. Der Zug wurde zum Stehen gebracht 
und bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Maſchine 
zwar beſchädigt, doch noch im Stande war, bis Prauſt Dienſt zu 
thun. In Prauſt wurde eine Hilfsmaſchine aus Danzig beſtellt, 
welche die Paſſagiere mit einer Verſpätung von einer Stunde nach 
ihrem Beſtimmungsorte brachte. 

* Königsberg, 30. Okt. [Prof. Dr. Bezzenberger 
und Prof. 805 ydeck) haben ihre Herbſtferien dazu benutzt, um 
prähiſtoriſche Fundſtätten unſerer Provinz aufzuſuchen 
und unabhängig von einander neue Ausgrabungen für das Pruſſia⸗ 
muſeum vorzunehmen. Die Erfolge beider Forſcher ſind recht er⸗ 
freuliche. So iſt es Profeſſor Dr. Bezzenberger gelungen, nicht 
weniger als vier Gräber feſtzuſtellen und von einem fünften ziemlich 
ſichere Spuren zu ermitteln. Das letztere weicht keramiſch von 
jenen vier ab, welche in den Kreiſen Heydekrug und Memel liegen 
und etwa dem dritten Jahrhundert nach Chriſto angehören. Eines 
von dieſen hat Profeſſor Dr. B. bei Schernen vollſtändig ausge⸗ 
graben, und die Funde werden im Pruſſiamuſeum . 
werden. Sie beſtehen größtentheils in vortrefflich erhaltenen 
Bronzen, eiſernen Waffen und Geräthen, Perlen und kleinen Thon⸗ 

efäßen (Bleigefäßen); vereinzelt fand ſich in Schernen reiner 

Ellberſchmuck Ein zweites jener vier Gräberfelder wurde auf 
einige Meter hin ausgegraben, der Charakter des dritten durch 
einen Verſuchsgraben feſtgeſtellt. Zwei dieſer Felder ſind durch 
Graben von Kartoffelgruben arg durchwühlt, die Funde ſind leider 
zerſchlagen, verworfen oder verkauft und ſo der Wiſſenſchaft ver⸗ 
oren. 

* Marggrabowa, 30. Oktober. [(Vergiftet.] Bei dem 
Brande eines Inſthauſes im Gute Wenſöwen, das im Beſitze des 
Sberpräſidenten von Goßler zu Danzig iſt, betheiligte ſich auch der 
Lehrer Skinn aus . das mit zu dem Gute 
gehört, an den Rettungsarbeiten in aufopfernder Weiſe. 
von der Anſtrengung ſehr müde geworden war, machte ihm der 
Inſpektor des Gutes das Anerbieten, auf fein (des Inſpettors) 


W. ſicherheit von Staatspapieren und 10 N 


eee 


aus, fo ſteht es Jedem frei, feine Schlüſſe aus den feftitehenden | Zimmer zu gehen und ſich durch eine Erfriſchung aus 1 25 an 


einem beſtimmten Orte ſtehenden Flaſche zu ſtärken. Sk griff nun, 
im Zimmer angelangt, nach einer Weinflaſche die unglücklicher Weiſe 
konzentrirte Karbolſäure enthielt und trank daraus, 
ohne vorher die Flaſche auf ihren Inhalt zu prüfen. Nach längerer 
Zeit ſuchte der Inſpektor den Lehrer in ſeinem Zimmer auf und 
fand den Bedauernswerthen bereits mit dem Tode ringend vor. 
Sk., der im beſten Mannesalter ſtand, hinterläßt eine Frau mit 
ſechs unerzogenen Kindern. Allſeitig erregt dieſer Unglücksfall die 
größte Theilnahme. 

Aus Litthauen, 30. Okt. [Der Wildſtand!] hat ſich 
nach dem empfindlichen Niedergange, welcher durch den ſtrengen 
Winter 1888 verurſacht wurde, in erfreulicher Weiſe wieder erholt. 
Insbeſondere macht ſich ſeit jener verhängnißvollen Zeit eine Ver⸗ 
mehrung der Haſen bemerklich, die namentlich in dieſem Herbſte 
recht häufig angetroffen werden. Weniger günſtig find die Reſul⸗ 
tate der Hühnerjagd, obwohl eine Vermehrung der Völker, die in 
dem genannten harten Winter ſtark dezimirt waren, gleichfalls 
e a eſchleſ 

lu e ien, 30. Okt. [Ein Piſtolenduell. 
Aus Wien wird geſchrieben: Bei Wolfsthal, unweit Preßburg, 
fand zwiſchen einem Oberſtlieutenant und einem Wiener Sports⸗ 
mann ein folgenſchweres Piſtolenduell ſtatt, wobei erſterer durch 
einen Schuß in die Lunge tödtlich, der Sportsmann durch einen 
Schuß in die Bruſt ſchwer verwundet wurde. Die Urſache des 
Duells ſoll eine Dame der Wiener Geſellſchaft ſein. Bedingungen 
waxen dreimaliger Kugelwechſel auf Kommando“, Diſtanz fünfzehn 
Schritte. Nach einer weiteren Meldung waren die beiden 
Duellanten der Dragoner⸗Oberſtlieutenant v. Lenor und der 
Sportsmann Graf Alphons Henckel v. Donnersmarck, der einzige 
gan des Grafen Arthur Henckel auf Wolfsberg, früher auf 
Weidenhof bei Breslau. Die Dame, um die es ſich bei dieſem 
Duell handelte, ſoll eine bekannte Wiener Opernfängerin fein. 


ri Handel und Verkehr. 


» Auswärtige Konkurſe. Zimmermeiſter Felix Gladow zu 
Bahn. — Firma Bopp u. Billmüller zu em Erich 
Ziklich in Chemnitz. — Modiſtin S. Keller in Darmſtadt. — Kauf⸗ 
mann F. O. Kunde in Dresden. — Ackerbürger F. W. Cohrs in 
Diepholz. — Fabrikant J. E. de Carnap in Dürkheim. — Fabritant 
Franz Jüngt in Eßlingen. — Bildhauer Joh Hautmann in 

ünchen. — Kürſchner K. Rauſch in Freiburg i. Br. — Handels⸗ 
mann Karl Guttmann in Oſtropva. — 0 A. Frankmann in 
Greiz. — Firma C. W. F. Thode u. Co. in A —. Kauf⸗ 
mann Emil Zehme in Kattowitz. — Firma Ad. D. He e in Leer. 
— ze Albert Hietel in Leipzig. — Kaufmann Jac. Abramowitz 
in Merſeburg. — Kaufmann H. Rinke zu M.⸗Gladbach. — Firma 
J. Göbel zu Neiſſe. — Firma Konrad u. Sohn zu Oederau. — 
Delikateſſenhändler K. H. Pöhland zu Oelsnitz . V. — Kaufmann 
N. Gennit in Schiningen — Bäckermeiſter G. May in Hatten. — 
Schuhmacher Friedr. Klett in Tübingen. — Frau Schieferdecker 
C. Sn in Zelle St. Bl. — Schuhmachermeiſter F. J. Smolsky 
in Zittau. 

Die Verhältniſſe auf dem ruſſiſchen Geldmarkt ge⸗ 
ſtalten ſich in ſehr unerfreulicher Weiſe und die Beſorgniſſe der 
betheiligten Kreiſe wachſen, wie vielfache Darlegungen in Geſchäfts⸗ 
briefen und in der Preſſe erkennen laſſen. So chreibt die „Petersb. 
Börſenztg.“ u. a. 5 Die Lage des ruſſiſchen Geldmarktes 
wird von Tag zu Tag geſpannter in Folge der großen Nachfrage 
für baares Geld, ſowohl zu Handelszwecken als auch zur Unter⸗ 
ſtützung der ſpekulativen Börſenoperation. Der Privatbörſendiskont 
hat 8 Prozent pro Jahr erreicht, während eine erſtklaſſige Firma 
jüngſt ſogar für Stundung einer Anleihe von mehreren Hundert⸗ 
tauſenden 9 Prozent per Jahr gefordert hat. In entſprechend 
hoher Noxm bewegt ſich auch der von anderen Aktienbanken ers 
hobene Zins für Diskont und Vorſchußoperationen. Freilich hat die 
Direktion der Reichsbank ihren Diskont nicht über die zu Anfang 
der Vorwoche feſtgeſetzte Norm erhöht: ſie hat aher zugleich ihre 
Diskont⸗ und Vorſchußoperatignen bis zu einem Minimum einge⸗ 
ſchränkt, indem ſie jegliche Geldzahlung, die nicht durch direkte 
Handelsbedürfniſſe begründet, verweigert. Während der letzten 
8 Tage ſind von der Bank 1½ Millionen Rubel auf Spezialrech⸗ 
nungen ausgegeben worden, ferner “ Millionen gegen Pfand⸗ 

8 Nillion Rubel gegen Pfand 
von Aktien und Obligationen von Privatgeſellſchaften, jo daß die 
Geſammtſumme der für Börſenzwecke ausgegebenen Geldbeträge in 
dieſer Zeit 2 Millionen Rubel beträgt. Die fortgeſetzte Frage für 
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es ſogar in trockenem, hartem Ton: „Laſſen wir gefälligſt 
Deine Schweſter unerwähnt. Das paßt nicht mehr in an⸗ 
ſtändige Geſellſchaft, ſo lange ſie darauf beharrt, den beſudelten 
Namen zu führen. Gegen ihre Perſon 1 * ich nichts; im 
Gegentheil — ich mag ſie, aber man darf dieſer mehr und 
mehr zerfallenden Moral nicht indirekt zur Stütze dienen, in⸗ 


dem man aus Schwäche die Mithandelnden, ſagen wir meinet⸗ f 


wegen auch Mitleidenden in ſeiner Umgebung duldet.“ 

„Steinigt ſie!“ ſprach Ange mit ſcharfem Spott. 

„O, ich beabſichtige durchaus nichts Aktives,“ meinte 
die ſchöne Frau mit einem geringſchätzigen Blick auf die 
Schwägerin. 

„Freilich!“ platzte Ange nun ſtürmiſch los. „Ich will 
Dir ſagen, was Du biſt: eine Egoiſtin, erſtarrt in Selbſtſucht, 
Selbſtvergötterung und Dünkel. Ohne jede Herzenswärme biſt 
Du, und jede tiefe, warme Empfindung iſt Dir fremd. 

„O, ſpring' nicht auf,“ ſprach Ange urerbittlich weiter 

auf ſie ein, und ihre weiche, kleine Hand drückte die ſo viel 
höhere Geſtalt mit dem Uebergewicht eines vorbereiteten Ent⸗ 
ſchluſſes auf die Polſter zurück. 
V Ich habe die weite Reife ausſchließlich zu dem Zweck 
gemacht, mit Dir ein offenes Wort zu ſprechen. Du wirſt 
mir alſo in Geduld eine Viertelſtunde zuhören und es ent⸗ 
ſchuldigen müſſen, wenn ich aus Liebe zu meinem armen Bru⸗ 
der nicht allzu wähleriſch in den Ausdrücken bin.“ 

„Liebe zum Bruder? Armer Bruder?“ wiederholte Vik⸗ 
toria in grenzenloſer Verwunderung. 

„Ja, armer Bruder!“ rief ſie mit Nachdruck. „Alle Welt 
ſieht das, und Du nicht, liebes Kind. Merkſt Du denn gar 
nicht, daß er langſam neben Dir hinſtirbt, weil er Brot for⸗ 
dert und Du ihm Steine reichſt? Du in Deiner Selbſtver⸗ 
götterung ſiehſt nichts als Dich ſelbſt, und der Lichtkreis, 
den Du ausſtrahlſt, macht Dich völlig blind gegen das, was 
außer demſelben ſteht. Du wirfſt Dich immer zur ſtrengen 
Richterin über das Thun anderer auf und ſchauſt dabei das 
Deine nicht mit richtig abwägendem Blick an. Du lebſt nur 
für N fragſt nicht wie dem Anderen dabei zu Muthe iſt.“ 

„Ich bin eine unbeſtechliche Richterin ſo gut gegen mich 


wie gegen andere,“ wies Viktoria hochmüthig ab; „die Richt⸗ 
ſchnur für mein ganzes Thun und Denken iſt: „Pflicht“ 

„Zu ſehr, zu ſehr,“ fiel Ange lebhaft ein, „weißt Du, 
daß Du mit all Deiner ſcheinbaren Pflichttreue die höchſte 
Frauenpflicht dabei vergißt; den Mann zu befriedigen, den Du 
Dir zum Gefährten ſelbſt erwählteſt? Du fragſt nicht, wonach 
eine Seele verlangt, weil Du die Menſchen alle nach Dir 
ſelbſt beurtheilen und formen willſt.“ 

„Mein Gott,“ rief Viktoria naſerümpfend, „ich habe frei⸗ 
lich keine Würdigung deſſen, was Ihr in der Familie mit 
Herz bezeichnet haben wollt. Ich bin an nutzbringende Thätig⸗ 
keit gewöhnt, und alle Gefühlsſchwelgereien kommen mir wie 
unpraktiſche Vergeudung vor. Glaubſt Du, daß jedem Men⸗ 
ſchen dieſe Gemuͤthserſchütterungen, in denen Ihr ſchwelgt an⸗ 
genehm oder nur möglich ſind? Meinſt Du, man könne eine 
ruhige Natur zu dem Ueberſchwang der Gefühlseindrücke ge⸗ 
waltſam ſteigern? Und, um der Sache nun einen Abſchluß 
u geben, Offenheit gegen Offenheit! Die Enttäuſchungen 
ſind, wenn ſich Pruß wirklich über mich beklagte, — o, Du 
8 nicht aufzufahren, ich weiß, er iſt auch dazu zu 
a BL 


„Zu ſtolz!“ rief Ange heftig mit blitzenden Augen. 

„Gut alſo. Die Enttäuſchungen ſind nicht einſeitig ge⸗ 
1 N und Schlaffheit bei einem Mann ſtößt 
mich ab.“ 

Und nun brach der lang verhaltene Groll in all ſeiner 
Bitterkeit bei ihr hervor: 

„Pruß' unmännliches Hindämmern widert mich an; ich 
will lieber einen 1 Despoten voll Kraft und 
Thatendurſt, der all ſeine Kräfte anſpannen muß, als dieſes 
zartfühlende, weichmüthige Gefühlsleben, das ewig ſchont und 
geſchont ſein will.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Theodor Fontane. „L'Adulterg.“ Berlin. F. Fon⸗ 
tane u. Co. — Geſchmackvoll obe ed erſcheint heute die zweite 
Auflage von L'Adultera. Die hohe Bedeutung dieſes Romans iſt 
allſeitig anerkannt; er darf das Recht in Anſpruch nehmen, der 
erſte geweſen zu ſein, welcher die Serte der ſogenannten Berliner 


Romane eröffnete. Sein Hauptreiz liegt in der unpergleichlichen 
Schilderung des Berliner Lebens in den höheren Ständen. Meiſter⸗ 
haft iſt die Behandlung der Sprache, jet es in der eleganten, geift- 
vollen Konverſation, ſei es bei Benutzung des Dialektes. Die 
prägnante Zeichnung der Perſonen, die den Kennern des haupt⸗ 
ſtadtiſchen Lebens keine Fremde ſein dürften, iſt vollendet künſt⸗ 
leriſch und von unübertrefflicher Wirkung. — Der alte Erfolg wird 
der Neu⸗Auflage treu bleiben und die Zahl der Verehrer der Ber⸗ 
liner kulturhiſtoriſchen Schilderungen Fontanes vermehren. 


Soeben erſchien im Verlage des Allg. Vereins für deutſche 
Literatur? „Mußeſtunden eines aturfreundes.“ 
9 und Studien über himmliſche und irdiſche Dinge. Von 
Dr. M. Wilhelm Meyer, Direktor der Geſellſchaft Urania zu 
Berlin. Mit 32 Illsſtrationen. — Dr. M. Wilhelm Meyer, der 
in feiner Stellung als Direktor der naturwiſſenſchaftlichen Schau⸗ 
ſtätte der Geſellſchaft Urania zu Berlin wie als Herausgeber der 
hochangeſehenen populär = naturwiſſenſchaftlichen Monatsſchrift 
„Himmel und Erde“ in erſter Linie ſein Augenmerk auf die Popu⸗ 
lariftrung der Naturwiſſenſchaften gerichtet hält und ſeine Meiſter⸗ 
ſchaft in allgemeinverſtändlicher, ſtets feſſelnder Darſtellung durch 
eine Reihe werthvoller Werke, wie die „Entſtehung der Erde und 
des Irdiſchen“, „Kosmſche Weltanſichten“ u. j. w. bewieſen hat, 
tritt nach längerer Pauſe mit einem neuen illuſtrirten Werke an 
die Oeffentlichkelt. Nachdem der Verfaſſer in einem einleitenden 
Artikel: „Ueber populäre Wiſſenſchaft und Halbbildung“ ſeine 
Stellung zu der . ufgabe popularkſirender Thätigkeit 
ders hat, behandelt er in einem zweiten Abſchnitt die fete 

er Bewegungen am Himmel und ihre Erforſchung. Feſſelnde 
Hit cue ſtellt er dann im dritten Abſchnitt in den beiden 
Studien: Der abſteigende Kreislauf und Die aufſteigende Reihe 
über die Entwickelungsgeſchichte der Sternſyſteme an. Dann zur 
kleinen Erde, dem Atom im Univerſum, übergehend, ſchildert er 
meiſterhaft, wie Berge und Erdbeben entſtehen und unternimmt 
einen geologiſchen Spaziergang durch den Harz. Der nächſte Ad⸗ 
ſchnitt macht bei der e eee ielheit des Stoffes 
einen gewaltigen Sprung: wir vertiefen uns in die Räthſel des 
Seelenlebens. Endlich im nächſten Abſchnitt auf das ſoziale Gebiet 
übergehend, ſtellt er in den Kapiteln: Ameiſen, Menſchen und 
Sterne, — Der Strom der Menſchheit, — 8 Parla⸗ 
mente und Steuern, — Von der Genauigkeit in aſtronomiſchen 
und praktiſchen Dingen, Aſtronomie und Geſchichtsforſchung, — 
ae c p und Hypotheſe, — Ein Fortſchritt auf dem Wege 
zum 

aus hoch intereſſante Betrachtungen an un 
3850 * biographiſche Skizzen großer 
underts. 


t, vom Standpunkte des n — 
ann zum 
änner unteres Jahr⸗ 


Vorſchüſſe gegen Hinterlegung von Zinspapieren hat, ungeachtet 
der bedeutend Fe re Er für laufende Rechnung, die 


Annahme nahegelegt, daß d 


den Schwierigkeiten in Zuſammenhang ſteht, welche 
Spekulation bei der gegenwärtigen 


e oben angedeutete Geldforderung mit 


die Berliner 
Liquidirung der auf die Baiſſe 


des Rubels eingegangenen Verpflichtungen bereitet. In Petersburg 


glaubt man daher auch, und woh 


hohe, für die Prolongirung der 
forderte, ſich bis zu 3 M. pro 
100 Rubel, ſtellende Zahlbetrag e 
führung von Noten na 


U nicht ohne Berechtigung, 
Berliner Baiſſe⸗Engagements ge⸗ 
Monat, d. i. 36 M. 
in ſtarkes Lockmittel für die Ueber⸗ 
ch Berlin bedeutet, um dann dieſelben zur 


daß der 


pro Jahr pro 


Verfügung der Berliner Sgekulation zu ſtellen. 


* 


Rixdorf Berlin), 31. Okt. 


[Monatsbericht von 


C. u. G. Müller.] Speck. Inländiſches Rückenfett iſt außer⸗ 


ordentlich knapp geworden, da reife Schweine mangeln. 


Trotz der 


erwarteten Zufuhren von amerifan. fetten Speck blieben Preiſe 


von inländiſcher Waare faſt unverändert, 
etwas nach. In amerik. Speck war 


von greifbarer Waare erſt ſehr 


Bäuche gaben im Preiſe 
das Geſchäft noch gering, da 


wenig geboten wird. Es wäre 


ſchon mehr Waare vorhanden, wenn die amerik. Erporteure theil⸗ 


weiſe nicht den ſchweren Fehler gemacht hätten, 


Wagre nach 


Deutſchland zu verladen mit vollſtändig ungenügenden 9 


Papieren. Dieſe 
mit Unterſchrifts⸗ 


of agriculture). 


nipeftionspapiere find von 
eglaubigungen ausgefertigt 

geſchrieben von der amerikaniſchen Regierung 
Solche ungenügend inſpizirte Parthien wurden 


Privat⸗Thierärzten 
und nicht wie vor⸗ 
(U. St. Department 


an der Grenze meiſt einer eingehenden, langwierigen Unterſuchung 


auf Trichinen unterworfen oder n 


die ziemlich bedeutenden Koſten 


wollten. — Rückenfett Ia geräuchert, infändil 
geräucherte Ia inländiſche mit und ohne 
ungeräuchert Short clear pr. Nov. 


icht zugelaſſen, 


A wenn ie Inhaber 
der Unterjuchung nicht tragen 
ch 68—71 M., Bäuche 
69—73 M. Amerik. 


Rippen 
Lieferung Januar⸗ 


52 M. 


ebruar ca. 48 M. Schmalz: Preiſe wichen im Laufe des 


Monats ca. 2 M., 


ſchmalz 
„Hammer“ 44 M. 


welcher — 
ee a eat vera t 1 
eſiger Raffinerie ar 6 hi 

\ Berliner Bratenſchmalz Ia Qualitäten 44—50 M. 


hauptſächlich durch ſtark 
wurde. Reines S 
„Spaten“ 46 Marke 
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Verlooſungen. 


8 . 15 Fr. Looſe von 1860. 70. Serienziehun 
Freiburger 15 ur Gewinnziehung findet 0 ae 


13 71 289 386 516 658 1010 1371 1530 1747 1785 1829 
Ser. 13 71 289 386 5 2707 3048 3119 3136 3375 - 

4409 4784 5036 5151 5224 5365 5433 
7037 7209 7301 7510 7536 7626 7660 


ozent. Stadt⸗Anleihe von 1888. 


am 15. Oktober 1831. 
vember 1891 ſtatt. 

1883 1932 2338 2412 2,2 2583 
3675 3712 4143 4250 
5586 6274 6677 6710 
7898. — ine 

ukareſter 
looſung am 13. Oktober 1891. 


1891 ab bei der Kümmereikaſſe u 


res Bank zu 
der Dresdner 18 nt 


am 16. No⸗ 


Ver⸗ 


Auszahlung vom 13. Dezember 
1 nd Ch. L. Zerlendi zu Bukareſt, 
Ber 22 und Dresden und der Deutſchen 


r. 504 673 712 715 780 1431 474 946 2026 679 


— ͤ— — — — . TEE 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Ventilation von Rübenmieten. 


(Nachdruck verboten.) 
Sowohl für Rüben⸗ 


mieten wie für Kartoffelmieten iſt eine gute Ventilation von größter 


edeutung. 


treiben. Die Art und 


e Die Luft regulirt die Temperatur und 
Rüben am Leben und ſ hützt beſonders 95 dem vorzeitigen Aus⸗ 
eiſe, in welcher man die Ventilation be⸗ 


werkſtelligt, iſt nun verſchieden und verſchieden brauchbar. 


erhält die 


Wir 


möchten heute beſonders auf die Erfahrungen des Herrn Kommer⸗ 


zienratb Langen aufmerkſam machen. 
eine künſtlich ventilirte Miete von 5 Meter Tiefe und 2 
Quadratfläche benutzt, die mit Erde abgedeckt und in der 
Abziehſchacht für die Luft verſehen war. 


dorf 
Meter Quad 
Mitte mit einem 


Derſelbe hat zuerſt in Els⸗ 


Die 


Rüben baben ſich, en an den Stellen, wo Tagewaſſer 


—.— war, gut er 
folge aufbewahrt worden. 
Breite von 2 Metern, 
Tiefe betrug 4 Meter, die 
etwa 45 0 
efügten Steinen hergeſtellt. 
Hort aus jtarten Holzbalken, 
liegt, jo daß ſich unter den? 


Höhe befindet. Die Ventilation wurde bewirkt 
fang, der ſich nach der Windrichtung entweder 


oder ſtellen läßt, und durch einen 
5 Die nation fann entweder durch 


reichenden Schacht. 


gen oder durch Pulſtren erfolgen. 
uft oben abgeſaugt und unten e 
ſie unten eingetrieben und oben hinaus 
ſſtem erfordert oben eine luftdicht abgeſchloſſene Bedachung; 

aterial hierzu habe ſich Scheideſchlamm 


alten im vorigen Jahre waren in Eus⸗ 
irchen in fünf Mieten 70 000 Zentner 


Die Mieten u N 
in der Krone hatten in der Sohle eine 


chungen ha 


Grad und waren aus Ai leicht mit Mörtel zuſammen⸗ 


welcher 1 Meter 
Rüben ein Luftkanal von 1 Meter 


Rüben mit günſtigem Er⸗ 


eine ih: von 6 Metern, die 

ten einen Winkel von 
Boden der Miete bildet ein 
über der Erdſohle 


durch einen Luft⸗ 
jetbitthätig stellte 

. 
10 - 
ei dem erſteren werde die 


bis in den unteren 


ingelaſſen; bei dem zweiten werde 
Abſauge⸗ 2 


gelaſſen. Das 


als 


rauchbar erwieſen. 


Die zum Pulſiren eingerichteten Mieten haben ein Dach von Holz 


und 


appe und zum Schutz gegen den Froſt zwiſchen Dach und 


345: 
5445 
7816 


vun ſich das 
Syſtem des Pulſirens am beiten bewährt; bier habe ſich das 23.50 


Rüben eine Ginſterſchicht erhalten. Im Allgemeinen 


Tagewaſſer vollſtändig fern halten laſſen, und es ſei die Trocknung 
475 re enweiſe fo weit gegangen, daß Spuren von Trodenfäule 
auftraten. 


Marktberichte. 


Berlin SW., 30. Okt. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Trotzdem der Bundes⸗ 
rath für die jetzige Brennkampagne den freien Erſatz der Kartoffeln 
durch Mais ohne die bisher zu befürchtenden ar“ einer Kon⸗ 
tingents⸗Einſchränkung in Ausfiht genommen hat, mithin zu er⸗ 
warten war, daß Preiſe von Fabrikkartoffeln hierdurch beeinflußt 


nunmehr ihren Höhepunkt erreicht haben, hat die ſteigende Kon⸗ I 


junktur derſelben ebenſo wie die von Kartoffelfabrikaten 
dennoch von neuem weitere Fortſchritte gemacht. Der Grund 
hierfür liegt keineswegs in der zunehmenden guten Meinung der 
Käufer, vielmehr in der Unmöglichkeit ſelbſt den bereits einge⸗ 
ſchränkten Bedarf genügend zu verſorgen, mit einem Worte fehlte 
es fortdauernd an disponibler, wie Lieferungswaare, jo daß von 


einem geregelten Verkehr hier, wie an den größeren inländiſchen 3 


Märkten jo wenig in Stärke und Mehl noch in Glucoſen oder 
Dextrin die Rede ſein konnte. Unter ſo bewandten Umſtänden 
gelang es den Inhabern von fertiger Waare ihre durchſchnittlich 
um M. 1 reſp. M. 1,50 per 100 Kilo erhöhten Forderungen wider⸗ 
ſtandslos durchzuſetzen. Für Rohſtärke bewilligten die Siedereien 
ebenfalls 40—50 Pf. über vorwöchentliche Notiz. Angeſichts der 
völligen Zurückhaltung der Tranſitmärkte allen Offerten gegen⸗ 
über iſt es erklärlich, daß die geſtrige Ankunft von 3000 Sack 
prima holländiſches Kartoffelmehl in Hamburg dort den Preis 
deſſelben 50 Pf. per 100 Kilo für loko und Termin⸗Waare 
drückte, ohne daß ſich ztrotzdem hierzu bis jetzt R flektanten 
fanden, eine Thatſache, die die Stimmung, hauptſächlich aber 
die Lage des Exportgeſchäfts, am beſten charakteriſirt. Die 
märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: Ia chemiſch reine Kartoffelſtärke, 
Hordenwaare, wie Ia Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. 
Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
fähiger Emballage, disponibel 29,50 -39,50. Ia Kartoffel⸗Stärke u. 
Mehl ohne Garantie des Waſſergehaltes oder der chemiſchen Rein⸗ 
heit reſp. mechaniſch getrocknete Qualitäten do. disponibel M. 29,00, 
abfallende Sorten do. M. 28,50, ſek. do. M. 27—28 nom, tertia 
M. 25,00 nominell, trockene Schlammſtärke M. 15,00 nomi⸗ 
nell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für la Kartoffelſtärke 
und Mehl disponibel und Okt.⸗Nov. M. 31,50 —32,00. Bahn 
und Waſſerſtationen der Mark, der Spree, Oder, Warthe und 
Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe ſandfreie Fabrikkartoffel M. 
52—55, für rothe und Champignons 49—50, für weiße M. 46 bis 
48. Alles per 1200 Kg. reſp. per 1250 Kg. bei größeren Partien 
erſte Koſten netto Kaſſe. Die in Frankfurt a. Oder und in dorti⸗ 
gen Regierungsbezirken dominirenden Syrups⸗ und Stärkezucker⸗ 
fabriken bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken bei 2%, Prozent Tara bahnamtliches Ver⸗ 
ladungsgewicht disponibel und prompte Lieferung M. 16,80 
netto Kaſſe per 100 Kg. franko Fabrik Frankfurt a. O. 
Berlin notirt: Prima ⸗Rohſtärke zum Export in Säcken von 
100 Kg. Brutto M. 17,00 per Sad, per Oktober La. zentrifugirte 
chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 205 Ct. 
Waſſergehalt disp. M. 31,50 la Mehl M. 31,50 —32,00, ſuper. 
prima Mehl C. A. K. M. 34,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qual. do. M. 30,50, 
Mittel⸗ und abfallende Qualitäten M. 29,00 — 29,50. Sekundaſtärke 
und Mehl M. 27,50—28, IIIa M. 25. Trockene Schlammſtärke 
M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg In alt disp. und p. Nov. 

37,00, in ae ge Konſiſtenz C. A. K. und analoge 
Qualitäten November M. 36,00, do. prima weißer unraffi⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 35,50, la ſtrohgelber Starke⸗ 
wrup C. A. K. disp. u. Nov. M. 35,00, la blonder Stärte⸗ 
ſyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 34—34,50, prima 
raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten C. A. 
K. u. anal. Marken disponibel und Nov. M. 36,00, prima weißer 
Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten disponibel 
und Novbr. M. 35,00, geraspelt in Säcken beide Qualitäten Mk. 1 
per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mark 34— 34,50. 


** Breslau, 31. Okt., 9½ Uhr Vormitt. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen blieb feſt. 


käuflich. — Schlagleinſaat per 100 Kilo 21,00 22,50 bis 
27,50 Mark. 
derung, per 100 
bis 15,75 M. Lei h 
ſchleſiſche 18,25—18,75 M., fremde 17,0—18,00 M. — Palm⸗ 
kernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo 14,00 —14,50 M. 
Kleeſamen ſehr feit; rother gut verkäuflich, per 50 Kilogramm 

45—50—55 M., weißer ſchwach angeboten, p. 50 Kilo 
25 —35—45—55 —75 M. Schwediſcher Kleeſamen ohne 
Angebot. — Mehl gut verkäuflich, per 100 Kilo inkl. Sack 
Weizenmehl 00 33,75—34,25 Mark — Roggen ⸗Hausbacken 36,00 
bis 36,50 Mark. — Roggen ⸗JFuttermehl per 100 Kilo 13,40 bis 
3.80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 11,40—11,80 M. — 
Speiſekartoffeln pro Ztr. 3,00 —3.50 M. — Brennkar⸗ 
toffeln 2.00 2,50 M. je nach Stärkegrad. 


* Zeip 975 30. Okt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La late, Grundmuſter B. p. Nov. 3,70 M p. Dez. 
3,70 M., p. Jan. 3.72 ½ M., p. Febr. 3.75 M., p. März 3 75 M. p. 
April 3,77% M., p. Mai 3,77 ½ M., p. Juni 3,77%, M., p. Juli 

80 M., p. Aug. 3,80, p. Sept. 3,80 M., Umſatz 40 000 Kilo. Rubig. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 22. Oktober 1891. 


Weizen Fabrikate 


Gries Nr. 1 20 20 Mehl 00 gelb Band 16 40 
. 19 20 Do. 0 (Griesmehl) 12 80 
Kaiſerauszugmehl. 20 60 Juttermehl. E 7 — 
Me Sn Zar) feie. 2 9 20 
do. 00 weiß Band | 16 | 80 | 
Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl Oo.. 17 80 Kommißmehl . 15 — 
eee — Schrot. 113 20 

BR 16 | 40 Kleie 7 10 
do. II 11 80 1 

brikate: 

Graupe Nr. 1 Grütze Nr. 1 16 — 
do. = 2. do. 2 2 15 — 
do. 8. do. 4 3 2 14 | 50 
do. 4. Kochmehl 12 40 
5. uttermell . . Yale 
do. * 6 | uchweizengrütze I $ 17 20 
do. grobe 13 50 J = = II 116 80 

Die Notirungen ro 50 kg per Caſſe ab hier, exkluſtve 


. je 
tnahmen entſprechend billiger. 


Sack. Bei größeren 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 31 Oktober. Schlußſt⸗Courſe Not. v, 30. 
Weizen pr Oktbttr.. 229 — 231 — 
do. Nov.⸗Dez. 228 75 231 — 
Nogaen br. * 25 243 — 
0. Nov.⸗ Dez. 239 — 240 
Spiritus N aa Notirungen.) Not.w,30, 
do. 70er loko 51 70 51 40 
do. 70er Oktober. 50 50 50 50 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 50 20 50 40 
do. 70er Nov.⸗Dez. . . 50 20 50 40 
do. 70er Den 50 60 50 80 
do. 70er April⸗ Mal. 51 90 51 80 
Not. v.30, Not. v.38 
Konſolid 4% Anl. 105 101105 — Poln. 5% der 64 100 63 80 
2 10 97 49 Poln Liguld.⸗Bfdöbr — —| — — 
55 30% Pfandbrf. 100 75100 80 Ungar. 4 Goldr. 89 50| 89 60 
oſ. 


o Pfandbr. 94 60) 94 70 Ungar. 5%è Papierr 87 10 87 25 
Pos. ne 101 601101 70 Def Su Akt. 8148 501149 10 
Boten. Prov. Oblig. 92 —| 92 — Oeſtr fr. Staatsb 31% 25120 10 
Oeſter. Banknoten. 173 151173 30 |Rombarden 5 39 40 40 10 
Oeſtr. Silberrente 78 60 78 60 Neue Reichsanleihe 83 90 84 — 
Ruf). Banknoten 208 15209 90] Fondsſtimmung 

R.4/% Bdkr Pfobr 94 75 95 25 ruhig 


Oſtpr.Südb. E. S. A. 73 10 73 10 Gelſenkirch. Kohlen 149 751149 10 
ainz Qudiwighfdto199 90110 — mo: a 
Dux⸗Bodenb.Eiſba212 — 213 10 
Eibethalbah 91 60 


Marienb Mlaw.dto 52 80 53 75 


Wetzen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilo weißer | Italieniſche Rente 87 90 
21,30 21.80 2320 M. gelber 21.20.21. 7023.10 M. — Roggen Juſehtan ant 1850 93 80 94 10 Galtzſer 5 89 50 88 80 
zu billigen Preiſen gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilo] dto. zw. Orient. Anl. 62 25 63 75 Schweizer Ctr., „147 75147 75 
netto 23,00—23,70—24,36 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, Rum. 4% Anl. 1880 82 10) 82 25 Berl. Handelsgeſell. 136 — 136 60 
per 100 Kilo gelbe 15,00—15,50—16,50 Mark, weiße 17,00 bis] Türk. 1%), konſ. Anl. 17 40 17 40] Deutſche B. Akt. 145 75146 10 
18,00 M. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 15 20.—15,90 Poſ. Sprltfabr. B. A. — —| — — | Distont. Kommand. 170 901171 90 
bis 16,40 M., feiniter über Notiz bezahlt — Mats gut vers | Gruſon Werke 144 75145 90] Königs⸗ u. Laurah. 114 501114 90 
käuflich, per 100 Kilo 15,50 — 16.00 — 16,50 M. — Erbſen in jehr Schwarzkopf 225 75 227 50 Bochumer Gußſtahl114 5/114 75 
feiter Stimmung, p. 100 Kilo 1800 —9.00 2000 M., Biktorio⸗[ Dortm. St. Pr. L A. 61 90 62 75 Ruff. B. f. ausw. H 61 10 62 10 
0 * en 2 e p. 10 eu Inowrzl. Steinſal 27 90 8 — iR G 
00—17,50—.18, — Lupinen ſchwach gefragt, p. 
Aide 800 850. 900 N. Plaue 7.40 300880 ER. — Wilden Nachbörſe: Staatsbahn 120 40 Kredit 148 60. Distonto⸗ 


mehr angeboten, ver 100 Kilogr. 13,00 bis 14,0) bis 15,00 M. 
— Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlaglein gut ver⸗ 


Kommandit 171 10. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem 
Rittergutsbeſitzer Edmund v. Zöt- 
towski zu Myſzkowo gehörigen 
Ritterguts Kaſinowo ſteht in 
Abtheilung III unter Nr. 17 eine 
urſprünglich für die Handlung 
M. W. Rosenfeld zu Poſen zunächſt 
als Kautionshypothek auf Grund 
der notariellen Urkunde vom 
25. Juni 1877 und ſodann als 
definitive Hypothek auf Grund 
der notariell beglaubigten Ur⸗ 
kunde vom 28. Juni 1881 ein⸗ 
getragene und ſchließlich für die 
verwittwete Frau Anna von Kalk- 
stein geb. von Zöttowska zu 
Mieleſzyn Kreis Gneſen, am 
22. Juli 1882 umgeſchriebene, mit 
5 Prozent verzinsliche Forderung 
von 30 000 Mark, welche von 
dem Eigenthümer des Pfandguts 
bezahlt und ſomit in ſein Eigen⸗ 
thum übergegangen iſt. 13839 

Der über dieſe Poſt gebildete 
Hypothekenbrief vom 29. Juni 
1877, welcher mit einer Aus⸗ 
fertigung der notariellen Ver⸗ 


handlung vom 25. Juni 1877 
ſowie mit der Schuldurkunde vom 
28. Juni 1881 verbunden und 
mit den Umſchreibungsvermerken 
vom 18. Juli 1881 und 22. Juli 
1882 verſehen war, iſt angeblich 
verloren gegangen, und hat des⸗ 
halb der Rittergutsbeſitzer Edmund 
von Zöttowski — vertreten durch 
den Rechtsanwalt Gladysz zu 
Samter — das Aufgebot deſſelben 
zum Zwecke der Erlangung einer 
neuen Ausfertigung beantragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 1. Februar 1692, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
— Zimmer Nr. 7 — anberaumten 
Aufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und den Hypotheken⸗ 
a vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. 


Samter, den 20. Sept. 1891. 


sönigliches Amtsgericht. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Alter Markt 66. 

Die zur J. Bialas'ſchen Kon⸗ 
gursmafſe gehörigen aaren⸗ 
beſtände: 15567 

Regulateure, Wand⸗ und 
Taſchen⸗Uhren, llen, 
Pincenez, Thermometer, 
Barometer, Gold⸗ und 
Silberſachen als Brochen, 
hrringe, Armbänder, 
Ketten, Ringe u. ſ. w. 
werden zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Voſen, den 31. Oktober 1891. 


et Konkurs⸗Verwalter. 


Große Gerberſtraße Nr. 13 und 
14 13977 


am 
18. Dezember 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem uuterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 

latz Nr. 2, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 

teigert werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur 
Grundſteuer, mit 3599 ark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

e . 

nigli mtsge 
ie IV. 


Carl Brandt. 
Ganevasjachen 
1 um Ausnähen, als: Kragen u. 
Zwangsverſteigerun anſchettenkäſtchen, Lampenteller, 


Fang 0 u. a. m. in Auswahl. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ Preiſe billigſt. Lederwaren, 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche Album verkaufe aus. 100 Bog. 
von Altſtadt Poſen Band XIV u. 100 Couverts, fein Billet⸗ 
Blatt Nr. 421 auf den Namen format, von 80 Pf, an. 15598 
des Spediteurs Joseph Wilezynski| R. Hayn, Breslauerſtr. 22 
in Poſen eingetragene Grundſtück a. d. Bergſtr. 


SL SL SL 
51812 


Conmtoir⸗ Rundflender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1892. 
100 Exemplare. ME. 4,50 
25 3 8 1805 
1 Exemplar „ 0,10 
1 „ af Tappe gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 


Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


a N D F 


zee S t 


a Wäſche⸗Ausſtattungen, 


che, Bettwäſche, Tiſch⸗ und 185 enwäſche, in ſorg⸗ 
ae Arbeit und Be 8 in der Preislage von 
300 000, 1200, 1500, 2000 Mark aun er 


halte Tele vorräthig: 
Oberhemden, garantirt gutfißenb, 
mit Zfach Be 0 mars 50 an à Stück 3,00, 3,75, 

4,50, 6,00 Mark ıc., 
Nachthemden, Manchetten, Kragen, 
Taſchentücher, Original⸗Normal⸗Leib⸗ 
wäſche, Hyſlem Prof. Jäger, ſowie ſämmt⸗ 
liche Tricotagen und geſtrickte Unter⸗ 
kleider in Wolle u. Baumwolle für Herren, 


Damen und Kinder in großer Auswahl. 
Muſter bereitwilligſt. — Aufträge über 20 Mark franco. 


Beſtelungen auf Wiſche nach Maaß 
für das Peihnachtsfeſt werden rechtzeitig erbeten. 
Louis J. Löwinsohn, 
Leinwand⸗ ds, e Handlung Piſche⸗Fabrik, 


7, geg. d. Hauptwache. 
ese e060 65 
Auf Wunsch bequeme Theilzahlung ! 
Special-Geschäft für 


Nähmaschinen. 1 


Bedeutende Vorzüge vor den amerikaniſchen A077 | 


Deutsche 


Antisklanerei-Loilerie 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. und 26. d. M. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000. 150 000, 125 000, 100 000, 


75 000, 2 & 50 000, I x 40 000, 2 * 30 000, 3 & 25 000 etc. etc. 
esammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark Abzug zahlbar 


6 Abzug zahlbar. 
Kl I. Kl. 21, 10,50, '; 4,20, 


0 2,10 Mk. 
Loose ae an 42, 21, „ 8,40, % 4,20 Mk. 


Porto und amtliche Listen für beide Klassen 50 Pf, empfiehlt und versendet 


Bank- und Lotterie-Geschäft 
Lewin, 


eee er berlin C, Spaddguerbrücke 16 


Fernsprecher Amt V. No. 3004, 
„Goldquelle“ Berlin, 


15365 


„500, ‚ 


Telegramm-Adresse: 


o 


Deutsch -Italienische 
Wein-Import- Gesellschaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 


Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle 


in Berlin, Fraukfurt a. M., Hamburg, Nünchen. 
Central- Verwaltung: n a. M. 


Marsa Lalla 


. 


macht man am billigſten, 
mit den berühmten 


L 


2 


I Droguen Geſchäften ſtets 


1 Flaſche Ted. ele Heclol. 
Mark Mark Mar K 
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zu den billigſten En-gros-Preiſen. 

Bei größeren Poſten entſprechende Ermäßigung. 
Ausführliche Preisliſten werden auf Wunſch zugeſandt. 
ff. Ober⸗Ungarweine, 
Vordeaux⸗, Burgunder, Rhein⸗, Moſel⸗, 
Sherry⸗, Madeira⸗ und Portweine, 


Ital. Rothweine, deutſche u. franz. Champagner 
offerirt zu billigſten Engrospreiſen 15595 


Adolf Leichtentritt, 


Wein⸗Großhandlung mit Weinſtube, 
Ritterſtraße 39. 


Costumes und Damen-Confection 
Adolf Hirschbruch, Markt 03 l. Gl. 


empfiehlt Neuheiten in Kleiderſtoſfen und Confection, 
Anfertigung der Roben unter Garantie des beſten 8 und 
bewährter L Leitung meiner Frau geb. Ksinski. 15587 


Adolf Hirschbruch, 


83 Markt 83 1. Etage. 


Badewannen, a. Hadettühle empfiehlt 
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
Paul Heinrich, Klenpnermtiſter, Sapiehavlah, Il. 


Daſelbſt —— Bu — 
Die beſten und ſchönſt 


— — 5 
Mieths-Gesuche, GE 
Kanonenplatz 7 


iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, einem Saale nebſt 
Balkon mit reichlichem Neben⸗ 
gelaß ſof. od. zum 1. April zu ver⸗ 
mietben. Näheres bafelbit. 15592 

St. Martin 59 ein zweifen⸗ 
ſtriges 1 möbl. Zimmer 
ſofort zu vermietben. 15589 
Kanonenplatz 7 iſt die Part.⸗ 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt chem Nebengelaß ſofort 
zu bermelhen... 198 
Zweifenitr. Parterrezimmer, 
möblirt oder unmöblirt, event. 
mit Klapierbenutzung ꝛc. ſofort 
zu vermiethen St. Adalbert 6, 
Eing. Kanonenpla 7. 15599 

Schlofitr. 2 billig IS 
Laden, 0 u. I. Et. 2 ſchöne 
Zimm. u. Küche u. klein. Wohn. 
nur I. Et. zu verm. 15590 

2 möbl. P.⸗Zimm. m. ſep. C. 
ſof. z. v. Bäckerſtr. 17 p. 15591 
Schulſtr. 13, Ecke Ziegenſtr. 2 Tr. 
möbl. Z. m. ſep. Eing. ſof. z. v. 


1 große herrſchaftl. 
Wohnung 


von 8 Zimmern 55 Saal, 1. Et. 


| Unfer Comtoir l. Lager 
Llandwirthſchaftl. Maschinen 
U. Feldeiſenbahnen 


befindet ſich von heute ab 


Milterſtraße 16, 


vier Häuſer weiter von Aae 
bisherigen Lager. 14694 


tehrüder Lesser - Posen 


Proviſionsweiſe Vertretung 


Phönix⸗Kohlenanzündern. 


Man verlange in allen Colonialwaaren⸗ und 


hÖniX-Kohlenanzünder. 
Gustav Gärtig & Comp., Wilda 11. 
ED 


Töchter -Pensionat I. Ranges 
S. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


Geschw. Lebenstein. 


ECC 


arüihe kugliſche 
Natives-Austern 


empfehle in meinen Wein⸗ 
ſtuben Dutzend zu M. 2,00, 

außer dem Hauſe zu 
M. 2,25. 15568 


A. Lichowiez, 
Für Engroshändler! 


Denalurirten Politur⸗ 
u. Brenuſpiritus em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Tages⸗ 


preiſen 15596 


isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 


- EEA 
Feuer BR 1 


ſicherſten und ſchnellſten 


nur 15585 


Rabatt. 


Hauslehrer, 


Theologe, Philologe oder 
nariſt, mit 


Semi⸗ 
Sprachenkenntniß, 
muſikaliſch, nüchtern und beſchei⸗ 
den, wird für 2 Madchen im 
Alter von 11 u. 8 und einem 
Knaben von 10 Jahren zum 
ſchleunigſten Antritt geſucht. 

Der bisherige Hauslehrer er⸗ 
hielt Anſtellung als Paſtor. 

Offerten sub D. K. III. an die 


Exped. d. Blattes. 15600 
Für einen Iyähr. j. M. wird 


eine Stele als Lehrling 
zur Erlernung des Molkerei⸗ 
weſens bald geſucht. Off. unter 
L. N. 19 poſtl. Samter. 15557 


Einen Lehrling 


mit a endung ſuchen 
5583 


für das Comtoir 15 


> | Gustav Gärtig & Comp., 


Wilda 11. 

Ein flotter 
Detail⸗Expedient 
per ſofort geſucht f. m. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 15597 
Leopold Placzek, 
Breiteſtr. 18a. 

Ein Lehrling und Lehr: 
mädchen finden gegen monatl. 
Vergütigung dauernde Stellung 

bei Wilh. Neulgender, 
15574 Markt 86. 


1 Linen Lehrling ſucht 


Gustav Müller, 
Friſeur, 
Mylius Hotel. 15594 


Stellen-Gesuche, 5 


Brennerei. 


Ich ſuche für die diesjährige 
Campagne eine Stelle. Habe 
die Brennerſchule Trotha in 
Berlin beſucht, garantire für gute 


Ausbeute, beſitze gute . 
gleichzeitig Kupferſchmied > 
1872 beim Fach. 5537 


uth, 
Brennmeiſter, Berlin, 
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oner, m Ute 
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{ u vermiethen im Zoologiſchen ji Di 9 
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Nr. 765. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. November 1891. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 27. Ott. Durchſtechereien in den Schieß 
ſtänden des zehnten deutſchen Bundesſchießens 
beſchäftigten geſtern die erſte Strafkammer am Landgericht II. 
Unter der Anklage des verſuchten Betruges ſaßen der Maurer: 
meiſter Heinrich Schöne aus Weißenſee und der Klempner 
Rudolph Klee aus Berlin auf der Anklagebank. Letzterer ſtand 
im vorigen Jahre noch beim Garde ⸗Pionier⸗Negiment als 
Gefreiter und gehörte zu denjenigen Soldaten, welche vom Regi⸗ 
ment aus als Scheibenweiſer zum Bundesſchießen kommandirt 
wurden. Am 12. Juli, dem letzten Sonnabend des Schützenfeſtes, 


batte Klee mit den Gefreiten Wille und Kölzer einen „Sauſtand“ |] 


Scheibe für laufendes Schwarzwild) zu dedienen. Am Nach⸗ 
— des genannten Tages erſchienen nun einige ſüddeutſche 
Schüßzen im Bureau und erklärten, daß auf ihrem Stande etwas 


nicht mit rechten Dingen zugehen müſſe, denn der Schützenbruder 
öne erziele Reſultate von faſt unmöglicher e 7 5 


— des Schieß⸗Ausſchuſſes begaben ſich in ted i 
weiser beſtritten jedoch auf Befragen ganz entſchieden, daß fie 
falſch angezeigt hätten. Die Sache mußte zunächſt auf ſich beruhen, 
da die Scheiben einen Beweis für irgend welche Unregelmäßigkeiten 
nicht ergaben. Am nächſten Tage meldete ſich aber der Gefreite Klee 
bei ſeinem Vorgeſetzten, dem Ne See Seiler up legte dieſem 
folgendes Geſtändniß ab: Der aurermeiſter. chöne ei in den 
Scheibenftand gelommen und babe zunächſt eine Mark zu Bier 
gegeben. Dabei habe er geſagt, ſie ſollten für ihn gut anweiſen, 
es läme ihm auf 30 Mark nicht an. Während der Mittagsſtunde 
babe ihn Schöne nach der Retirade gelockt und ihm dort 30 Mark 
zugeſteckt. Davon habe er — Klee — dem Wille 10 Mark ab⸗ 
egeben. Er habe alsdann in der That aut angewieſen. Der 
ä — Scheffler hat dieſes Geſtändniß an das Regiment ge⸗ 
meldet, es hat dann noch eine Vernehmung des Klee durch den 
Regiments⸗Admtanten ſtattgefunden. dann iſt von Seiten der 
Militär⸗Juſtiz in der Sache nichts mehr geſchehen. Das Material 
iſt dem Feſttomite mitgetheilt worden, welches um fo mehr Ver⸗ 
anlaſſung hatte, einen ſtrafrechtlichen Entſcheid herbeizuführen, 
als die Schußkarten, welche Schöne präfentirt hat und bei denen 
der Verdacht falſcher Muweilting h vorliegt, einen Werth von 
950 Mark repräſentixen, d. h. 15 viel würde der darauf gefallene 
Geminn betragen, Buam berg, nes Gewinnes iſt auf Grund 
der konſtatirten Vork 5 A 
dem Wege des Eobrrzeſſe eingeklagt worden. Die Entſchei⸗ 
dung im Civilprozeſſe tt 3 zum Austrag des Strafverfahrens 
ee ie 
Edelbenſtande getommen, um als Mitglied des Schieß Aus. 
ſchuſſes die Neparatur- Debürftigteit der Scheiben zu prüfen umd 
babe bei dieſer Gelegenheit der Bitte der Anweiſer um ein paar 
Glas Bier dedu e entſprochen, daß er eine Mark hergab. Weiter 
ſei er mit den wen nicht in Berührung gekommen, es 
tonne daher nur eine Perſonen⸗Ver vechielung vorliegen. Klee da⸗ 
egen blieb dabei, daß er von Schöne 30 Mark erhalten habe. Als 
anal — die Ba welche Schöne abgab und bei denen „gut 
angewieſen werden jollte, war von Schöne ſelbſt ein längeres In⸗ 
bewegungſetzen der elektriſchen Klingel bezeichnet worden. Nur in⸗ 
ſoſern änderte Klee ſeine frühere Ausſage ab, daß er beitritt, direkt 
falſch angewieſen zu haben. Unter dem Einfluß des Wetters jeten 
viele Pflaſter von den älteren Schußlöchern der Scheibe abgefallen, 
und da habe er nach der Inſtruktion, welche beim Militär gelte, 
ſtets den beſten Schuß angegeben. Die dem Gericht vorliegenden 
Schußkarten des Schöne ergeben, daß derſelbe in den meiſten Se⸗ 
rien unter 20 Ringen, in einer Anzahl von Serien aber 28, 30, 31 
und ſogar 35 Ringe — ein Mal 11 und zwei Mal 12 Ringe — 
erzielt Bette. W 1 Gf en 1 1 
Betruges au . a efängniß für Schöne, au 
vierzehn Tage - Klee. Hier handele es fich nicht um eine 
harmloſe, ſondern um en gemeingefährliche Manipulation. Der 
Schießſport ſei keine 1 3 wie der Vertheidiger (Arthur 
Stadthagen) in vollitän lache er ennung der Sachlage behaupte, 
ſondern es jei eine körper 2 7 ke ung, eine männliche, bürgerliche 
Tugend, die des Schutzes bedürfe. Von dieſem Geſichtspunkte fei 
— That en geweſen und deshalb ſei von einer Geld 
trafe abgeſehen worden. 
A * a 1 De 
us der Reichshauptſtadt. „Journal des arts“, 
ein zu Paris erſcheinendes Blatt, brachte 1 lich eine Nachricht, 
daß 17 der im hieſigen Alten Mufjeum ten lichen Mumien 
ſich letzthin als gefülſcht und in Alexan lleicheabrizirt erwieſen 
hätten. Für falſche ägyptiſche Altertbümer nn Urſprungs fei 
in den letzten Jahren eine Summe bon 8 Blatter i verausgabt 
worden. Da dieſe Nachricht auch in deutſche h ie flu übergegangen 
iſt, jo wird dem „Reichsanzeiger“ zur Richtig dung von infor 
mirter Seite mitgetheilt, daß fie durchweg auf Erfindung berubt. 
n Mumienkauf hat während der letzten zehn Face überhaupt 
nur einmal und zwar 1884 ſtattgefunden; die dal für nicht 
anz 2000 M. erworbenen zwölf Sarge nebſt Inha entstammten 
m großen Funde in der Nekropole von Achmim und ſind von 
dem vizeköniglichen Muſeum zu Wulak als Doubletten abgegeben 
worden. Auch ſonſt hat keines der ſeit längeren . — für die 
re te erworbenen Alterthümer zu Zweifeln an 
eit Anlaß gegeben. 

n der Vorunterſuchung gegen den Raubmörder „ bat 
ſich jetzt ein dunkler Punkt gezeigt, der die Sache in die Ange 
ziehen kann. Wie bereits mitgetheilt, bleibt Wetzel bei ſeiner Be⸗ 
hauptung, drei Mitſchuldige zu beftgen. Das Dienſtmädchen Anna 
Be die bei dem Gaſtwirth Ladendorf, wo Wetzel wohnte, in 
S nung iſt, hat nun beſtimmt erklärt, daß an dem Mordtage 
zwichen 7 und 8 Uhr Morgens ein 18 bis 19 Jahre alter Mann 
Gaſtpaften Körperbau, mit blondem Haar und bartlos in dem 
Ga Bofe erſchienen ſei und mit Wetzel eine längere Unterredung 
geba habe. Bei dieſer Gelegenheit habe der Unbekannte gefragt: 
„or 5 N deinen Revolver auch?“ worauf Wetzel ein Packet zeigte, 
in md ie Waffe aufbewahrt wurde. Merkwürdig ift es, daß der 
De EB bei ſeiner Vernehmung dieſen Beſuch vollſtändig 
Welk er it. der * ba er den Zeugen, der wohl nur 

„bei Seite fd,ieben will. 

1 Nitſcheſchen Mordſache außgeiprengte 

ieſen jet, i die völlige Unſchuld des verhaiteten ulze er 

ie völlige Unſchuld d haf Schul 

Auf nicht ſt nicht ganz richtig, und an einer 8 iſt vor⸗ 
— 2 denken. Der Umſtand, daß er in der Nacht zum 
din nen kaffeebraunen Ueberzieber nicht getragen bat, tft 
alle nabend entlich entlaſtend für ihn. Er bat das Stück am 
ee Ub Nachmittag um 4 Uhr verpfändet und * früh 
2 ieh r eingelöſt. Darüber, daß der Mörder einen ſolchen 
Ue lt e 50 getragen hat, können ſich die Zeuginnen nicht täuſchen. 
Bun e eb mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Schulze einen 
155 n S0 laſteber getragen habe, und zwar deshalb, weil ein 
an an N der Frau Grünthal ein eben ſolches Klei 
dungsſtück beſitzt, das er zur Arbeit nicht mitnimmt, das alſo dem 


EA. 


von Schöne aber auf G 


Schulze zugänglich war. Es iſt daher die Möglichkeit vorhanden, 
daß au nach der Verpfändung ſeines eigenen, den Ueberzieher 
feines Schlafkollegen angezogen hat. Es handelt ſich alſo um 
dieſen Einwand zu beſeitigen, weſentlich darum, ob Schulze, nach⸗ 
dem er ſein Kleidungsſtück in der e e verpfändet hatte, 
in den Abendſtunden einen kaffeebraunen Ueberzleher getragen hat. 
Bis jetzt hat dies nicht feſtgeſtellt werden können, weil in dem 
Lokal, wo er geweſen fit, Wirth und Bedienung ſich nicht darauf 
beſinnen können. Vielleicht aber hat einer der übrigen Gäſte eine 
daraufbezügliche Wahrnehmung gemacht. Sch. will von 5— Uhr 
Tieckſtraße 10 bei Rasmus . fein, von 7—11 Uhr im fidelen 
Karzer, Chauſſeeſtraße 4. Die frühere Behauptung, daß er um 
1 Uhr nach. 1 gegangen ſei, hat er widerrufen, will vielmehr 
noch nach dieſer Zeit bei Simon in der Linienſtraße ſich aufge⸗ 
halten haben. Er trug ein blaues Jacket und geſtreifte Beinkleider. 
Wichtig iſt es, daß Schulze in einer Wildprethandlung das Zer⸗ 
legen des Wildes gelernt hat. 

Neben den Maßregeln gegen die Zuhälter und die Profti- 
tuirten werden, nach Angabe des „L.⸗Anz.“, auch Maßregeln gegen 
gewiſſe Art Lokale mit weiblicher Bedienung geplant. 
Die neuen Verfügungen ſollen, wie es heißt, ſchon zu Neujahr in 
Kraft treten und in den fraglichen Verhältniſſen eine völlige Um⸗ 
wandlung herbeiführen. 

Geſtern Nachmittag hat auf dem Friedhof der Thomas⸗Ge⸗ 
meinde in Britz die Beerdigung der ermordeten 
Hedwig Nitſche ſtattgefunden. eit über 1000 Perſonen 
füllten den Gottesacker. Zum überwiegenden Theile waren es 
Frauensperſonen; Männer waren nur in geringer Anzahl ver⸗ 
treten. Letztere gehörten faſt ſämmtlich der Zunft der Zuhälter 
an. Die weiblichen Theilnehmerinnen ſetzten ſich in ihrer über⸗ 
großen Mehrzahl aus den Kreiſen „jener Damen“ zuſammen. Der 
Friedhof war nicht abgeſperrt, nur ſechs Gendarmen hatten in der 
Nähe des Grabes und der Leichenhalle Aufſtellung genommen. Sie 
ſorgten dafür, daß die Ordnung möglichſt aufrecht erhalten wurde. 
Der Sarg, welcher die Leiche der Ermordeten enn war ein ein⸗ 
fach gelber Schrein aus Fichtenholz, mit ſchwarzem Trauerflor und 
zahlreichen Kränzen geſchmückt. Die Beerdigung fand nicht, wie 
verlautet hatte, auf Koſten der Armendeputation ſtatt; man hatte 
vielmehr in den Kreiſen der Bekannten der Verſtorben geſammelt 
und eine Summe von mehr als 200 Mark für die Deckung der 
Beſtattungskoſten zuſammengebracht. Der „Bräutigam“ Robert 
alda, der einen Zylinderhut mit Trauerflor trug, und weitere 
ſieben Bekannte der Ermordeten und des „Bräutigams“ trugen, 
wie der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ berichtet, den Sarg von der Leichen⸗ 
halle nach der Gruft; dort wurde er fofort in die Grube hinab⸗ 
gelaſſen, und der Todtengräber verrichtete an der offenen Gruft 
ein ſtilles Gebet. Als einzelne „Damen“ Kränze in die Grube 
nachwarfen, verlangte man, daß die Kränze ſämmtlich auf den 
Hügel niedergelegt würden, und es entſtand ein förmlicher Zank 
über dieſe Frage. Ein großer ſtarker Mann ſagte mit lauter 
Stimme: Den zahlreich erſchienenen Freunden und Bekannten der 
durch Meuchelmord aus dem Leben geſchiedenen Hedwig Nitſche 
ſage ich beſten Dank! 

+ Stralſund, 29. Okt. [(Zur Verhaftung bezüglich des 
Berliner Frauenmordes.] Ueber die Perſönlichkeit des als 
vermeintlichen Mörder der Nitſche Verhafteten können wir heute 


nach genauen ene an geeigneter Stelle noch Folgendes 
R Bei den polizeilichen Vernehmungen verwickelte ſich 
er einen 


8 de. r Namen tragende Inhaftirte fortwährend in 
Widerſprüche. Er behauptete wiederholt, den Namen des Mörders 
zu kennen, mit dieſem in Berlin vielfach verkehrt und auch ſchon 
gemeinſam Strafthaten in Berlin begangen zu haben. 77 . über 
ſeinen Aufenthalt in Berlin und ſeine am Sonntag erfolgte Abreiſe 
gab er ungenügende und zweifelhafte Auskunft. Seinen Mit⸗ 
nefangenen erzählte er ebenfalls von dem Mörder und deſſen 
Kleidung. Er ſchlief Nachts ſehr unruhig und phantafirte im 
Schlafe mehrfach von dem Berliner Mord, äußerte, die Mädchen 
würden ihn doch nicht verrathen u. ſ. w. Als ihm ſeine Zellen⸗ 
am nächſten Morgen ihre Wahrnehmungen mittheilten, 
at er fie dringend zu ſchweigen und erſuchte ſie gleichzeitig, ihn 
künftig, wenn er wieder derartiges im Schlafe ſpräche, zu wecken. 
Auf — — Angabe hin wurde auch geſtern ein Reiſebegleiter von 
ihm in Greifswald von einem dorthin geſandten hieſigen Poliziſten 
verhaftet und hierher transportirt. Dieſer Letztere beſitzt that⸗ 
ſächlich eine große Aehnlichkeit mit dem in der polizeilichen Be⸗ 
kanntmachung veröffentlichten Aeußern des Mörders; es ergab 
ſich aber ſehr bald, daß er in keiner Beziehung zu dem Berliner 
Morde ſtand und er wurde deshalb wieder auf freien Fuß 0 
Der hieſige Verhaftete ſteht im Anfang der zwanziger Jahre, iſt 
mittelgroß und blond und trägt einen Schnurrbart. Er iſt ſchlecht 
gekleidet, mittellos und giebt vor, Schuhmacher zu ſein. Zuletzt 
habe er eine ſechswöchige Haftſtrafe wegen groben Unfugs in 
Berlin verbüßt. Als Namen des von ihm angeblich gekannten 
Mörders gab er ſchließlich Heinrich Schwart an, der Arbeiter und 
Beſchützer einer Dirne und gleich ihm geflüchtet ſei. Sobald über 
ſolche Angaben aber Protokoll aufgenommen werden ſollte, wieder⸗ 
rief er ſeine früheren Erklärungen. Der Verhaftete wurde nun 
heute dem Amtsgericht zugeführt und die Berliner Polizei iſt von 
den Vorgängen bierjelbit in Kenntniß geſetzt. Geiſteskrankheit iſt, 
entgegen anderen Meldungen, bei dem Verhafteten noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. > (Stralſ. Ztg.) 
Von wolkenbruchartigen Regengüſſen iſt in den letzten 
Tagen der vergangenen Woche Oberitalten heimgeſucht worden. 
Die am ſtärkſten mitgenommenen Gegenden ſind im Alpengebiet 
das Veltlin und die Ufer des Comerſees, die Provinzen Brescia 
und Udine, in der Ebene die Ufer des Po und ſeiner Nebenflüſſe 
Adda, Ticino, Tanara, die Provinzen Mailand, Pavia und 
Aleſſandria, an der Rieviera die Umgebung von Savona und 
Sampirdarena. Verluſte an Menſchenleben ſind nur in der 
It — von Lecco zu beklagen, wo das Dach einer im Bau be⸗ 
griffenen Villa in Folge des Regens einſtürzte, und zwei Maurer 
erſchlug, mehrere andere verwundete Der an Feldern, Bäumen 
und Gebäuden ſowie an Wegen und Brücken angerichtete Schaden 
ſt allenthalben, wo das Unwetter gehauſt hat, bedeutend. Am 
meiſten haben aber die Eiſenbahnlinien gelitten, wo durch Ueber⸗ 
wemmung, Unterſpülung Felsſtürze und dergl zum Theil an⸗ 
dauernde Verkehrsſtörungen veranlaßt worden find, jo u. a. auf 
den Strecken Savona⸗San Giuſeppe, Aleſſandria⸗Acqui, Novora⸗ 
Domodoſſola, Genua⸗Piſa und Sondrib⸗Colico. 


Seiteres aus Belgien. Dieſer Tage hat in ganz Belgien 
das neue Schulſemeſter begonnen. Aus dieſem Anlaß hat ein Ge 
meindekollegtum einer Ortſchaft in der Nähe von Lüttich fol- 
gende Proklamation an die Gemeindeangehörigen erlaſſen, 
die an würziger Kraft der Ausdrucksweiſe wenig zu wünſchen 
übrig läßt: „Den Familienvätern zur Beachtung. Der Schul⸗ 
unterricht iſt auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. Bei dieſe Ge⸗ 
legenheit richtet das Gemeindekollegtum an die Eltern die Mah⸗ 
nung, ihre Kinder vom erſten Tage an in die Schule zu ſchicken 
und ſie den Beſuch der Klaſſen ohne Unterbrechung fortſetzen zu 
laſſen. Nur der Anfang iſt ſchwer, nachher geht es denn ganz 
von ſelber. Es giebt ſchon genug Schafsköpfe unter Euch und 


anderwärts, als daß die Nothwendigkeit vorläge, deren Zahl noch 
zu vermehren. Merkt alſo wohl auf, ein für alle Mal, und ver⸗ 
geßt nie, daß Eure Kinder, ohne eifrigen Schulbeſuch nichts An⸗ 
deres werden können als Eſel. Man laſſe ſich das geſagt ſein! 
Für das Kollegium ꝛc. — Ein Brüſſeler Original iſt am Anfang 
dieſer Woche vom Schauplatz ſeiner Iangräßrigen Thätigkeit abge⸗ 
treten. Es iſt dies der Friedensrichter der Vorſtadt olenbeck, 
M. Beernaerts, der in Folge ſeines unverſieglichen Humors 
eine lokale Berühmtheit genoß und nunmehr hohen Alters halber 
ſeine Demiſſion gegeben. So wenig der Witz im ernſten Gerichts⸗ 
Bir ſonſt am Platze iſt, jo ſehr empfiehlt er ſich all' den kleinlichen 
örgeleien ſtädtiſcher „Prozeßhansl“ und all' jenen nicht ſeriös zu 
nehmenden Beſchwerden gegenüber, die aus dem Tratſch und Klatſch 
des Herrn Gevatters und der Frau Gevatterin erwachſen. Dahin 
gehören vor Allem die meiſten vorſtädtiſchen n ern = 
Hier war M. Beernaert3 in feinem Elemente und als Richter in 
ſolchen Streitſachen fällte er oft Urtheile von geradezu ſalomoniſcher 
Weisheit. Eines Tages hatte ein Bewohner von Molenbeck einem 
feiner Mitbürger den Koſenamen „Naſſes Huhn“ beigelegt. 
Der alſo Apoſtrophirte gerieth in Entrüſtung und citirte den Ver⸗ 
faſſer des geiſtreichen Wortes vor den Richter. M. Beernaerts, 
nachdem er ein minutiöſes Verhör mit Kläger und Beklagtem 
vorgenommen, verkündete folgendes Erkenntniß: „In Anbetracht, 
daß das Huhn ein vollſtändig ehrenwerthes Thier aus der Ord⸗ 
nung der Gallinaceen iſt und daß, wenn es auch nicht die glänzen⸗ 
den Eigenſchaften des Hahns hat, es nichtsdeſtoweniger ernſtliche 
Dienſte leiſtet, indem es das Ei legt, welches zur menſchlichen 
Nahrung beiträgt und die Grundlage eines wichtigen Handels⸗ 
zweiges bildet: in Anbetracht, daß es Jedermann paſſiren kann, 
naß zu werden, ſei es, weil er ſeinen Regenſchirm vergeſſen, ſei es, 
weil er unter einer Dachrinne vorübergegangen, und daß eine 
ſolche Begebenheit nichts Ehrenzühriges beſitzt; in Anbetracht, daß, 
da jeder der beiden Ausdrücke nicht ehrenkränkend iſt, auch ihr ver⸗ 
einter Gebrauch keine Beleidigung ausmachen kann; aus dieſen 
Gründen wird der Kläger abgewieſen und hat die Koſten des Ver⸗ 
fahrens zu tragen. — Anläßlich der Neubeſetzung des Lütticher 
Rektorpoſtens (die politiſchen Kommentare, zu denen dieſelbe 
Anlaß gegeben, wurden ſeinerzeit mitgetheilt) wird an den früheren 
Rektor der Univerſität Lüttich, M. Kinker, erinnert, der in den 
Zeiten der holländiſchen Herrſchaft über Belgien dort das aka⸗ 
demiſche Szepter ſchwang und, jeiner Nationalität nach Holländer, 
unter der Gelehrtenwe t der Niederlande als eine hervorragende 
wiſſenſchaftliche Kapazität figurirte. So groß aber auch die Ge⸗ 
lehrſamkeit des vortrefflichen Mannes war, ſo wenig einnehmend 
war ſein Aeußeres: denn die launiſche Natur hatte dieſe Leuchte 
der Wiſſenſchaft mit einem Buckel ausgeſtattet. Eines Abends be⸗ 
trat 8 Kinker einen Salon in Lüttich. Bei ſeinem Anblick 
konnten ſich einige der dort verſammelten Gruppen des Lachens 
nicht enthalten. Das Wort „bolländiicher Aeſop“ drang zu feinem 
Ohre. Kinker antwortete augenblicklich: „Nur mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß Aeſop die Thiere Sprechen machte, während ich fie 
lachen machte.“ 
—— é—y — ————— 


v. Prof. Dr. Wittstein, München, empfohl., 


JLLODIN Zahn- u. Mundreinigungsmittel ren, 


Marke: Schweizerkreuz. 


Depot in Poson: Hof -u. Rothe Apotheke. 


end 
bis M. 5,50 Mtr. un 
übertroffener Aus 


1 f Berlin W. 

Crefeld. 7% a 
7 Michels & Cie., Leipzigerstr. 101, 
Kgl. ndl. Hofl., Lieferant. d. Deutschen Officierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins Proben postfr. 
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Scharf’s Diamanten-imitation, 
imitirte farbige Edelſteine und Perlen in echter Gold⸗ und 
Silberfaſſung übertreffen ſelbſt die an an Feuer und 
Glanz als einzig in der Welt anerkannt. lluſtr. Preis ⸗ 
Courante gratis und franco. — Ringe, Knöpfe, 
Ohrgehänge, Nadeln in feinſtem Lift. Golde a jour ge⸗ 
faßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leipzigerſtr. 132. 


Die erſten Kennzeichen der Lungen⸗ 
ſchwindſucht! 


Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Aufklärung ſo nothwendig, wie 
auf dem Gebiete der Lungenheilkunde. Tauſende von Menſchen, in 
denen bereits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlummert, könnten 
ſich vor dem Ausbruche dieſer ſchrecklichen Krankheit ſchützen, wenn 
dieſelben rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. Niemand wird 
von der Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſondern die Konſtitu⸗ 
tion wird oft Jahre lang für den Ausbruch der Krankheit vorbe⸗ 
reitet. Nervöſe Schwäche, blaſſe Geſichtsfarbe, Serophu⸗ 
loſe, zurückbleibende körperliche Entwickelung, Gewichts⸗ 
verluſt, Beſchleunigung des Athems bei Treppenſteigen, 
Neigung zu Erkältungen, Reiz zu Räuspern und Spucken 
und andern ſcheinbar leichte Symptome ſind die Vorboten der 
Krankheit. Huſten, Auswurf, Blutſpeien, Fieber u. Nacht⸗ 
ſchweißſe markiren bereits vorgeſchrittene Stadien. Wer 
ſich über Vorbeugung, Entwickelung und Verlauf, ſowie 
über die beſten Mittel zur Bekämpfung der Lungen⸗ 
ſchwindſucht genau informiren will, verlange koſtenfrei die 
Sanjana⸗ Heilmethode. Von welcher Kraft ſich dieſes Heilver⸗ 
fahren ſelbſt bei vorgeſchrittenen Stadien der Krankheit beweiſt, 
lehrt uns wiederum nachſtehendes Zeugniß: Herr Hermann 
Reps, Bahnangeſtellter zu Neuhaldensleben, Mittagitr. 6, welcher 
an einer vorgeſchrittenen Aan pedo, verbunden mit Bruſt⸗ 
und Rückenſchmerzen, fieberhaften Fröſteln, Kurzathmigkeit und 
Bluthuſten litt, berichtet an die Direktion der Sanjana⸗Company 

u Egham (England): Hochverehrte Direktion! Hierdurch kann 
Ih Ihnen zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ihrer Meditamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin, daß ich 
mich wieder vollſtändig wohlfühle. Indem ich Ihnen hiermit für 
den guten Erfolg meinen beſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, 
daß ich nicht verfehlen werde Ihre 1 bei jeder Gelegen⸗ 

H 


heit anderen zu empfehlen. it Hochachtung 
am 3 Mai 189 . Hermann Reps. 
Man bezieht die Sanjana Heilmethode jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Company, vu 
Waaren-Fabrik 


Hermann Dege zu Leipzig. 
Gummi- von S. Renée. Paris. 
Feinste Speeialitäten. 


4452 
Zollfreier Versandt durch W. II. Mieick, Frankfurt a M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Verlooſung 
Poſener Sladt⸗Anleiheſcheine vom Jahre 1885. 


Von den auf Grund des landesherrlichen Privilegii vom 25. 
September 1885 ausgefertigten 4proz. Anleiheſcheinen der Stadt⸗ 
ee Poſen, deren Zinsfuß auf Grund des Allerhöchſten Er: 
aſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3½ Proz. herabgeſetzt worden 
iſt, ſind dem Tilgungsplane gemäß am 13. Juni 1891 zur Ein⸗ 
ziehung ausgelooſt worden die 3½proz. Stadtanleiheſcheine. 

Buchſtabe B. Nr. 21 und 97 über 2000 M. 

5 C. Nr. 61 85 107 242 279 und 289 über 1000 M. 
= D. Nr. 4 23 64 137 223 und 525 über 500 M. 
” E. Nr. 153 226 319 466 521 541 543 554 556 610 

883 979 und 988 über 200 M. 

Den Inhabern werden dieſe Anleiheſcheine zur Rückzahlung 
am 2. Januar 1892 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Ver⸗ 
mh 805 die Zeit nach dem 31. Dezember 1891 nicht mehr 
attfindet. 

Die Auszahlung des Nennwerths erfolgt gegen Rückgabe 
der Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen 
Nr. 13 bis 20 und der dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anweiſung bei 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt und bei dem Bankhauſe Vier 
feld u. Wolff in Berlin W., Friedrichſtraße Nr. 116 und in Poſen 
Wilhelmplatz Nr. 19. 

Zugleich werden die früher ausgelooſten aber noch nicht zur 
Einlöſung vorgelegten Anleiheſcheine, welche zum 2. Januar 1891 


aufgekündigt ſind, M! ) 
Buchſtabe C. Nr. 60 über 1000 M. 

8 E. Nr. 105, 175 und 393 über 200 M. u 
wiederholt aufgerufen und deren Inhaber aufgefordert, den Kapital⸗ 
betrag bei den obengenannten Zahlſtellen zur Vermeidung weiteren 
Zinsverluſtes abzuheben. Die Verzinſung dieſer Anleiheſcheine hat 
mit dem 31. N 1890 aufgehört, der Werth der bei der Ein⸗ 
4 etma fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrag in Abzug 
gebracht. 

Ferner werden folgende Aproz. Stadtanleiheſcheine 
Buchſtabe A. Nr. 22 24 und 25 über 5000 M. 

— B. Nr. 23 über 2000 M. 

5 C. Nr. 92 93 100 und 101 über 1000 M. 

5 D. Nr. 162 über 500 M. 


gentumg am 2. Januar 1891 für den Fall 


Zinszahlung mit dem 31. Dezember 1890 aufgehört hat, ſowie daß 
der Kapitalbetrag bei den obengenannten Zahlſtellen, abzüglich des 
Werthes der etwa fehlenden Zinsſcheine in Empfang genommen 

werden kann. 
Poſen, den 18. Juni 1891. 8459 
Der Magiſtrat. 


Herbſt⸗Kontroll⸗Verſammlungen 1891 


auf dem 14589 
Kanonenplatze. 


|| 


3. November, Vormittags 8 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Provinzial⸗Infant. Buchſtabe A. bis J. 
3. „ Nachmittags 2 Uhr: erve⸗ und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Provinzial⸗Infant. Buchſtabe K. bis O. 
Vormittags 8 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Propinzial⸗ Infanterie Buchſtabe P. bis S. 
Nachmittags 2 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Provinzial⸗Infant. Buchſtabe I. bis 2. 
und Reſerve der Eiſenbahn⸗Truppen, Luftſchiffer und 
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften. 0 8 
Vormittags 8 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Garde-Truppen, Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie 
und Pioniere. { h 
Nachmittags 2 Uhr: Reſerve⸗ und Disvoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth Ge⸗ 
hilfen, Krankenträger, Krankenwärter, Militär⸗Bäcker, 
Unterärzte, Pharmazeuten, Veterinair⸗Perſonal, Ma⸗ 
rine, Oekonomie⸗ Handwerker, Arbeits ⸗ Soldaten, 
Büchſenmacher⸗Gehilfen und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 


Ausbleiben ohne ng wird mit Arreſt 


eſtraft. 
Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 
Königl. Bezirks⸗Kommando Poſen. 


=] 
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Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wollenſtoffe, ſchwarz und farbig, 100 Centim. breit von Mark 


0,75 Meter. 4 
Morgenröcke, in vorzüglicher Ausführung M. 9, 12, 15, 1 


ons, er 5 75 3,50, 5. 
Fase Abgepakt, Mk. 4, 5, 7,50, Guibure 12 Mt. Fenſter. 
Alle Reſtbeſtände u. a. 1 u. farbige Seiden⸗ 
ſtoffe, Teppiche, farbige Sammete zu anſzergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. 


J. Slawski 


9 
Modewaaren- u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 
Die Ladeneinrichtung iſt — auch theilweiſe — zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben. 


Harmoniums z. Fabrikpreis 
Theilzahl., 15jähr. Garantie, 


FCC 

— — — — 
2 

Freo.-Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u. Zeugn. steh. z. Dlensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 

BERLIN SW. 19. 13350 


Kommandantenstr. 20. 
Die überall io ſchnell beliebt gewordene 14515 


7 * * 
Lauterbach'ſche Hühneraugenſeife 
beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt fie ſchmerzlos. An⸗ 

wendung weit angenehmer als Pinfelungen. 

Vorräthig A 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms- 
platz 3, F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otoeki & Co,, 
Berlinerſtraße. 


'UND 


GHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


für Kranke und Reconvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


iſt ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Kräftigung 


Reizzuſtänden d Athmungsorgane, . Kc f Nast che 75 Peng 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis 
(ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. 


rl Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


— Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. ——— 


nicht 
eich⸗ 
u. 2 Mk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die 19085 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth( Bl 
fucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 


— — 


Feld⸗Eiſenbahnen 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


für Landwirthſchaft 


11867 
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
DROGUEN-HANDLUNGEN 


1 000 N 
IRRE 


M/ Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
18] Gifen-Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 

ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwache zuſtänden, 
unregelmäßiger 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. Ä 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Veachten. 


W 


1 5 
Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz II, , 


„ 


mi 


Vertreter der 


, Stahlbahnwerke 2 
5 Prendenstein Rü. 


Fabrik von Feld- und. Indnstrie-Bahnen. 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


S. Engel in Posen, 


Seifen⸗ u. Parfümerienfabrik m Dampfbetr., 
gegründet 1824, 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 
Riegel⸗, Stück⸗, Jaß⸗, mediziniſche und wohlriechende 
Seifen, Blumengerüche, Mundwaſſer, Zahnpulver, Wagen⸗ 
fett, Maſchinentalg und . ae 
aller Art. 960 


und 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße.“ 


(Nind⸗ u. Schweine: 


EE ² LTE WEITET 


Einderung si 


Chauſſee⸗ 
Strafe 19 


Induſtrie, kauf⸗ u. 


alter 


mit 
nie ver⸗ 
ſagendem 
>» Doppel- 
pvorſchub, 
glatteſtem Schnitt, 
größter Leiſtungsfähigkeit. 


Komplette Sägewerke. 
Güttler & Co., 


Eisengießerei, Maschinenfabrik 


u. Keſſelſchmiede. 
Briegischdorf- Brieg (Schles.) 


Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
kannten 


Leberthran 
in ganz friſcher 
Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 
In Gneſen von 
Herrn Apotheker 
Kk. Kugler. 15538 


EL ——— ——————— 


Catalog von 
Damenbibliothek 
Graz, Kroisbach 11. 
Kunſt, Männer, 


verliebt zu machen (2,30). ie 
man ſchnell unter die Haube 
kommt (1.25). Oriental⸗Totlette⸗ 
geheimniſſe mit 200 Rezepten geg. 
alle Schönheitsfehler von Arztens⸗ 
frau, die 30 3. im Orient geſehen. 
was Sarem- Damen thun, ihre 
Schönheit zu erhöhen, 15 zu 
erhalten. Mk. 2,30 auch in Briefm. 
Catal. von Herren-Bibliothek auch 
gratis. Wie man Weiber be- 
ſiegt 1,25. 14708 


Pökelfleiſch 

empfiehlt das Fleiſchlager 

in den Fleiſchbänken Nr. 9/10, 
Alter Markt Nr. 5. 
15545 M. Zakrzewiez, 
Eine große hängende, ſehr wenig 
gebrauchte 15 
Petroleum⸗Lampe 
iſt für 25 Mark zu verkaufen 

Ritterſtr. 31, I. Etage. 
ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u 
Zahneſſenz. Dieſelbe zeritört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
ilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 15 0 herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 

Zahnpulver pr. Schachtel 75 Bf. 
Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 14848 


.CHOC.OLAT. 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 

In /, ½ u. / -Pfund- 

Blechbüchsen M. 3., 

lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

Bei gleicher 


Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
LOGOMOBILEN! 


für industrielle u.-Jandwirthschal ® 
liche Zwecke jeder Art aus ce. 
altrenommirten und bedeutendste: 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdehurg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pos 


Thee'n 
diesjähriger Ernte, fein und 
kräftig schmeck. Souchong 
und Staubthee'n, Arac, Rum, 


Cognac, Bordeaux und Un- 
garweine empfiehlt 15411 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 


DEF Tiljiter Fettkäſe, mE 
bochfeine Wagre, offerirt zu 55 M. 
per Etr. die Dampfmolkerei in 
Ziegelberg bei Neukirch 0.-Pr. 


— 
Tapeten 
in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie-, Al⸗ 
fenide Wagrenhandlung und 
Dütenfabrik 6174 
Antoni Rose, 
in Poſen Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der natentirten 
Relief ⸗ Tapeten Lineruſta 
Walton. 


H. Wilezynskı Posen, 
Markt 55, 
Speſialgeſchäft für Kütheneinrictungen, 


ſein reichbal e & 2 
1 altig ager nur 
beſter Waaren b. zivilen Preiſen. 


kreuzs. Hisenbau, v. 
aulnos, 380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern. 
Als M. Neanderstr. 16. 12137 


Brosig's Mentholin 


erfrischendes weltberühmtes 
Schnupfpulver bittet oft zu ge- 
brauchen Otto Brosig, Leipzig. 
Erster und alleiniger Fabrik. des 
echten Mentholin. Gold. Medaille 
Cöln 1890. Ehrendipl. Lond.1891. 

Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Scwarzmurzel,donig, 


Markt⸗ und Breiteftr. + Ede. 
1 gebrauchte, gut erhaltene 
Drehrolle 


iſt zu verkaufen im 15562 
Hoötel de Rome. 


Wein-Etiquetten 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


Aelteste 

Feidbahn- 
Fabrik 

Deutschlands. 


Patent-Stahl-Bahnen 


9824 


ampen! : 


Salon-, Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie 
Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Facons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


F. Aa daun 


(Th. Gerhardt). 
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III 


Sicht explodirendes Petroleum 
rare 
Bester und sicherster Brennstoff 


für jede Petroleum- Lampe und Kochmaschine 
Amtlich und assecuranzseitig 


vorm. August Korf in Bremen 
— Gesetzlich geschützt 


Vorzüge 
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr 
Grössere Leuchtkraft + Sparsameres Brennen 
Krystallklare Farbe Frei von Petroleum-Geruch # } 


3. Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen ; 
gewölen Hrober ist doppelt so gross, als derjenige des 


Leis esel l. Purete der 
N Niederlagen: 
Adolph Asch Söhne, Markt 82. 
Schleyer, Breitestrasse 13. 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


— 


a. für Industrie-, 


Feldbahn-Fabrik von orenstein & Koppel, 
Kaiser Wilhelmstrassse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. 


b. für den directen Bahntransport der Ackerwagen ; 
C. für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


Engl. Mis chung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
übertreffen Souchongs 
ar Thee. 


I EE HEssmER 


FRANKFURT a. M. — Kaise # Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 


pr. Pfd. 


N Direrte hertche panpſſhiſſahrt nad 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


(Antwerpen anlaufend) venemähig alle drei Wochen. 


e Dampfer. — Billigſte 
nina Ein Einrichtung U. Fee 12 Ynirhendeits- 
Deutsch-Australlsche Dampfsch 

— erteilt Michaelis Gelsner K ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Paſſagepreiſe. 
aſſagiere. 
amburg. 


160861 


ffs-Gesellschaft, 


Der beliebteste und 
Probepackete 60 u. 80 Pf, 


In Packeten à 80 Pf. und 1 Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 


Steinkohlen 


und 
Briquettes 
in plombirten Säcken a 100 Bid 
ftreng reell, ſicherſte Kontrolle. 


Gruh 


Vor dem Berliner Thore 5. 
Beſtellungen am bequemſten p. Poſtkarte. 


* 


alogh, 


Preiſe frei Keller oder 1. Stock: 


ock: 14406 


Ia. Ia, ſtaubfreie Steinkohlen p. Ztr. 1 M., 
Ia. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen⸗Briquettes p. Str. 95 Pf. 


Tiſchlerhandwerkzeug 


wird am Dienſtag den 3. No⸗ 
vember er., Vormittags 11 
Uhr, auf dem Hofe des Grund— 
ſtückes Wronkerplatz Nr. 1 
meiſtbietend verkauft werden. 


Firma: Johann Karge. 


Specialität: 


Hohlschleifer ei. 


Siebe, al 

E Kiesſiebe © 

in all. Gattungen, eig. Fabrikat. 
Drahtgewebe 

in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 


Preiſen. Englische] und Solin⸗ 
ger Stahlwaaren⸗ Handlung 


Pohl, Posen, 


früher Markt 2, 
jetzt: Schloßſtraße 6. 


Chineſiſche Thees, 
Cacaos ſowie Ehokoladen 


in beſter Auswahl, offerirt zu 
billigſten Preiſen 15563 


. Koblitz, 


Drogenhandlung, Krämerſtr. 16 
Sämmtliche 


Gummi-Artikel 


. liefert 1471 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 


Wollne 
ollne 
Wollne Strümpfe, 
Wollne Weſten, 
Wollne Corſets, 
Wollne Röcke, 
aus beſter, weichſter Wolle, ſpott⸗ 


emden, 
oſen, 


15436 


billig bei M. Joachimezyk, 
Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 
Wer keine Badeeinrichtung 
hat, verlange gratis den Preis 
Cour v. L. Weyl, Berlin W. 4⸗ 
Fabrik heizbarer Badeſtühle, 


Den Herren 15471 
Spiritus⸗Fabrikanten 
empfehle meinen neuen Brenn⸗ 

Apparat zur Gewinnung von 


1 | Feinsprit directaus d. Maische 


D. R. P. 58741 
auf rein techniſchem Wege ganz 
beſonders gütiger Beachtung. 

Sehr einfache Konſtruktion, 
höchſte Leiſtungsfähigkeit, Herbei⸗ 
führung großer Erſparniſſe im 
Betriebe :c. 

Aeltere Apparate können 
mit billigen Koſten zu meinem 
Syſtem rekonſtruirt werden. 

Nähere Auskunft gebe gern 
und koſtenlos. 

A. Bandholtz, Berlin, 

Eberswalderſtr. 29. 

edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halben Apotheke. Markt 37 


Gute trockene 15482 


Gänſefedern, 
jedes Quantum, ſind zu billi⸗ 
gen Preiſen zu haben. Näheres 
Aab $ 2 
L. Löwenheim, 
Wriezen. 
An den Stationen der Bres⸗ 
lau⸗Poſener Bahn kaufe ich 


Fabrik⸗ Kartoffeln und bitte 
um Offerten. 


Ober⸗Ellguth b. T A 
von Roeder. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 


Iin W., Friedrichstr. 78. — in — 


Patent-Stahl-Bahnen 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen 


Seit 1876 sind über 14000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


Preislisten, amtliche Atteste und ca. 4500 Zeugnisse gratis und franco. 


N 


Unter den 


thümer von „Goldeck E 

5 E 
2 —＋ 
2 — 
8 = 
2 Eigenbau-Weine, = 
D feine preiswerthe rothe und weisse Tisc hyeing in allen = 
2 Preislagen von M. 1,25 pro Flasche = / Liter an. = 
Ungar-Weine 8 

vorzüglicher Auswahl, in jeder Preislage, feinste Ge- 


wäc se, direkt von 
Verkauf in Flaschen und 


Versendet wird jedes (Quantum zu jeder Pr it. 
Preisliste gr: atis und franco. 
BER Verkaufsstellen werden ver 


Frühstücks - Weine. 


. 
A E COBLENZ 
AGNER-K 
Ik 1 5 EA Methode. 


Deutſche 
Schaumweine, 
Moſel⸗, 
Rheinweine, 
Vordeaur, Burgunder, 
ſpaniſche u. rothe Ungar⸗ 
Weine 


empfehlen preiswerth 


die Weingrokhändler 
Gebr. Andersch 


Markt 50. 14800 


VS ee 
D. Brandauer & C. 


Neue Serie Federn in 
abgestuften H 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu bez. durch jede Papierhandlung. 
Niederlage bei 8. Le — ga 

171 Friedrichstr., Berlin W 
. 


1.0 08k & Co. 


"CENTRAL- ANKONCEN-EXPEDITION = 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 
FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG oto. eto. 
Billigste und prompte Beförderung 

ZEIGEN 
in ‚ANbE| aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


* bei grösseren Aufträgen. 


2 -MONOPOL 


für viele bo) — Italion, ste. Leitungen. 


Friedrichstr. 31. 


BEER en . 
eee eee, 


Rothweine. 


1 


Hauptbesitzer des Vöslauer W. 8 alleiniger Eigen- 


Aelteste 

Feldbahn- 
Fabrik 

Deutschlands. 


l, 


Linden 34, 


ersten Produzenten. 
Gebinden verzollt ab Berlin. 


15539 


Schö — — — 


schlechte Schrift 


für brieß, Uuterricht, 


Fußböden, Roll⸗ u. Sommer⸗ 

Jalo uſien, Kehlſtöße, Thür⸗ 
bekleidungen, Treppentraillen, ſo⸗ 
wie alle anderen Holzarbeiten 
für Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
werden prompt, ſauber und 
billigſt angefertigt. 15371 
Gleichzeitig übernehme auch 
Reparaturen an Roll⸗ und 
Sommer⸗Jalouſien. 


Isidor Mannheim, 
Holzbearbeitungs - Fabrik, 
Gr. Gerberſtr. 25. 
Mit 500 Mark 
Einſchuß in Effekten oder baar 
werden alle W en pile an auch 
Disconten zu den Be⸗ 
dingungen bei reellſter Bedienung 
durch gut fundirtes ſolides Bank⸗ 
haus vermittelt. Auskünfte und 
Beſorgungen gratis. 15258 
Briefe beſorgt unter Ziffer 471 
8. H. Saajenftein & Vogler 
A. G. Berlin 8. W 
Diseontirung von Geſchäfts⸗ 
wechſeln, ſowie Ausführung 
ſämmtl. Börſentransaktionen 
zu den coulanteſten Bedingungen 


durch eine ſolide Genoſſenſchafts⸗ 
bank. Adreſſen erbeten sub B. 


Eine Berliner Pumpenfabrlk 7 u. 
Brunnenbaugeſchäft jucht zur Bes 
gründung eines Filialgeſchäftes 
in Sen einen thätigen 

Theilhaber 2 
mit ca. 10 000 Mark Einlage. — 
Aden nicht erforderlich. 
Adreſſ. unt. J. J. 9287 beförd. 
Rudolf Moſſe. Berlin SW. 

Die Nevifion von Wirth⸗ 
ſchafts rechnungen, Nachlaßt⸗ 
Taxen übernimmt wie bisher 

Sommer. 15499 


ger. vereid. Tarator jetzt Grün⸗ 
ſtraße 5, II. 


In z bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
52 


1 Bekanntmachung. * | | 
BR = Klasse. N e an nn Sn en II. Klasse. 
. ıerdurch bekannt, dass wir die geschäftliche Durchführung ;der 
"10000 150000. IT 600000 600000. 


Deutschen Antisklaverei-Lotterie 


einem Bankenkonsortium unter Führung der Nationalbank 
für Deutschland zu Berlin übertragen haben, welche Letz- 


tere nach uns vorliegender Anzeige mit der Ausgabe der Loose 
die Firma 

Carl Heintze in Berlin W. 
beauftragte. 


Coblenz, im October 1891. 


300000 
125000. 
100000. 
50000. 
40000. 
30000. 
75000. 
80000. 
60000. 
100000. 
90000 
100000 
100000 
150000 
150000 
20: 200000 | 
1003 200000 | 
75 225000. 


1 . 300000 
1 . 125000 
1 . 100000 
50000 
„ 40000 
30000 
25000 
20000 

10000 
20. 5000 
„ 3000 
50 . 2000= 
1000= 
500 
300 


75000. 


500 
Nachnahme des Betrages. 1000 * 
1 

: = 300000. 


* — 
1. 75000 = 
1. 50000 - 50000. 
f 1. 30000 30000. 
8 Der geschäftsführende Ausschuss der 
Deutschen Antisklaverei-Lotterie. 
1. so= 15000. . 3 
K Busse. Frhr. Vincke. 
2 „ Von den zur Ausgabe kommenden 200,009 
9 10000 = 20000 „ Loosen werden 18,930 Loose in zwei Ziehungen mit 
Gewinn gezogen. 
Die Gewinne werden von der Nationalbank für 
3 5000 = 1 5 000. Deutschland ohne jeden Abzug ausgezahlt. 
2 2 Der Preis eines l, beträgt für 
7 0 / Loos 
; 10. 30003 30000 21. — 10,50 2,10 Mark. 
a x Jedes ganze wie u hen Original-Loos ist mit 
dem Deutschen Reichsstempel und den eingestem- 
50 1000 — 50000 pelten Namensunterschriften des geschäftsführenden 
. ve „ Auschusses versehen. 
Jeder Inhaber eines Original-Looses erster 
Klasse hat das Recht, dasselbe, wenn es nicht ge- 
500 50000. wonnen hat, bis zum 4. Januar 1892 gegen Zahlung 
des Betrages von M. 21.00 für ½% von M. 10, 50 für 
% von M. 2.10 für ½ Loos zur zweiten Klasse zu 
AR 7 2000 erneuern. 
300 — 5 Jeder Bestellung, welche auf dem Coupon der 
Postanweisung niederzuschreiben ist, bitte ich für 
500. 200 100000. 
1 * 100 u 100009 u Adresse für telegraphische Einzahlungen: 
Die Loose Bestellungen bitte ich mir baldigst 
4000 1 42 — 168000 „ aufzugeben, da solche meist kurz vor Ziehung so 6000. 
K ⁵ öNT L-N eee das die prompte Zustellung der m m u lm ů — ge 
1 — Loose mir, wie der Kaiserlichen Post unmöglich ge- 0 => 
551 O d, = 925000. in, n ne 075000. 
Um den verehrten Abnehmern den Ankauf un⸗ e Hutskaufpeiuc. aM Gnergiüche Herten, 
a A F k 0 1 9 m Auftrage eines ernſtlichen 
ſerer Fabrikate zu erleichtern, haben wir die Agen- Reſlettanten ſuche ich ein Gut in welche ſich eine ergiebige Ein⸗ 
turen für die Umgegend Poſen. möglichſt nahe ein. Gym⸗ nahmequelle durch Annoncen 
itz der Fi J. Sik ki acanifition für eine beliebte 
von Wongrowitz der Firma J. OrsKI Zeitung mit wohlſituirtem Leſer⸗ 


Dem ee 3 Publikum 5 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra beizufügen. 
naſialſtadt im Preiſe von circa 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 


Der Versandt der Loose geschieht auch unter 
100 000 Thlr. bei 25—30 100 Thlr. 


dort 


„ Inowrazlaw, „ J. M. Wize N Anzahlung. Offerten erbeten an|f : kreif 2 

8 „ „ . D Emil Salamon, Danzig. ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: den en 1 
„ Goftyn „ „ I. Samolewski 8 er vachten geſucht Der J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, SW. mee 8 en 
anvertraut. 1 Dünger E. Mattheus, Sapiehaplatz 2a, En underh, deutſcher, Der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig., 
umſichtiger 


Hofbeamter, 


aus geb. Fam., findet von fofert 
od. ſpäter Stellu na gegen 400 M. 
Gehalt, ohne Waſche Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften 

Dom. Pietrowo, 


Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kwilecki, Potocki & Co. in Posen. 


Abtheilung für Ni „Sup. un lee „Fabrik 


Wronke ke. 


J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 
3 


von 6 bis 12 Pferden. 


energ., 
Gefl. Offerten an 15480 


1553 


2 


Böhmer, Mdninifirator 1 


n Gortatowo 
2 3 


Breiteſtr. 19 1 gr. und 1 11 
Laden m. Shauf. ſof od. ſp. z. v. 


Gejhäfts-Cröffnung! 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hier am Platze 


0. Sommer’ i 


Mielhs-G Walch 


e eee eee eee 


Brombergerſtr, 22. Woh, 


Viktoriaſtr. 2, II. Unts ein 


ff. möbl. Zimmer mit Schreibtifch 


Poſtſtation Modrze, erbeten. 


Dom. @ross-Siekierki 


‘ 
Martin Nr. 73 ahn ⸗ Atelier ſofort zu vermiethen. 15518 bei Koftſchin ſucht 
— 8 SCHE ͤ—-V-¼ ‚yore 5 Ja⸗ 
nungen zu 2 u. 3 Zimm. m. all. Friedrichſtraße 13, II. Etage 0 bein 

dure, Wel. un Balkonen: bei häit. jetzt Wilhelmsplatz 5. 5. Zubehör find billig zu vermieth. Im» me. 1 55 Ele anal . 
0 Specialarzt Läden ganteſte rend ver sofort zu weiten Beamten 
Indem wir unſer Unternehmen dem hochgeehrten Publikum 5 5 % re: mit und ohne Wohnung 9. vermiethen. i 15 5558 ö Zur jelbjtändigen Leitun nes 

Poſens und Umgegend auf das Wärmſte empfehlen, ſichern [r. med. 10 N vermiethen Friedrichſtr. 29 1 Friedrich. 19, Hof 2 Tr 9 


wir die reellſte Bedienung zu und zeichnen Hochachtungsvoll F 


Geschw. Tomas zewska. 


4 Verkäufe . Verpachtungen R 


Mein in hieſiger Stadt am 
Grunmarkt belegenes 15268 


Grundſtück, 
in welchem ſeit 16 Jahren ein 
Schankgeſchäft mit Gaſthof ſowie 


ſeiner einhun 


De und woll⸗ 


Electoral⸗ 


Stammheerde 


5 heilt auch briefl 


215 


Berlin, sehjigeft, II 
uterleißsfeiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen- 
und Hautkrankheiten, ri in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 13654 


‚ver Höhe v. 4 5% zu haben ö 


Geld; dere jeder Heldfudend: die 4 fie 
der zu vergebenen Gelder. Agenten verboten. 
Pirection Courier. N - Weftend. 


Einjähr. Ber. — Brieſl. Inter. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage. 
Friedrichſtraße 31, I Tr. 


vis-à-vis der Poſt ſofort m 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt.⸗ 12247 


Bergſtr. 12a, III. Et, ver- 


ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 


1 Stube nebſt Küche zu verm. 

Ein Laden mit angrenzendem 
Zimmer St. Martin 54 zu ver⸗ 
miethen. 15553 

Ritterſtr. 32 ein Part.⸗Zim. 
möblirt oder unmöblirt ſofort zu 
vermiethen. 15554 


| elch. Ange ek. 8 


Ausſchankes 
einen Gez 25 as 
Expedienten 

in geſetzten Jahren, welcher bei⸗ 
er Landesſprachen mächtig iſt. 
H. Hummel, 

Friedrichſtr. 10. 

Für mein Modeswaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 15583 
einen Lehrling, 
moſaiſch, zum ſofortigen Antritt. 


5 t 6 Zimm., Bader, Mädchenz ıc. 2 
* unb , Bonragegejehäft offerirt zu zeitgemäßen Preiſen chnlectrelith . M. ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ Hoher Verdienst Krause, 
ſichtige ich d Unterneh: | Dom. Ludwigsdorf, Kr. Schweidnitz. Baufı Ftrelitz miethen. 13764 1 
ge anderer Unterneh⸗ Auf Beſtellung Wagen Eintritt jeden Tag. Solide, redegewandte Herren aus Bojanowo. 


mungen halber ſofort preiswerth 


Schützenſtraſte 6, II., 


i allen Ständen können auf leichte Für meine Wein⸗ u. Colo⸗ 
er Ben oftaa hat geräumt: Se Docabsnzel. 1178| —= f richt 15228 Aust Grüner Ping, Br und durchaus anständige Weise nialivanven - Handlung ſuche 
ſſive Speich d der Vock-Verkau Auierunterricht Ei ſofort ieth ihr Einkommen beileutend und | zum ſoſortigen Antritt 15475 

gen Hof, maſſive Speicher un wird billig ertheilt von einem Adang-leior in vermielben. . dauernd vergrössern. — Keine 


tallungen und befindet ſich in 
nächſter Nabe des Vſerdemärttes 


L. Benjamin, Gneſen. 


Fanden iſt in Rogaſen 
a 


BETEN 
16 Stück Jungvieh 


hal abzugeben das |NAR Nel, Here Rectsanm. 19a Boten. d 4, X J. ON. an 5 Einen Lehrling „Sr eier 


domina KM 


ſteu. 


Lade 


in der Merino⸗Stamm⸗ 
Schaferei 


nm Carlsdorf 


Mit 10600 Pik. An 
w. in d. Oberſtadt, v. ſich. Käuf. 
Haus zu kaufen gef. 
Off. an die Exped. dieſ. Zeitung 


ein 


unter A. Z. 10 


von Mens. 


15368 


10. 15550 


I 


2 
— 
— 
1 — 


Lehrer. Zu erfr. in der Exped. 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus⸗ 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, II. 
ae 
Therese Salz. 


männiſchen Buchführung und 
im Handels⸗Rechnen ertheilt 
Profefior — — 


Privat⸗Unterricht in der kauf⸗ 


Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Eing., v. 1. Nov zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


Per ſofort oder vom 1. Januar 
iſt in meinem Hauſe, Ring Nr. 10, 


wird auf läng. Jah. in ruh. 
gut. Hauſe et. Wohn. v. 8—15 
Zimm. zu mieth. geſ. ev. bei nicht 

. bob. Anz. ein Haus in gut. 


ſofort zu verm. für 1 od. 2 Herren 
bei Wwe. Dümke, 

15546 St. Martin 29 

Hof, Seitenflügel 2 Tr 


Druck und Verlag der Fear terei wur W Letter u. Como (A. oſtel) in Posen 


Ein großes möbl. Zimmer 


Loose. Adressen unter 2. 9816 
an Rudolf Mosse, Köln. 15472 


ER N e eee 
Vertreter mit feinen 


haus ſucht einen tüchtigen Agent 
für die Provinz Poſen. Off. ng 


ſuche unter recht günſtigen Be⸗ 
dingungen für mein Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren-Geſchäft. 


D. Freudenthal 


15481 in Wongrowitz. 


m — 
Be a ee — 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


chard Piton, 


Wongrowitz. 


e ME udehäube nebst hat begonnen Lehrer und Buller der nie ind ein Lokal ſucht Beferenzen 1 Einen Lehrling ſucht 15524 
n großen Sarten in der 9 praktiſch erfahrene Schulmänner. zu jeder Branche geeignet event. fe kauf eines strtömelfen Al Moritz Aschheim, 
Sauptitrabie belegen u. 4 Morgen Carlsdorf, Poſt Langen⸗ Näheres durch den Dirigenten | mit Wohnung billigſt zu vermierg, | vertan eines patentirten, an : 
Acker unter günſtigen Bedingun⸗öls, Bez. Breslau, Eiſen⸗ 5 eh. jedem Dampfkeſſel nöthigen Ar-| MM Eiſenhandlung. "mg 
5 ld flich Nähere Auskunft b 0 atio bt F. Schulz, Dresiunerfr. I. tillechwe'g, | titeis bei hoher Proviſion. Buß macherinnen finden jo: 
. theilt F. Wenzel, Rapitſch, 3 85 80 ren Em AT Aral n 15505 Oſtrowo Gerlach & Co., Hannover. ſort Engagement. 15559 
2. Berlinerſtr. Marken anbei. erge, . 5 „Ig. Töchtetpenſſonal, Zu et. fein. Chamb garni En leiſtungsfähiges Cognac: | R. dae e E n 21. 
5 ER 


2 Wirthin,. SE 
in den 30er Jahren. ſucht von jo 1 


oder ſpäter Stellung. Gefl. 
unt. A. ſtl 9 


